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über baS

^muenMo)ìer pm ùtm E Irmi in iÄrf.

SBon

Sofef ®tsfer,
spfarrer unb bifdjöfl. Hommiffar in SÖürgten.

über das

AnuenKlofter zum obern Kl. Hreuz in AMors.

Von

Josef Gisler,
Pfarrer und bischöfl, Commiffar in Bürglen,





'äßrenb über bas Älofter [©eeborf eine ftattlidje Slnjaßl
oon Urfunben im „©efdjidjtsfreunb" publijirt finb, fonnte idj über
baS Älofter jum obern ßl. Äreuj audj nidjt ein urfunblidjeS Seleg,
roeber in bem genannten SBerfe, nodj in irgenb einer anbem ©djrift
entbeden. Sludj ber urnerifdje ©efdjidjtfdjreiber granj Sinjenj
©cßmib roibmet bem «fttofter ©eeborf in feiner ©efeßießte con Uri
meßrere ©eiten, roäßrenb bas Ätofter beim oberen ßl. Äreuj mit
einigen geilen abgefertiget roirb. (©djmib I, 23. I. 40—45) ©djmib
jäßlt fogar nidjt roeniger als fedjS ©djriftfteffer auf, roelcße bie

©efdjidjte beS SlofterS ©eeborf befeßrieben ßaben, roäßrenb er felbft

»om Ätofter beim obern ßl. Äreuj nur roeiß, baß baSfelbe früßer
in Slttingßaufen geftanben, bort abgebrannt unb bann nad) Slltborf
»erlegt roorben fei.

©iefer Umftanb ßat ben ©djreiber biefer geilen »eranlaßt,,
ben urfuttbtidjen Selegen jur ©efdjidjte beS letztgenannten ©otteS*

ßaufeS nacßjuforfcßen unb baS ©rgebniß biefer Stadjforfdjungen in
einem fpejieff für bie urnerifdje ©eftion beS Vörtigen SereinS be*

redjneten Serfudje nieberjutegen.

gu bem Qmeäe manbte ex ficß an bie rooßteßrroürbige gr. SJtutter

mit ber Sitte unb SJtittßeilung ber »orßanbenen bejüglicßen ©o*
tumente. ©er Sitte rourbe mit alter Sereitroiffigteit entfprodjen.

SlfferbingS roar mir ber Ätaufur roegen bie Äloftertabe perfonlidj
nidjt jugänglicß. ©S rourbe mir aber bie Serftcßerung gegeben,

baß alles, roaS auf bie ©efeßießte beS ÄtofterS Sejug habe, mir
übergeben roorben fei.

©ie StuSbeute ift immerßin eine feßr bürftige. ©ine ©efeßießte

beS «ftlofterS läßt ftcß barauS nicßt fdjreiben ; baßer bie Ueberfeßrift :

©efcßicßtlicße Stotijen. SBeit aber felbft bürftige Stotijen beffer finb als

gar nidjtS, ertaube idj mir, Sßnen biefelben mitjutßeilen, roobei

idj freiließ Sßre Stacßftcßt feljr in Slnfprudj ju neßmen genötßiget bin.

©ie roidjtigften mir jur Serfügung geftefften bieSfaßfigen ©o*
fumente roaren:

Ehrend über das Kloster lSeedorf eine stattliche Anzahl
von Urkunden im „Geschichtsfreund" publizirt sind, konnte ich über
das Kloster zum obern hl. Kreuz auch nicht ein urkundliches Beleg,
weder in dem genannten Werke, noch in irgend einer andern Schrift
entdecken. Auch der urnerische Geschichtschreiber Franz Vinzenz

Schmid widmet dem Kloster Seedorf in feiner Geschichte von Uri
mehrere Seiten, mährend das Kloster beim oberen hl. Kreuz mit
einigen Zeilen abgefertiget wird. (Schmid I, 23. I. 40—4S) Schmid

zählt fogar nicht weniger als sechs Schriftsteller auf, welche die

Geschichte des Klosters Seedorf beschrieben haben, während er selbst

vom Kloster beim obern hl. Kreuz nur weiß, daß dasselbe früher
in Attinghausen gestanden, dort abgebrannt und dann nach Altdorf
verlegt worden fei.

Dieser Umstand hat den Schreiber dieser Zeilen veranlaßt,
den urkundlichen Belegen zur Geschichte des letztgenannten Gotteshauses

nachzuforschen und das Ergebniß dieser Nachforschungen in
einem speziell für die urnerische Sektion des V örtigen Vereins
berechneten Versuche niederzulegen.

Zu dem Zwecke wandte er sich an die wohlehrwürdige Fr. Mutter
mit der Bitte und Mittheilung der vorhandenen bezüglichen
Dokumente. Der Bitte wurde mit aller Bereitwilligkeit entsprochen.

Allerdings war mir der Klausur wegen die Klosterlade persönlich

nicht zugänglich. Es wurde mir aber die Versicherung gegeben,

daß alles, was auf die Geschichte des Klosters Bezug habe, mir
übergeben worden sei.

Die Ausbeute ift immerhin eine sehr dürftige. Eine Geschichte

des Klosters läßt sich daraus nicht schreiben; daher die Ueberschrift:

Geschichtliche Notizen. Weil aber selbst dürftige Notizen besser sind als

gar nichts, erlaube ich mir, Ihnen dieselben mitzutheilen, wobei

ich freilich Ihre Nachsicht sehr in Anspruch zu nehmen genöthiget bin.

Die wichtigsten mir zur Verfügung gestellten diesfallsigen
Dokumente waren:
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1. ©in gefdjriebener Duartbanb, entßaltenb bas Srotofoff
(ober ©ßronif) beS «filofterS, foroie bas Stefrologium mit eingefüg*
ten biograpßifdjen Stotijen. ©aS Sudj rourbe offenbar nadj ät*

tern Slufjeidjnungen etroa in ber jroeiten Hälfte beS »origen Saßr«
ßunberts gefdjrieben unb bis in bie neuefte geit fortgefejt. Seiber

finb bie altera Slufjeidjnungen oerloren. Stur ein Dftaobänbdjen,
Sftanuffript aus ben 20ger Saßren beS »origen SaßrßunbertS, eriftirt
noeß, ebenfalls baS Srotofoff unb Stefrologium entßaltenb, gleidj*
jeitig aber aucß Stotijen über anbere «filofter gteidjen DrbenS. ©aS

Srotofoff »on jüngerer «panb gft- oag ältere jroar meiftenS roört*
ließ roieber; bocß erlaubt eS ficß etroelcße gufale, nicßt eben jum
Sortßeit für unbebiugte ©taubroürbigfeit.

2. ©ie ©tiftnngSurfunbe beS Sacob Slättetin.
3. ©ine obrtgfeitlidje Serorbnung bejüglidj ber «fitöfter »ou

1660 unb bie Slbfcßrift einer foleßen »on 1638 — beibe »on ber
Stutitiatur geneßmiget.

4. Sertrag mit ber ©orfgemeinbe Slltborf bejüglidß Ueberfteb«

lung ber ©djroeftem nadj Slltborf unb Uebergabe beS obern ßl.
ÄreujeS bafelbft.

6. ©ioerfe ©mpfeßlungSbriefe nacß ben «filofterbränben »on
1676 unb 1694, auSgeftettt »on ber «Regierung »on Uri, ber Ste*

gierung »on Sujern, ber Sîuntiatur unb nerfdjiebenen anberen geift*

ließen SSürbenträgern.
©a bas «filofter urfprünglidj in Slttingßaufen ftunb unb bann

nadj Slltborf »erlegt rourbe, ergeben ficß für beffen ©efeßießte jroei

Hauptabfcßnitte ; I. fein Seftanb in Slttingßaufen unb II. fein Se«

ftanb feit feiner Sertegung nadj Slltborf.

gas gtutjirr }vt „allen Iji. OtSttgeln" in Jlttmgljmtictt,
1608—1676.

1. ©etite «Stiftung.

©inige ßunbert ©djritte roefilidj oberßalb ber befannten Surg
©cßroeinSberg liegt ein fteineS, mit Dbftbäumen reicß befe|teS, mit
einer ßoßen UmfaffungSmauer eingefcßtoffeneS ©runbftüd. SBenn

man burcß baS anf ber ©übfeite angebrachte Sßor in biefeS ©runb *
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1. Ein geschriebener Quartband, enthaltend das Protokoll
(oder Chronik) des Klosters, sowie das Nekrologium mit eingefügten

biographischen Notizen. Das Buch wurde offenbar nach

ältern Aufzeichnungen etwa in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts geschrieben und bis in die neueste Zeit fortgesetzt. Leider

sind die ältern Aufzeichnungen verloren. Nur ein Oktavbändchen,

Manuskript aus den SOger Jahren des vorigen Jahrhunderts, existirt
noch, ebenfalls das Protokoll und Nekrologium enthaltend, gleichzeitig

aber auch Notizen über andere Klöster gleichen Ordens. Das
Protokoll von jüngerer Hand gibt das ältere zwar meistens wörtlich

wieder; doch erlaubt es sich etwelche Zusätze, nicht eben zum
Vortheil für unbedingte Glaubwürdigkeit.

2. Die Stiftungsurkunde des Jacob Plättelin.
3. Eine obrigkeitliche Verordnung bezüglich der Klöster von

1660 und die Abschrift einer solchen von 1638 — beide von der

Nuntiatur genehmiget.
4. Vertrag mit der Dorfgemeinde Altdorf bezüglich Uebersiedlung

der Schwestern nach Altdorf und Uebergabe des obern hl.
Kreuzes daselbst.

6. Diverse Empfehlungsbriefe nach den Klofterbränden von
1676 und 1694, ausgestellt von der Regierung von Uri, der

Regierung von Luzern, der Nuntiatur und verschiedenen anderen

geiftlichen Würdenträgern.
Da das Kloster ursprünglich in Attinghausen stund und dann

nach Altdorf verlegt wurde, ergeben sich für dessen Geschichte zmei

Hauptabschnitte; I. sein Bestand in Attinghausen und II. sein
Bestand seit seiner Verlegung nach Altdorf.

Das Kloster zu „allen hl. Engeln" in Attinghausen,
1608—1676.

1. Seine Stiftung.

Einige hundert Schritte westlich oberhalb der bekannten Burg
Schweinsberg liegt ein kleines, mit Obstbäumen reich besetztes, mit
einer hohen Umfassungsmauer eingeschlossenes Grundstück. Wenn

man durch das auf der Südseite angebrachte Thor in dieses Grund-
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ftüd eintritt, fo ßat man jur Sinfen bie mit ©ras beroadjfenen

©runbmanern eines jiemlidj umfangreichen ©ebäubeS. Sluf ber

öfttidjen Sftauerfludjt fteßt noeß ein ßalbumgeftürjteS, epßeunmranf*
teS ßötjerneS Äreuj. Stuf biefen Sftauerreften ift eßematS baS

«filofter „ju alten ßt. ©ngeltt" geftanben.1)

Qu SluSgang beS 16. SaßrßunbertS roar biefeS fleine Sanb«

gut ©igentßum eines SlnbreaS Staitelin. ©erfelbe baute auf
biefem Sla|*e, „btj bem ©tein genannt", eine «fiapette. ©aS Sro*
tofolt fagt »on ißm, baß er bafetbft lange gett ßinburcß ein ju*
rüdgejogeneS, befdjaulidjeS Seben gefüßrt habe bis in fein ßoßeS

©reifenatter. — (@r ftarb über 80 Saßre alt.)2)
©ein ©oßn Safob3) ließ, „jum tßeit »ß Sermanung mineß

Sieben Satterß Stnbref Sletelif feligen, jum tßeil aucß »ß eigner

Seroegmtß" bie StapeUe neu hauen, „Snnb nodj barju ein Seßufung
otb roonung «filofterfrotf für ettlidje ©eiftlidje roibSperfonen", roelcße

bafelbft nacß @. granciSci britter DrbenSreget ©ott bienen wollen
unb follen.

Siacß Soffenbung beS SaueS roanbte er fidj mit guftimmung
»or Sanbammann unb Statß oon Uri an bie grau SJtutter ju
Sfanneregg4) mit ber Sitte, biefelbe modjte ißm beßufs ©infüß*

•) SJÌodj »or etwa 20 Saljren Befafj ba« ftlofter beim obern Iji. ftreuj
befagte? ©runbftüd. Sann »erfaufte ei baêfelbe an «prn. Soft Smljof be« Sftatt)»

in Slttingfjaufen.
2) SBeniger »erbürgt ifl wofjt bie Slngabe be« jungem SBrotofoUS, bafj ba»

felbft audj P. Slnbrea« 2,wtitx, ©onüentnat »on ©infiebeln, einige Saljre als

©remit gefebt fjabe, bis er wieber nadj ©infiebeln berufen unb bort balb jum
Sefan gewäljtt würbe. P. Slnbrea« Sweier, geb. ju ©djwtjj 1549, SBrofeß in
«Sinfiebetn 1568, Spriefier 1572, ftufio« 1585, «Suprior »on 1589 — 11. Dct.
1600, gteidjjeitig excurendo «Seidjtiger in ber Stu. 26. Slugufì 1603 erfdjeint
er urfunbïidj al« Sefan, bann Sßrobfl in gatjr biê f 5. San. 1616. (©efät«

lige SJJcittljeitung ». P. Sufiu« Sanbolt, ©tiftêljifioriograf-fj in ©infiebeln.
3) Sie Spiarteli waren eljebem ein angefeljene« ©efdjledjt in Uri. 22. Suni

1528 ift ein Soft Spiarteli ©efanbter auf bem Sag ju ©oben, ©in SSogt Sptät»

teli fällt in ber ©djladjt ju ftafel. ©in Uli Spiarteli iji ftirdjmeier in Sitting«
Ijanfen. 1524 tft ein Henricus Blettlin Urus, auf ber Unioerfttät Safef
immatrifitfirt. (®efdjicf)t«freunb VI. 186. XVII. 154. XXI. 6. 7. XXXIII.
284.

*) Sa« ftlofter Spfanneregg im toggenburg Würbe geftiftet 1411. (».
SJiülineu Helv. sacra II, 232.) SaSfelbe würbe fpäter »erlegt unb erifiirt nodj
at« „St. Maria ju ben ©ngeln" bei Sattwil.

43

stück eintritt, so hat man zur Linken die mit Gras bewachsenen

Grundmauern eines ziemlich umfangreichen Gebäudes. Auf der

östlichen Mauerflucht steht noch ein halbumgestürztes, epheuumrank-

ies hölzernes Kreuz. Auf diesen Mauerresten ist ehemals das

Kloster „zu allen hl. Engeln" gestanden.')

Zu Ausgang des 16. Jahrhunderts war dieses kleine Landgut

Eigenthum eines Andreas Plättelin. Derselbe baute auf
diesem Platze, „bn dem Stein genannt", eine Kapelle. Das
Protokoll sagt von ihm, daß er daselbst lange Zeit hindurch ein

zurückgezogenes, beschauliches Leben geführt habe bis in sein hohes

Greisenalter. — (Er starb über 80 Jahre alt.)
Sein Sohn Jakob ") ließ, „zum theil vß Vermanung mineß

Lieben Vatterß Andres Pletelis seligen, zum theil auch vß eigner

Bewegnuß" die Kapelle neu bauen, „Vnnd noch darzu ein Behusung
old wonung Klosterswif für ettliche Geistliche wibspersonen", welche

daselbst nach S. Francisci dritter Ordensregel Gott dienen wollen
und follen.

Nach Vollendung des Baues wandte er sich mit Zustimmung
vor Landammann und Rath von Uri an die Frau Mutter zu

Pfanneregg *) mit der Bitte, dieselbe möchte ihm behufs Einfüh-

') Noch vor etwa 20 Jahren befaß das Kloster beim obern hl. Kreuz

besagtes Grundstück. Dann verkaufte es dasselbe an Hrn. Jost Jmhof des Rath«
in Attinghausen.

2) Weniger verbürgt ist wohl die Angabe des jüngern Protokolls, daß da»

selbst auch Andreas Zweier, Conventual von Einsiedeln, einige Jahre als

Eremit gelebt habe, bis er wieder nach Einsiedeln berufen und dort bald zum
Dekan gewählt wurde. Andreas Zweier, geb. zu Schwyz 1549, Profeß in
Einsiedeln 1568, Priester 1572, Kustos 1585, Suprior von 1589 — 11. Oct.
1600, gleichzeitig excureng« Beichtiger in der Au. 26. August 1603 erscheint

er urkundlich als Dekan, dann Probst in Fahr bis f 5. Jan. 1616. (Gefällige

Mittheilung v. Justus Landolt, Stiftshistoriograph in Einsiedeln,
5) Die Plätteli waren ehedem ein angesehenes Geschlecht in Uri. 22. Juni

1528 ist ein Jost Plätteli Gesandter auf dem Tag zu Baden. Ein Vogt Plätteli

fällt in der Schlacht zu Kappel. Ein Uli Plätteli ist Kirchmeier in
Attinghausen. 1524 ist ein Usurious ölettlin vrus, auf der Universität Basel
iminatrikulirt. (Geschichtsfreund VI. 186. XVII. 154. XXI. 6. 7. XXXIII.
284.

Das Kloster Pfanneregg im Toggenburg wurde gestiftet 1411. (v.
Mülineu Uelv. ssors II, 232.) Dasselbe wurde später verlegt und existirt noch

als „8t. »»ri» zu den Engeln" bei Wattwil.
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rung beS flöfterlidjen SebenS im neuen «filöfterlein einige ©djroeftem

aus ißrem ©onnent fdjiden. ®ie bamalige grau SJtutter, ©Isbet

©pifcün (baS Stotofott fdjreibt unridjtig ©isbet ©tieglin) fanbte
mit guftimmung beS SifttatorS unb ©onnents bie brei ©djroeftem
SJtaria Qetena Sinbenmann, Sftaria Sarbara Sudjer unb Sftaria

Urfula ©uter nadj Slttingßaufen, »on benen bie ©rftgenannte jur
Sorfteßerin beftimmt rourbe. ®iefelben langten — nadj bem altern

Srotofott am 25., nadj bem neuen am 28. Sunt — 1608 bafelbft

an unb rourben »on Qxn. Safob Slättelin in bie neue SBoßnung

eingeroiefen, roeldjer ißnen audj für ben Slnfang ben n
benSunterßalt »erfcßaffte.

gur ©rßaltung ber „gemelten ©djroeftem, fo Sejwnber ba

finb olb in Äünfftigen fein roerbenb", orbnet unb ftiftet Qx. Safob
Slättelin mittelft redjtsfräftiger Urfunbe b. b. 16. Sftai 1611,
„gefagte beßufung fampt bem ßofli »nnb garten fampt einer fuß

rointerung biß man in bie Slip roalbnaàjt fart, aucß ßerbft unb

langfin roeib, mit fampt einer «fiuß alprecßtung in roalbnadjt für
fri, tebig »nnb eigen alfo baj foldjeS nun fürtßin eroigftidjen beß

©otfcßuß fin »nb bliben fotte »nb nimmer meßr entjogen roerben

roeber burdj midj, mine erben olb nadjfommen, noeß Semanb an*
berß ©eiftlicß ober roältlicß". Sn gleicßer Urfunbe teftirt er, für
ben gaff feines SlbtebenS oßne «çinterlaffung »on SeibeSerben bem

.filofter feine oberßalb beSfelben gelegene große Sftatte famt etroaS

©tgenroalb unb brei ©äbmem, roie fetbe jur geit eingemardjet roar.1)

%ie ©egenleiftungen beS .filofterS finb fotgenbe:

a) SJtuß es alle auf bem ©ute ßaftenben ginfen unb ©runb=

laften — im Seftament namentlicß aufgejäßlt — entridjten.

b) SJtuß eè feiner lieben Hausfrau „©isbet Singiu" jäßrlicß
©I. 35 ginS bejaßlen. Stadj beren Slbleben fällt ber ginS bem

«filofter ju.
c) ©off eS jäßrlidj 12 SJteffen, je eine ju Slnfang eines jeben

Sftonats ßatten laffen unb alle gronfaften um 10 ©djl. Srob ben

Slrmen auStßeiten. ©o lange bie «filofterfrauen aber felbft arm
finb, mögen fie baS Srob für ftcß beßalten.

x) SluS ben im SCefiament angegebenen SDiardjen ergibt fidj, bafj ber

Umfang biefe« ©ute« (jefct «Sdjafmatt feljr groß war.
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rung des klösterlichen Lebens im neuen Klösterlein einige Schwestern

aus ihrem Convent schicken. Die damalige Frau Mutter, Elsbet

Spitzlin (das Protokoll schreibt unrichtig Elsbet Stieglin) sandte

mit Zustimmung des Visitators und Convents die drei Schwestern

Maria Helena Lindenmann, Maria Barbara Bucher und Maria
Ursula Suter nach Attinghausen, von denen die Erstgenannte zur
Vorsteherin bestimmt wurde. Dieselben langten — nach dem ältern

Protokoll am LS., nach dem neuen am 28. Juni — 1608 dafelbst

an und wurden von Hrn. Jakob Plättelin in die neue Wohnung
eingewiesen, welcher ihnen auch für den Anfang den n
bensunterhalt verschaffte.

Zur Erhaltung der „gemelten Schwestern, so Jezunder da

sind old in Künfftigen sein werdend", ordnet und stiftet Hr. Jakob
Plättelin mittelst rechtskräftiger Urkunde d. d. 16. Mai 1611,
„gesagte behusung sampt dem hofli vnnd garten sampt einer kuh

Winterung biß man in die Alp waldnacht fart, auch herbst und

langsin weid, mit sampt einer Kuh alprechtung in waldnacht für
fri, ledig vnnd eigen also daz solches nun fürthin ewigklichen deß

Gottzhuß sin vnd bliben solle vnd nimmer mehr entzogen werden

weder durch mich, mine erben old nachkommen, noch Jemand
anderß Geistlich oder mältlich". Jn gleicher Urkunde teftirt er, für
den Fall seines Ablebens ohne Hinterlassung von Leibeserben dem

Kloster seine oberhalb desselben gelegene große Matte samt etwas

Eigenwald und drei Gädmern, wie selbe zur Zeit eingemarchet war.')
Die Gegenleistungen des Klosters sind folgende:

a) Muß es alle auf dem Gute haftenden Zinsen und Grundlasten

— im Testament namentlich aufgezählt — entrichten.

b) Muß es seiner lieben Hausfrau „Elsbet Pingin" jährlich
Gl. 35 Zins bezahlen. Nach deren Ableben fällt der Zins dem

Kloster zu.

o) Soll es jährlich 12 Messen, je eine zu Anfang eines jeden

Monats halten lassen und alle Fronfasten um 10 Schl. Brod den

Armen austheilen. So lange die Klosterfrauen aber selbst arm
sind, mögen sie das Brod sür sich behalten.

l) Aus den im Testament angegebenen Marchen ergibt fich, daß der Um»

fang dieses Gutes (jetzt Schafmatt?) sehr groß war.
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S5aS gemere fefct bas Seftament feft.
1°. Säßrlidj ober roenigftenS atte 2 Saßre foli bie grau 3ftut=

ter Siedjnung ablegen ju fanben bes regierenben SanbammannS. ®ie

Stedjnung fott geßörig protofottirt roerben.

2°. SBemt bie gegenwärtigen ©crjroefiern ftürben, benor baS

.filofter mit anbern befefct roäre, fo foff er ober feine Stadjfommen
unb in beren ©rmangetung bie Dbrigfeit »on Uri bafür forgen,
baß baS filofter nicßt eingeße, fonbern mit anbern gotteSfüreßtigen

©djroeftem »on Sfanneregg befejjt roerbe.

3°. «firanfßeits» ober StlterSßalben bürfen feine ©djroeftem nacß

Sfanneregg jurüdgefdjidt roerben oßne ißre unb ißreS ©onnents

guftimmung.
4°. S3ie Serlaffenfdßaft ber ©djroeftem »erbleibt bem ©otteS«

ßaufe, in roeldjem jebe Srofeß abgelegt.
5°. Oßne Seroittigung beS ©onoents unb ber Dbrigfeit »on

Uri barf feine ©djroefter in ein anbereS «fitofter »erfefct roerbett.

6°. S)aS «fitofter foli bei ber jejjigen reformirten DrbenSreget,
mie fie ju Sfanneregg eingefüßrt ift, erßalten roerben. gu Sifi=
tatoren roerben bie «fiapujiner geroünfcßt, ober bodj foleße, roelcße

ben fiapujinern geneßm finb.
Sn ber gteidjen Urfunbe »ermadjt beS SeftatorS ©emaßlin

©lifabetß Singin mit guftimmuug ißreS „Stedßtgebnen SogtS Qexxn

Slleranber SeflerS beS StatS ju Uri" — einßunbert fironen an
ein eroigeS Sicßt »or bem afferßeiligften ©aframente, ju ißrer beiben

unb ißrer uorbern ©eelentroft unb für bie, „fo bif ©ojsßuf »nnb

©tofter ßelfenb fürberen".

2. gwttujme be-3 ^öfters.

©te Slnfieblung ber brei ©djroeftem »on Sfanneregg in bem

fteinen «filöftertein ju Slttingßaufen »ergrößerte ftdj balb burcß ben

©intritt »on Softulantinnen. SDie erfte ©cßroefter, Jroeldße bafetbft
Srofeß tßat, roar taut Srotofoff eine SauerStodjer »on ©iftfon auS
bem ©efdjledjt SB ir fdj. ©ie erßielt ben filofternamen Sftaria Sln-

g eli na. Sftit ißr legte noeß S^feß ab, eine „abelidje Socßter,

Sftargaritßa ©lifabetßa gielin »on gietSperg aus bem Sßurgeuro,"
roelcße auS ®emutß ber ©ififer Sanemtocßter ben Sortritt ließ.
Unter bem DrbenSnamen Sftaria ©Iara ßat fie nacßmalS baS
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Das Fernere setzt das Testament fest.

1». Jährlich oder wenigstens alle 2 Jahre soll die Frau Mutter

Rechnung ablegen zu Handen des regierenden Landammanns. Die

Rechnung soll gehörig protokollirt werden.
2°. Wenn die gegenwärtigen Schwestern stürben, bevor das

Kloster mit andern besetzt wäre, so soll er oder seine Nachkommen

und in deren Ermangelung die Obrigkeit von Uri dafür sorgen,

daß das Kloster nicht eingehe, fondern mit andern gottesfürchtigen

Schwestern von Pfanneregg besetzt werde.
3°. Krankheits- oder Altershalben dürfen keine Schwestern nach

Pfanneregg zurückgeschickt werden ohne ihre und ihres Convents

Zustimmung.
4°. Die Verlassenfchaft der Schwestern verbleibt dem Gottes»

Hause, in welchem jede Profeß abgelegt.
5°. Ohne Bewilligung des Convents und der Obrigkeit von

Uri darf keine Schwefter in ein anderes Kloster versetzt werden.

6°. Das Kloster soll bei der jetzigen reformirten Ordensregel,
mie sie zu Pfanneregg eingeführt ist, erhalten werden. Zu
Visttatoren werden die Kapuziner gewünscht, oder doch folche, welche

den Kapuzinern genehm sind.

Jn der gleichen Urkunde vermacht des Testators Gemahlin
Elisabeth Pingin mit Zustimmung ihres „Rechtgebnen Vogts Herrn
Alexander Beslers des Rats zu Uri" — einhundert Kronen an
ein ewiges Licht vor dem allerheiligsten Sakramente, zu ihrer beiden

und ihrer vordern Seelentrost und für die, „fo dis Gotzhus vnnd

Closter helfend fürderen".

2. Zunahme des Klosters.

Die Anstedlung der drei Schweftern von Pfanneregg in dem

kleinen Klösterlein zu Attinghaufen vergrößerte sich bald durch den

Eintritt von Postulantinnen. Die erste Schwester, ^welche daselbst

Profeß that, war laut Protokoll eine Bauerstocher von Sisikon aus
dem Geschlecht Wirsch. Sie erhielt den Klosternamen Maria
Angelina. Mit ihr legte noch Profeß ab, eine „adeliche Tochter,

Margaritha Elisabeth« gielin von gielsperg aus dem Thurgeum,"
welche aus Demuth der Sisiker Bauerntochter den Vortritt ließ.
Unter dem Ordensnamen Maria Clara hat sie nachmals das
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fitofter ju »erfdjiebenen Sftalen 25 Saßre als grau SJtutter fegens=

»ott regiert.1)
©S rourben überßaupt in furjer geit Sfteßrere in ben ßt.

Drben aufgenommen, fo bafj fidj halb baè Sebürfniß eines Steu--

baus beS filofterS einfteffte. S)er Steubau rourbe um fo bringen*
ber, als eben baè von Qxn. Slättelin erbaute filöfterlein feßr ftein
geroefen fein muß. ®aS Seftament felbft fpricßt nur »on einer

SBoßnung für „etlicße ©eiftlidje roibSperfonen". JS™ gleidjen ©inne
brüdt fidj audj bas ältere Srotofoff aus, roäßrenb baS neuere Sro=
tofott »on einem filöfterlein mit 12 gellen fpricßt. SebenfaffS

genügte bei ber guuaßme beS SerfonalS ber Staum nidjt meßr.
Sftan fdjritt baßer ju einem

3. Neubau m Slofter«,

darüber ftunb mir teine anbere Duelle ju ©ebot, als baS

Srotofoff. Saut bemfelben rourben bie ©djroeftem Sft. ©lara unb
Sft. Sarbara auf eine Settelreife gefdjidt. Snt ©Ifaß, in ©eutfdj-*
tanb unb in ber ©ibgenoffenfcßaft fammetten fte ein ganjeS Saßr
lang unb befamen „reicße Sttmofen". gugleicß roanbte fidj bie

grau SJtutter Helena Sinbenmann an ben nodj lebenben ©tifter
unb Satron Safob Slättelin, ißm bie Stotßroenbigfeit beS Steu=

baueS »orfteffenb, roenn fie ißrer ßl. Siegel entfpredjenb leben rool»

len. Serfelbe trat in ber Sßat feine große Sftatte famt gugeßör
gegen einen lebenslänglichen SaßreSjinS ab.

Snjroifdjen aber hatte man mit bem Sau fdjon begonnen.

Slm 18. Sftärj 1612 rourbe baS alte ©ebäube gefcßliffen. SttS

man ju bauen begann, hatten bie ©djroeftem ©t. 300 burcß SBe»

ben, ©cßulßatten unb «fioftgeben »orgefdjtageneS ©eib. ©1.500
gab bie Dbrigfeit. 2>ie ©djroeftem felbft ßalfen beim Sau 3fta-=

terialien ßerbeifdjaffen. Sßre SBoßnung ßatten fte injroifcßen in
bem groner »on ©oebacß'fcßen Qaufe an ber Slttingßaufer ©traße.

Unterm 25. Snni 1613 — alfo roäßrenb beS SaueS — be=

ftettte bie Dbrigfeit »on Uri als fiaftenoögte nebft Qtn. Safob

») Sagsprotofotl fagt ferner« »on ifjr, bafj fte „ein 5£l*ata»it* geljabt," beêtjaïb

eine SSßaUfaljrt nadj Sinftebeln gemaitjt mit bem SJerfpredjen, Wenn iljr gefjol*

fen werbe, wolle fie im ärmften fttöftertein ©ott bienen unb iljr Seben »er«

fdjtießen.

46

Kloster zu verschiedenen Malen 2S Jahre als Frau Mutter segensvoll

regiert.')
Es wurden überhaupt in kurzer Zeit Mehrere in den hl.

Orden aufgenommen, so daß sich bald das Bedürfniß eines
Neubaus des Klosters einstellte. Der Neubau murde um so dringender,

als eben das von Hrn. Plättelin erbaute Klösterlein sehr klein

gewesen sein muß. Das Testament selbst spricht nur von einer

Wohnung für „etliche Geistliche wibspersonen". ^Jm gleichen Sinne
drückt sich auch das ältere Protokoll aus, während das neuere
Protokoll von einem Klöfterlein mit 12 Zellen spricht. Jedenfalls
genügte bei der Zunahme des Personals der Raum nicht mehr.
Man schritt daher zu einem

3. Neubau des Klosters.

Darüber stund mir keine andere Quelle zu Gebot, als das

Protokoll. Laut demselben wurden die Schwestern M. Clara und

M. Barbara auf eine Bettelreife geschickt. Jm Elsaß, in Deutschland

und in der Eidgenossenschaft sammelten sie ein ganzes Jahr
lang und bekamen „reiche Almosen". Zugleich wandte sich die

Frau Mutter Helena Lindenmann an den noch lebenden Stifter
und Patron Jakob Plättelin, ihm die Nothwendigkeit des

Neubaues vorstellend, wenn sie ihrer hl. Regel entsprechend leben wollen.

Derselbe trat in der That seine große Matte samt Zugehör
gegen einen lebenslänglichen Jahreszins ab.

Inzwischen aber hatte man mit dem Bau schon begonnen.

Am 18. März 1612 wurde das alte Gebäude geschlissen. AIs
man zu bauen begann, hatten die Schwestern Gl. 300 durch

Weben, Schulhalten und Kostgeben vorgeschlagenes Geld. Gl. 500

gab die Obrigkeit. Die Schwestern selbst halfen beim Bau
Materialien herbeischaffen. Ihre Wohnung hatten sie inzwischen in
dem Zwyer von Evebach'schen Hause an der Attinghauser Straße.

Unterm 25. Juni 1613 — also während des Baues —
bestellte die Obrigkeit von Uri als Kastenvögte nebst Hrn. Jakob

Das Protokoll sagt ferner« von ihr, daß sie „einMalavitz gehabt," deshalb

eine Wallfahrt nach Einsiedeln gemacht mit dem Versprechen, wenn ihr geholfen

werde, wolle sie im ärmsten Klosterlein Gott dienen und ihr Leben

verschließen.
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Slättelin, ben Dberften Soßann ©onrab »on Serolbingen, ©tatt«

ßalter SJteldjior Sftegnet, SanbeSfäßnbricß SBaltßer Salbegger unb

Sogt Ulricß ©ürler.
Stm 30. Snli 1614 tonnten bie ©djroeftem, 12 an ber gaßl,

in ben neuen Sau einjießen. ©ie ©djroefter Angelina SBirfcß roar
injroifcßen fcßon geftorben — als bie erfte Srofeffin unb bie erfte

Sobte beS ©otteSßaufeS. Slm 12. Sluguft gleidjen SaßreS rourbe

»om bamaligen ©uarbian in Slltborf, P. ©ßriftof ©egeffer, jum er=

ften SJtale in ber Älofterfircße SJteffe gelefen. 1616, SJtontag nacß

Trinitatis würbe biefelbe mit 3 Slltären burcß ben ©onftanjifcßen
SBeißbifdjof Safob Sftirgel fonfefrirt „in ber ©ßr ©otteS, unferer
lieben grauroen unb alter ßl. ©nglen", unb bie fiircßroeiße auf
ben 3. ©onntag nadj Dftern feftgefe|t. -)

©aS Srotofoff füßrt an, bat) »on 1612—1626 für circa 30,000
©t. »erbaut roorben fei. ©aoon roaren circa 10,000 ©f. »on ben

©cßroeftern eingebrachtes ©ut; 10,000 ßaben fie »orgefcßlagen mit
SBeben unb fioftgelb unb „an ißnen fefbft erfpart mit fdjtecßtem

©ffen unb Srinfen";2) ®l. 10,000 feien »ereßrt, gefteuert unban
ben Sau «Çilfleiftung getßan roorben.

') Ser SSeifjebrief iji nidjt metjr uorfjanben, ober wenigfien« nidjt in meine

içà'nbe gefommen. Ser ganje Sfbfdjnitt »om Steubau grünbet fidj, wie fdjon

gefagt, lebigtidj attf Slugaben be« Sßrotofotl«.

°) Sa« sprotofoli fagt bie«fatl« oon bem armen Seben ber erfien @iijwe«

(lern ju Sttttngljaufen; „Sie netjtten ftdj üon iljrer «Çanbtarbeitfj fo im weben

beftanben uttb üon bem brobt be« fjt. Slftmuoßen«, fo iljnen geben üon ^ben

grebten, 7'" unb 30ften, audj Sabrjeiten ber pfaljrfirdjen ju (Sticjfjaufjen iljr
gant-e «çabfdjafft befiuonbt in 2 fuotin, baroon fie ifjr SKittag unb Scadjtmal
bie SJJäldj genießten, nemlidj für muoß ober fupen Ijatten fet) bie firten mit
Stlidj wenig brobt brotffjtin, bie 2" Sredjt war bie fufftj bie 3*" bie fdjotten
ober ©twa« üon gartten ober ob« gewär ober ein ftüdtein magern faß." Sie
Sier üon ifjren §üfjnern üerfauften fte wegen großer Slrmullj. Zuweilen
würbe iljnen üon SBoljttfjätera „Sin fpeißlein ober Srunflj" uerefjrt. Sann würbe

gemöfjitlidj üom ©tittfdjweigen bifpenftrt unb ein frötjticlje« ©efprädj geljalten. —

Snbeffen wirb biefe ©djilberung be« ärmlidjen Seben« nidjt gerabe wörttidj jit
nefjmen, ober bodj auf eine ganj furje ßeit ju befdjränfen fein. Senn laut
Stefrotog fing fdjon bie ©tifabettj ©tieglin, sprof. 1611 — f 1659 an, unter

iljrer «Jtegierung al« grau SJJcutter „bem ©onüent ein SJTrüncfljlein Wein über

S£ifdj ju »erorbnen, Weldje« man (jernadj atjeit fortgefejt fjat." Siefe ©lifabetfj

«Stiegfi „fei brei Saljre eine tiebreidje SJhioter gewefen, obwotjlen fie nit
fdjreiben fonnte".
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Plättelin, den Obersten Johann Conrad von Beroldingen, Statthalter

Melchior Megnet, Landesfähndrich Walther Baldegger und

Vogt Ulrich Dürler.
Am 30. Juli 1614 konnten die Schwestern, 12 an der Zahl,

in den neuen Bau einziehen. Die Schwester Angelina Wirsch war
inzwischen schon gestorben — als die erste Professin und die erste

Todte des Gotteshauses. Am 12. August gleichen Jahres wurde

vom damaligen Guardian in Altdorf, Christof Segesser, zum
ersten Male in der Klosterkirche Messe gelesen. 1616, Montag nach

Trinitatis wurde dieselbe mit 3 Altären durch den Constanzischen

Weihbischof Jakob Mirgel konsekrirt „in der Ehr Gottes, unserer
lieben Frauwen und aller hl. Englen", und die Kirchmeihe auf
den 3. Sonntag nach Ostern festgesetzt. ')

Das Protokoll führt an, daß von 1612—1626 für circa 30,000
Gl. verbaut worden sei. Davon waren circa 10,000 Gl. von den

Schwestern eingebrachtes Gut; 10,000 haben sie vorgeschlagen mit
Weben und Kostgeld und „an ihnen selbst erspart mit schlechtem

Essen und Trinken"; 2) Gl. 10,000 seien verehrt, gesteuert und an
den Bau Hilfleistung gethan worden.

') Der Weihebrief ist nicht mehr vorhanden, oder wenigstens nicht in meine

Hände gekommen. Der ganze Abschnitt vom Neubau gründet sich, wie schon

gesagt, lediglich auf Angaben des Protokolls.
2) Das Protokoll sagt diesfalls von dem armen Leben der ersten Schwestern

zu Attinghausen; „Sie uehrten sich von ihrer Handtarbeith so im weben

bestanden und von dem brodt des hl. Allmuoßens, fo ihnen geben von ^den

grebten, ?te und 30steu, auch Jahrzeiten der pfahrkirchen zu Etighaußen ihr
gantze Habschafft bestuondt in 2 kuolin, darvon sie ihr Mittag und Nachtmal
die Milch genießten, nemlich für muoß oder supen hatten sey die sirten mit
Etlich wenig brodt brockhlin, die B° Trecht war die suffy die 3'° die schotten

oder Etwas von gartten oder obs gewäx oder ein stücklein magern käß." Die
Eier von ihren Hühnern verkausten sie wegen großer Armuth. Zuweilen
wurde ihnen von Wohlthätern „Ein speißlein oder Trunkh" verehrt. Dann wurde

gewöhnlich vom Stillschweigen dispensirt und ein fröhliches Gespräch gehalten. —

Indessen wird diese Schilderung des ärmlichen Lebens nicht gerade wörtlich zu

nehmen, oder doch auf eine ganz kurze Zeit zu beschränken sein. Denn laut

Nekrolog fing schon die Elisabeth Stieglin, Pros. 1611 — t 1659 an, unter

ihrer Regierung als Frau Mutter „dem Convent ein Trünckhlein wein über

Tisch zu verordnen, welches man hernach alzeit fortgesetzt hat." Diese Elisabeth

Stiegli „sei drei Jahre eine liebreiche Mnoter gewesen, obwohlen sie nit
schreiben könnte".
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Stacßbem bas ©ebäube neu erftellt roar, fottte aucß baS in=

nere Stegiment beè filofterS erneuert roerben. ©ie gr. Sftütter

Qelena Sinbenmann refignirte freiroiltig unb »erlangte fammt ißren

jroei SJlitfdßroeftem in ißr urfprünglidje« filofter jurüdjufeßren.
Stn ißre ©teile rourbe am 31. Sufi 1618 bie fdjon genannte SJt.

©tara als SJtutter unb Sorfteßerin geroäßlt. Sft. Qelena hatte in
Slttingßaufen 10 Saßre fegenSreidß geroirft unb ßinterließ ißrer

Sìaàjfolgerin Stara 12 ©djroeftem. groei roaren unter ißrer 3ie=

gjerung geftorben.
©enannte SJtutter ©lara »erroaltete baS Sorfteßer-Slmt jroölf

Saßre nadjeinanber, inbem fie »on je brei ju brei Saßren immer
roieber neu geroäßlt rourbe. Unter ißrer Stegierung rourben nodj

gebaut: bas „igerrn" ober Sriefterßaus, bie Sobtenfapeffe,x) bie

fitaufnrmaur (ift rooßl bie SJiauer um ben Qof gemeint, bie fe_t

nodj fießt) unb baS 3teb= unb SBafcßßauS.

4. ©tiftung ber Saplanei.

Sn ber erften geit mußten bie ©djroeftem ju äffen ßt. ©n=

gein ben ©otteSbienft in ber Sfarrfircße ju Slttingßanfen befudjen.

©ie ßatten rooßl ein fiirdjlein in ißrem fitofter; aber fte roaren ju
arm, um einen Sriefter attftetten unb ßonoriren ju fönnen.

©en Slnfang jn einer bejügticßen ©tiftung madjten jroei
fromme Snngfrauen aus grauenfelb, SJtargaritßa unb Urfula »on

Satjer, roelcße mit ber gr. SJtutter ©lara »erroanbt roaren unb

jroei ©djroeftem im fitofter ju Slttingßaufen ßatten. ©iefelben

gaben bem «filofter juerft leißroeife ©l. 600, fdßenften aber bem=

felben juerft ben ginS unb traten bantt aucß bas fiapital ab ju
bem Qwede, baß in ber fitofierfirdje juroeilen Sfteffe gelefen roer=

ben fönne. SBeit großartiger aber bebacßte ju biefem Qmede ber

Sruber ber genannten ©djroeftem, Q. Safob ©ßriftof ». Satjer,

') Saut bem Sftefrologium würbe bie SEobtenïapette erbaut au« ben SOÎit«

tein ber ©djwefier Sofjanna »on ©obman, wetdje betn fttofter überfjauüt ein

große« ©ut jubradjte, aber fdjon ein Safjr nad) ibrer SProfeß, 8. @efjt. 1629

an ber Spefì fìarb. ©ie flammte au« bem jfet§t nodj blüfjeuben ©efdjledjte ber

greitjerrn »on Sobntan au« ©djroaben. Sntereffant ift nodj bie Semerfnng be«

Stefrologium« : „@ie Ijatte bie redjte «panb ani Utjrwerf"« alfo eine füuftlidje
§anb. Stu« bem ©efdjtedjte üon SBobmau lebe nämlidj ftet« eine Sperfon,

meldjer irgenb ein ©lieb fefjte, weil bie »on SJobman einfielt« ben fjt. Otfjmar
mißfjanbelt bätten.
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Nachdem das Gebäude neu erstellt war, sollte auch das

innere Regiment des Klosters erneuert werden. Die Fr. Mutter

Helena Lindenmann resignirte freiwillig und verlangte sammt ihren

zmei Mitschwestern in ihr ursprüngliches Kloster zurückzukehren.

An ihre Stelle murde am 31. Juli 1618 die schon genannte M,
Clara als Mutter und Vorsteherin gewählt. M. Helena hatte in
Attinghausen 10 Jahre segensreich gewirkt und hinterließ ihrer

Nachfolgerin Clara 12 Schwestern. Zwei waren unter ihrer
Regierung gestorben.

Genannte Mutter Clara verwaltete das Vorsteher »Amt zwölf

Jahre nacheinander, indem sie von je drei zu drei Jahren immer

wieder neu gewählt murde. Unter ihrer Regierung wurden noch

gebaut: das „Herrn" oder Priesterhaus, die Todtenkapelle/) die

Klausurmaur (ist wohl die Mauer um den Hof gemeint, die jetzt

noch steht) und das Red- und Waschhaus.

4. Stiftung der Kaplanei.

Jn der ersten Zeit mußten die Schwestern zu allen hl.
Engeln den Gottesdienst in der Pfarrkirche zu Attinghaufen besuchen.

Sie hatten wohl ein Kirchlein in ihrem Kloster; aber sie waren zu

arm, um einen Priester anstellen und honoriren zu können.

Den Anfang zu einer bezüglichen Stiftung machten zwei

fromme Jungfrauen aus Frauenfeld, Margaritha und Ursula von

Bayer, welche mit der Fr. Mutter Clara verwandt waren und

zwei Schwestern im Klofter zu Attinghausen hatten. Dieselben

gaben dem Kloster zuerst leihweise Gl. 600, schenkten aber

demselben zuerst den Zins und traten dann auch das Kapital ab zu
dem Zwecke, daß in der Klosterkirche zuweilen Messe gelesen werden

könne. Weit großartiger aber bedachte zu diesem Zwecke der

Bruder der genannten Schwestern, H. Jakob Christof v. Bayer,

') Laut dem Nekrologium wurde die Todtenkapelle erbaut aus den Mitteln

der Schwester Johanna «on Bodman, welche dem Kloster überhaupt ein

großes Gut zubrachte, aber schon ein Jahr nach ibrer Profeß, 8. Sept. 1623

an der Pest starb. Sie stammte aus dem jetzt noch blühenden Geschlechte der

Freiherrn von Bodman aus Schwaben. Interessant ift noch die Bemerkung des

Nekrologiums: „Sie hatte die rechte Hand aus Uhrwerk"» also eine künstliche

Hand. Aus dem Geschlechte von Bodman lebe nämlich stets eine Person,
melcher irgend ein Glied fehle, weil die von Bodman einstens den hl. Othmar
mißhandelt hätten.
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«gerr ju greubenfels im Sßurgau, baS fitofter. ©erfelbe gab

©t. 5000 ju gunbirung einer Sfmnbe für einen ©eiftlicßen,
roelcßer täglicß in ber filofterfircße Sfteffe Iefen foli. Sei einem

©infommen oon ®l. 250 mußte jebodj ber fiaplan roöcßentlicß brei
ßt. Sfteffe für ben ©tifter applijiren. ©urdj Sermittlung beS P.

Slpoffinar Stotj (Sruber beS ßt. gibet »on ©igmaringen) ©efmü
tor unb ©uarbian ju Slltborf, rourben biefe brei SBodjenmeffen

fpäter oom ©tifter fetbfi auf je eine rebujirt, roelcße, roenn tßunlicß,
de Beata fein foil. Stebftbem ßatte ber fiaptatt noeß je alle SJtonate

eine ßl. SJteffe ju applijiren für ben ©tifter uub beren Slnoerroanbten.

©aS Srotofoff, roelcßeS aucß ßiefür bie einjige Duelle ift, ßat

bejüglidj" ber ©tiftung unb ber fpätern Sfteffenrebuftion fein ©a=

tum. Slucß über bie Sîamen ber fiapläne fonnte icß nortäufig
feinen Sluffcßtuß befommen. -) - Stacß bem Staube beS filofterS (1676)
rourbe bie fiaplanei mit fircßlicßer Seroiffigung eingeteilt bis 1715.2)

') SJIadjträgtidj finbe idj im ätteften ÜCaufbudje »on Slttingfjaufen bie SJia*

men »on jwei ftaplanen. Udalricus Brunnhofer, sacellanus in Ättighusen,
tauft am 13. Suni 1624. Sßon 1625 bi« 1642 ftnb bie «latter au« bem 2auf-
budje »ertoren. Slm 9. See. 1642 tauft Guilielmus Geissheüssler, sacellanus

apud moniales. Ser Sxämlidje fommt öfter« üor, jufet-t sub 11. Sec. 1673,

war alfo über breißig Safjre ftloflerfaplatt in Stttiugljaufen. ©eine SJtutter,
Barbara Honeggerin, pia femina, ftarb laut SEobtenbudj bafelbft b. 20.gebr. 1670-

2) Sßejügtidj biefer ftaplanei entfiunb fpäter eine feljr animirte ©ontroüerfe.
Sin fox. ftaplan Suffer, patrojinirt burdj ben Sefan SRedjberg, wollte bie

©tiftung at« wirftidjeg firdjtidje« Beneficium angefeljen wiffen. Sem entge»

gen behauptet ba« ftlofter, refp. beffen Sifttator P. Sotumbu«, fox. üon

Satjer Ijabe bloß eine SDceffenftiftuug gemadjt, unb at« er auf Sitten be« P.

Stppotlinar 2 SBodjenmeffen erließ, fjabe er ba« gettjan ju ©unften be« ftto»

fter«, unb nidjt ju ©unften ber ftaplanei. Sie Setjtere fei jebenfatt« nidjt
meljr, al« ein Beneficium manuale. SBäre fte ein mirflidje« firdjlidje«
Beneficium, fo müßte biefe« üon ber firdjlidjen Stutorität beflâtiget worben

fein. S« fei aber nidjt nur feine bejüglidje Srridjtungêurfunbe uorfjanben,
fonbern audj ba« ftfofterprotofott fage baoon fein SBort. Db unb wie ber

§anbel üon ber SJxuntiatur, üor wetdje er gebradjt würbe, entfdjieben worben,
fonnte idj nidjt entbeefen. SSorflefjenbe« ift einer Sopie »on ber Singabe be«

P. Sotumbu« entnommen, weldje mir nebft anbern ©djriftftücfen übergeben

würbe, ©ie batirt Solodori 4. Oct. 1750. S8emerfen«wettfj barin iff nodj,

baß bie ©djrift bem ftaplan Unbanf »ormirft, weit er, obfdjon man iljn fedj«

anbern S3ewerbern üorgejogen, \t„t gegen ba« ftlofter auftrete, gerner
fdjitbert bie ©djtift Uri at« eine regio, in qua vinum crescit, wa« barauf
fdjließen läßt, ba« bamal« nodj etwa« SBeinbau betrieben würbe.

©efdjidjtSfrb. S3b. XXXVII. 4
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Herr zu Freudenfels im Thurgau, das Kloster. Derselbe gab

Gl. S000 zu Fundirung einer Pfrunde für einen Geistlichen,

melcher täglich in der Klosterkirche Messe lesen foll. Bei einem

Einkommen von Gl. 250 mußte jedoch der Kaplan wöchentlich drei
hl. Messe für den Stifter appliziren. Durch Vermittlung des

Apollinar Roy (Bruder des hl. Fidel von Sigmaringen) Defini-
tor und Guardian zu Altdorf, wurden diese drei Wochenmessen

später v o m S t i ster s elbst auf je eine reduzirt, welche, wenn thunlich,
àe Leatu, fein soll. Nebstdem hatte der Kaplan noch je alle Monate
eine hl. Messe zu appliziren für den Stifter und deren Anverwandten.

Das Protokoll, welches auch hiefür die einzige Quelle ift, hat
bezüglich der Stiftung und der spätern Messenreduktion kein

Datum. Auch über die Namen der Kapläne konnte ich vorläufig
keinen Aufschluß bekommen. ') - Nach dem Brande des Klosters (1676)
wurde die Kaplanei mit kirchlicher Bewilligung eingestellt bis 1715/)

') Nachträglich finde ich im ältesten Taufbuche von Attinghausen die

Namen von zwei Kaplänen. vclslrieus LrunnKoter, ssvellsnus in ^ttiStmsen,
tauft am 13. Juni 1624. Von 1625 bis 1642 sind die Blätter aus dem Taufbuche

verloren. Am 9. Dec, 1642 tauft Luilielmus LeissKeüssIer, sseellsnus

spuct monisles. Der Nämliche kommt öfters vor, zuletzt sub 11. Dec. 1673,

war also über dreißig Jahre Klosterkaplan in Attinghausen. Seine Mutter,
ösrbsrs HonsZ-Kerin, pis temins, starb laut Todtenbuch daselbst d. 20. Febr. 167».

2) Bezüglich dieser Kaplanei entstund später eine sehr animirte Controverse.
Ein Hr. Kaplan Lusser, patrozinirt durch den Dekan Rechberg, wollte die

Stiftung als wirkliches kirchliches öenelioium angesehen wissen. Dem entgegen

behauptet das Kloster, resp, dessen Visitator Columbus, Hr. von

Bayer habe bloß eine Messenstiftung gemacht, und als er auf Bitten des

Appollinar 2 Wochenmessen erließ, habe er das gethan zu Gunsten des

Klosters, und nicht zu Gunsten der Kaplanei. Die Letztere sei jedenfalls nicht

mehr, als ein öeneüeium msnusle. Wäre ste ein wirkliches kirchliches Leos-
tioium, so müßte dieses von der kirchlichen Autorität bestätiget worden

sein. Es sei aber nicht nur keine bezügliche Errichtungsurkunde vorhanden,
sondern auch das Klosterprotokoll sage davon kein Wort. Ob und wie der

Handel von der Nuntiatur, vor welche er gebracht wurde, entschieden worden,
konnte ich nicht entdecken. Borstehendes ist einer Copie von der Eingabe des

Columbus entnommen, welche mir nebst andern Schriftstücken übergeben

wurde. Sie datirt 8oloäori 4. Oct. 1750. Bemerkenswerth darin ist noch,

daß die Schrift dem Kaplan Undank vorwirft, weil er, obschon man ihn sechs

andern Bewerbern vorgezogen, jetzt gegen das Kloster auftrete. Ferner
schildert die Schrift Uri als eine re^ic^ «i»«m ci-esci^ was darauf
schließen läßt, das damals noch etwas Weinbau betrieben wurde,

Geschichtsfrd. Bd. XXXVII. 4
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©S feßeint übrigens, baß ber fiaplan niemals anbere Serpftidj=
tungen für baS filofter ßatte, als täglidj bafetbft SJteffe ju tefen, ben

©djroeftem an ben beftimmten £agen bte fiommunion ju fpen-=

ben unb oorfommenben gaffs fie mit ber ßt. SBegjeßrung ju »er=
feßett. Sftit ber geiftlidjett Seitung ber filofterfrauen ßatte ber

fiaplan fidj nie ju befaffen. ©iefelbe blieb burdjgeßenbs ben Sä=

tem fiapujinern. SlfferbingS roaren laut Srotofoff längere geit
©onoentualen »ou SJturi unb »on ©infiebefn Sifitatoren. SJtan

ftrebte aber ftets baßin, baß bie Sifitation ganj uub auSfcßließlidj
ben fiapujinern übertragen rourbe. «§iefür roar befonberS tßätig
bie gr. Sftütter Sintonia ©djmib,1) roeldje mit Unterftüjjung ber

fiaftenoögte Sannerßerr Seffler unb SanbeSßauptmaun Süntetter
beim bamaligen StuntiuS Dboarb ©ibo eine bejügliaje Serfügung
erroirfte, roortt acß fortan nur Äapujiner Sifitatoren beS filofterS
fein fottten.

5. 2>crô ïlitfterliàje Sebe« ju Slttingßaufen.

©aSfelbe feßeint im Stilgemeinen, in ber erften Seriobe beS

fitofterbeftanbeS rote fpäter, ein roaßrßaft mufterßaftes
geroefen ju fein, ©leieß nacß Soffenbung beS filofterbaueS rourbe
bie fitaufur eingefüßrt. ©eßgteießen rourbe mit bem regelmäßigen
©ßorgebet begonnen, gur Qnftruftion in bemfelben rourben jroei
©djroeftem »oit @t. Stnna im Srudj berufen. ©aS Stefrotogium
gibt feßr »ielen ©cßroeftern aus biefer erften Seriobe bas geugniß
unauSgefefcten ©trebenS nadj Sofffommenßeit, berießtet, roie bie

©ine in biefer, bie Slnbere in einer anbern Stugenb fidj auSge*

jeidjnet, unb fagt »on meßrem, bafj fie im Mufe ber «Çeitigfeit ge=

ftorben. @S ift auffaffenb, roie in biefer erften Seriobe »iele grauen
aus »omeßmem ©efdjledjte in'S filofter eintraten unb jroar meri«

roürbiger SBeife auS ©eutfeßlanb.2)
©er fcßredlidje breißigjäßrige firieg mit feinen Serroüftungen

mag mandje eble grauenfeele jur SBettfludjt beroogen ßaben. ©aS

x) Sa§ Stiefrofoginm nennt biefe eine tjeitigmäßige ©djwefter. Sine leib*

lidje ©djwefler berfelben, Sunigunba, war Slbtifftn ju ©eeborf 1670—1681.
2) SJcebfì ber obgenannten Sofjanna ü. ©obman jätjlt ba« SJÎefrologium

ber erfien Speriobe nod) auf eine Slugeta o. ©teinbod au« SBalbSfjut; eine

Sofjanna SJieudjfin ü. SDiefbegg, eine greifrau g-ranci«ca Sominica ». Stein au«

©djwaben k.
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Es scheint übrigens, daß der Kaplan niemals andere Verpflichtungen

für das Kloster hatte, als täglich daselbst Messe zu lesen, den

Schweftern an den bestimmten Tagen die Kommunion zu spenden

und vorkommenden Falls sie mit der hl. Wegzehrung zu
verfehen. Mit der geistlichen Leitung der Klosterfrauen hatte der

Kaplan fich nie zu befassen. Dieselbe blieb durchgehends den
Vätern Kapuzinern. Allerdings waren laut Protokoll längere Zeit
Conventualen von Muri und von Einsiedeln Visttatoren. Man
strebte aber stets dahin, daß die Visitation ganz und ausschließlich
den Kapuzinern übertragen wurde. Hiefür war besonders thätig
die Fr. Mutter Antonia Schmid,') welche mit Unterstützung der

Kaftenvögte Pannerherr Bessler und Landeshauptmann Püntener
beim damaligen Nuntius Odoard Cibo eine bezügliche Verfügung
erwirkte, wornach fortan nur Kapuziner Visttatoren des Klosters
sein sollten.

5. Das klösterliche Leben zu Attinghausen.

Dasselbe scheint im Allgemeinen, in der ersten Periode des

Klosterbestandes wie später, ein wahrhaft musterhaftes
gewesen zu sein. Gleich nach Vollendung des Klosterbaues wurde
die Klausur eingeführt. Deßgleichen murde mit dem regelmäßigen
Chorgebet begonnen. Zur Instruktion in demselben wurden zwei
Schwestern von St. Anna im Bruch berufen. Das Nekrologium
gibt sehr vielen Schwestern aus dieser ersten Periode das Zeugniß
unausgesetzten Strebens nach Vollkommenheit, berichtet, wie die

Eine in dieser, die Andere in einer andern Tugend sich

ausgezeichnet, und sagt von mehrern, daß sie im Rufe der Heiligkeit
gestorben. Es ift auffallend, wie in dieser ersten Periode viele Frauen
aus vornehmem Geschlechte in's Kloster eintraten und zwar merk»

würdiger Weise aus Deutschland. ^)

Der schreckliche dreißigjährige Krieg mit seinen Verwüstungen

mag manche edle Frauenseele zur Weltflucht bewogen haben. Das

1) Das Nekrologinm nennt diese eine heiligmäßige Schwester. Eine leibliche

Schwester derselben, Cunigunda, war Äbtissin zu Seedorf 1670—1631.
2) Nebst der obgenannten Johanna v. Bodman zählt das Nekrologium

der ersten Periode noch auf eine Angela v. Steinbock aus Waldshut; eine

Johanna Reuchlin v. Meldegg, eine Freifrau Francises Dominica v. Stein aus

Schwaben zc.
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fam bem armen filöfterlein in boppelter SBeife ju gut, inbem biefe
neben bebeutenben materiellen Sftitteln audj baS geiftige fiapital
beS aufridjtigften ©trebeuS nadj innerer Heiligung jubradjten.

©ie Sefcßäftiguug ber ©cßroeftern beftünb ßauptfäcßlicß im SB e*

ben, unb jroar ßaben fte, roie es feßeint, nidjt nur für ißren Sebarf
gerooben, fonbern audj um Soßn. ©enn es ßeißt meßrfadj im
Srotofoff, bafi fie mit Soeben ftdj etroaS »erbienteu. Stebftbem fpridßt
baS Srotofoff audj »om ©djutßalten. ©ê ift mir aber nicßt

roaßrfdjeinlidj, baß bie ©cßroeftern fcßon in Sttttngßaufen ©djule ge«

ßalten haben. Qdj finbe nämlicß im Stefrotogium ©cßroefter So=

naoentura Slcßermann als bie erfte, roetdje als „©cßuotmeifterin"
aufgefüßrt roirb. ©iefe tßat aber Srofeß 2. 3uli 1676, atfo roe=

ntge SJtonate »or bem Sranbe.

gur Serßerrtidjung beS ©otteSbienfteS »erlegte man ficß aucß

auf Sftufif. ©er Sifttator P. SJtidjael SlngetuS, ©uarbian ju Sujern
roar befonberS bafür tßätig. groei ©djroeftern aus bem Srudj unb
eine filariffin aus Slttfpacß, bie ficß ber firiegSläufe ßalber in Zu*

jem aufßielt, rourben nacß Slttingßaufen gefdjidt, um bie bortigen
©djroeftem in ber Sftufif ju unterridjten. SJtan feßaffte eine Drgel an
für 800 ©t., unb faufte „anbere mufifatifdje Snftmmente mit
großen Unfoften", fagt baS Srotofoff. Seiber roaren biefe muftfa*
lifdjen Seftrebungen »on furjer ©auer. 3m nämlicßen Saßre, in
roelcßem am St. granjiSfuSfefte baS erfte mufifatifdje Stmt in ber

Älofterfirdje geßalten rourbe, bradj bie fiataftropße über baS ©ot=

teSßauS ßerein, roeldje im folgenben Slbfdjnitt erroäßnt roerben foli.
©aß baS junge ©otteSßauS übrigens aucß »ieterlei ßarte

Srüfungen ju befteßen ßatte, läßt fidj benfen. Unter Slnberm

erroäßne idj ßier nur, baß eS »on ber 1629 im Sanbe roütßenben

Seft audj nidjt oerfdjont blieb. @S ftarben jebodj an berfelben

nur jroei ©djroeftern, bie fdjon genannte Qoßanna oon Sobman,
unb Slgatßa Sftüffer »on Urfern, ©iefe lettere, nodj Stooijin,
rourbe juerft »on ber ©eudje ergriffen. SllS ber SJtüffer »on Stlt«

borf bas Sfteßl nacß Stttingßaufen in'S fitofter bracßte, erjäßlte er,
roie brüben im gleden fo Siele fterben. ©arüber erfdßraf bie dio*

»ijitt, rourbe fofort »on ber Seft befaffen unb ftarb. — @S he*

tarnen nodj einige anbere ©cßroeftern bie Seft, genafen aber roieber.

©ie Sorfeßung ßatte bem filofter im Saßre juoor eine treffließe

firanfenroärterin jugefüßrt in ber Serfon ber ©djroefter gibelis
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kam dem armen Klösterlein in doppelter Weise zu gut, indem diese

neben bedeutenden materiellen Mitteln auch das geistige Kapital
des aufrichtigsten Strebens nach innerer Heiligung zubrachten.

Die Beschäftigung der Schwestern bestund hauptsächlich im
Weben, und zwar haben sie, wie es scheint, nicht nur für ihren Bedarf
gewoben, fondern auch um Lohn. Denn es heißt mehrfach im Pro»
tokoll, daß sie mit Weben sich etwas verdienten. Nebstdem fpricht
das Protokoll auch vom Schulhalten. Es ist mir aber nicht
wahrscheinlich, daß die Schwestern schon in Attinghausen Schule ge»

halten haben. Jch sinde nämlich im Nekrologium Schwester
Bonaventura Achermann als die erste, welche als „Schuolmeisterin"
aufgeführt wird. Diefe that aber Profeß 2. Juli 1676, also
wenige Monate vor dem Brande.

Zur Verherrlichung des Gottesdienstes verlegte man sich auch

auf Musik. Der Visitator Michael Angelus, Guardian zu Luzern

war besonders dafür thätig. Zwei Schwestern aus dem Bruch und
eine Klarifsin aus Altspach, die sich der Kriegsläufe halber in
Luzern aufhielt, wurden nach Attinghausen geschickt, uni die dortigen
Schwestern in der Musik zu unterrichten. Man schaffte eine Orgel an
für 800 Gl., und kaufte „andere musikalische Instrumente mit
großen Unkosten", sagt das Protokoll. Leider waren diese musikalischen

Bestrebungen von kurzer Dauer. Jm nämlichen Jahre, in
welchem am St. Franziskusfeste das erste musikalische Amt in der

Klosterkirche gehalten murde, brach die Katastrophe über das
Gotteshaus herein, welche im folgenden Abschnitt erwähnt werden soll.

Daß das junge Gotteshaus übrigens auch vielerlei harte

Prüfungen zu bestehen hatte, läßt sich denken. Unter Anderm

erwähne ich hier nur, daß es von der 16S9 im Lande wüthenden
Pest auch nicht verschont blieb. Es starben jedoch an derselben

nur zwei Schweftern, die schon genannte Johanna von Bodman,
und Agatha Müller von Urfern. Diese letztere, noch Novizin,
wurde zuerst von der Seuche ergriffen. AIs der Müller von Alt»
dorf das Mehl nach Attinghausen in's Kloster brachte, erzählte er,
wie drüben im Flecken fo Viele sterben. Darüber erschrak die

Novizin, wurde sofort von der Pest befallen und starb. — Es
bekamen noch einige andere Schwestern die Pest, genasen aber wieder.

Die Vorsehung hatte dem Kloster im Jahre zuvor eine treffliche

Krankenwärterin zugeführt in der Perfon der Schwester Fidelis
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Sftäber aus bem Sßurgau. Son ißr fagt bas Stefrologium, bafj
fie einem SJtanne angetraut roar, bemfelben aber am erften Sage
baoon unb in'S filofter gelaufen fei. „Sie ßat afferßanb «*ganb=

roerdß fönnen, funberlicß mit ber ©cßärerfunft ßat fte große fcßa=

ben geßeilt." ©iefe ©cßroefter gibelis pflegte bie peftfranfen ©djroe=

ftem unb begrub bie Serftorbenen. ©ie ftarb erft ben 2. SJtai

1677 im ©runb ju Slltborf, 81 Saßre alt, unb rourbe neben ber

Sfarrfircße begraben.

6. SBerßältntjj bel tlofterö, refp. ber ®lófter jum Sanbe uttb ju
ben ©emeinbe«.

©ie roettlicßen Stecßtfameu ber urnerifeßen filofter rourben

burdj obrigfeitlicße Serorbnung oom 18. Snni 1638 geregelt, ©er
bamalige Stpoftolifcße StuntiuS, ©raf StanutiuS ©coti (Sifcßof »on

Burga S. Donini), geneßmigte uub betätigte biefe Serorbnung
sub 25. gebruar 1639 »on Sujern aus, roobei er ftcß unb feinen

Stadjfotgem bei oorfommenben groeifetn *c. ßinficßtlicß ber in ber

Serorbnung entßaltenen Slrtifet, autoritatem decisivam, appro-
bativam et cassativam »orbeßaltet. *) ©iefe Serorbnung ent=

ßaltet ßauptfäcßlicß folgenbe Seftimmungen:
1. ©ie filofter foffen nicßt meßr als 31 orbenttidje Sftitgtieber

anneßmen mögen. SBoffen fie meßr, fo muffen fie fidj mit ber

SanbeSobrigfeit unb ben fiaftenoögten »ergleießett.

2. ©ie fotten an tiegenben ©ütern fo »iet, aber nicßt meßr

befitjen mögen, baß fte barauf 20 Mühe unb einen Ddjfen rointem
fönnen.

3. ©ollen fte nidjt meßr Saubgülten erroerben mögen, als für
ben gins »on 2000 ©I., immerßitt mit bem Sorbeßalt, audj meßr

befit*en ju bürfen, roenn bie StuSfteuern ber filofterfrauen nidjt
anberS fonnten angelegt roerben.

4. Sejüglidj ber Stedjnungen foli eS beim geroößnlidjen Sraucß
»erbleiben unb feine Steuerungen gemadjt roerben.

5. ©er SluSfteuer ßalb foff man nidjt meßr forbern, als man

übereingefommen ift.
6. filofterfrauen auf fünftige ©rbfälte ßin anjuneßmen, foff

bem ©onoent unb ben fiaftenoögten freigestellt fein.

') Sie Urfunbe ift nur nodj in Sopie in ber fttofterfabe üodjanben.

ss

Mäder aus dem Thurgau, Von ihr sagt das Nekrologium, daß

sie einem Manne angetraut war, demselben aber am ersten Tage
davon und in's Kloster gelaufen sei. „Sie hat allerhand Hand-
merckh können, sunderlich mit der Schärerkunst hat sie große schaden

geheilt." Diese Schwester Fidelis pflegte die pestkranken Schwestern

und begrub die Verstorbenen. Sie starb erst den 2. Mai
1677 im Grund zu Altdorf, 81 Jahre alt, und wurde neben der

Pfarrkirche begraben.

lì. Verhältniß des Klosters, resp, dcr Klöster zum Lande und zu
den Gemeinden.

Die weltlichen Rechtsamen der urnerischen Klöster wurden

durch obrigkeitliche Verordnung vom 18. Juni 1638 geregelt. Der
damalige Apostolische Nuntius, Graf Ranutius Scoti (Bischof von
LurZg, 8. Oonini), genehmigte und bestätigte diese Verordnung
sud 25. Februar 1639 von Luzern aus, wobei er stch und seinen

Nachfolgern bei vorkommenden Zweifeln zc. hinsichtlich der in der

Verordnung enthaltenen Artikel, unwritatein clsoisivairi, appro-
bativarn ei cassativairi vorbehaltet. ') Diese Verordnung
enthaltet hauptsächlich folgende Bestimmungen:

1. Die Klöster sollen nicht mehr als 31 ordentliche Mitglieder
annehmen mögen. Wollen sie mehr, so müssen sie sich mit der

Landesobrigkeit und den Kastenvögten vergleichen.
2. Sie sollen an liegenden Gütern fo viel, aber nicht mehr

besitzen mögen, daß sie darauf 20 Kühe und einen Ochsen wintern
können.

3. Sollen sie nicht mehr Landgülten erwerben mögen, als für
den Zins von 2000 Gl., immerhin mit dem Vorbehalt, auch mehr

besitzen zu dürfen, wenn die Aussteuern der Klosterfrauen nicht

anders könnten angelegt werden.

4. Bezüglich der Rechnungen soll es beim gewöhnlichen Brauch
verbleiben und keine Neuerungen gemacht werden.

5. Der Aussteuer halb soll man nicht mehr fordern, als man

übereingekommen ist.

6. Klosterfrauen auf künftige Erbfälle hin anzunehmen, soll

dem Convent und den Kastenvögten freigestellt fein.

') Die Urkunde ist nur noch in Copie in der Klosterlade vorhanden.
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7. Sftit ben Softulantinnen foffen bie fitofter beS jeitlidjen ©utes

ßalber ein Stbfommen treffen, ©ofern fein foldjeS getroffen fei,
foff man ißnen nidjt meßr ju geben fdjulbig fein, als bie légitima,
b. ß. ben britten Sßeil beS SermögenS.

8. SBegen ©teuer in ÄriegSjeiten roirb ber Segat tßun, roaS

jum gemeinen Stujjen bieuticß ift.
9. ©er «-geimfaff ber SluSfteuer an bie Serroanbten roirb —

als allen Stecßten jutoiber, nidjt geftattet.
Ueber bie SluSlegung biefer Serorbnung fdjeint man in 3lt=

tingßaufen nnb in ©eeborf nidjt einig geroefen ju fein, b. ß. es

macßte ftcß bort eine ben fitöftem ungünfttge Stimmung geltenb.
Sftan roanbte ficß flagenb an ben jroeifacßen Sanbratß unb broßte
im nicßt entfpredjenben gaff, „oor ber SanbSgemeinbe ficß juo er«

flagen onb ßilff »nb beijftanbt juo fuodjen". ©S ergibt ficß biefeS

aus einem in ber filofterfabe befinbtidjen ©cßriftftücfe, roorin ber

Sanbfdjreiber „Soßann fiart Stjnbtiner" StamenS unb im Stuftrag
oon Statt) unb fiirdjgenoffen ber beiben ©emeinben »erfdjiebene
©raoamina »erbringt, (b. ©onntag ben 12. Snntj 1650.) ©ie
filagepunfte finb folgenbe:

Sorab beflagen fte ftdj „ßödßlicß", baß fie „ftür »nb brücß",
fiirdjen, Sfrünben, Sriefter, Stiftungen, Saßrjeiten, ,,»nb anberS

»itt meßrerS" oßne bie minbefte Qilfe bex filofter für äffe geiten
erßatten muffen, roäßrenb bocß bie fitöfter fiets bie ©üter „alfo
juo reben" auffaufen, beoor fie feßier feit feien. Sluf biefe SBeife

fönnen bie filofter teießt alle ©üter iu ißre Qanb bringen, roeil

fie bei ißrem großen Sermögen ben SreiS fo ßinauftreiben, baß bie

fiirdjgenoffen nicßt mit ißnen fonfurriren fönnen unb bei biefem

groaug alfo „offtrodjnen" muffen.
gemer oertangen bie fitreßgenoffen, baß bie fitöfter nicßt

immer bie ßinterften fiapitalien auf ben ©ütern erroerben bürfen,
nm bann unter bem Sorroanb, fie feien ißnen jugefallen, bte ©ü-=

ter bei Sluffäffen in ißre §anb ju bringen.
Sm Uebrigen mögen bie filofter bie 20 fiußeffen ßatten, aber

biefelben nidjt in ißren, fonbern in anbertt fiirdjgängeit auffaufen,
bis fie bie gefetjliàje gaßt ßaben. ©er Slffmenb aber follen bie

fitöfter ißr Sieß unfcßäbließ ßatten.
©ie »on ©eeborf ßätten ficß um fo meßr ju beflagen, roeil

brei einjige ©üter übrig feien, roelcße »erfäuftieß roerben fönnen,
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7. Mit den Postulantinnen sollen die Klöster des zeitlichen Gutes

halber ein Abkommen treffen. Sofern kein solches getroffen sei,

soll man ihnen nicht mehr zu geben fchuldig sein, als die légitima,,
d. h. den dritten Theil des Vermögens.

8. Wegen Steuer in Kriegszeiten wird der Legat thun, was

zum gemeinen Nutzen dienlich ist.

9. Der Heimfall der Aussteuer an die Verwandten wird —

als allen Rechten zuwider, nicht gestattet.

Ueber die Auslegung dieser Verordnung scheint man in
Attinghausen und in Seedorf nicht einig gewesen zu sein, d. h. es

machte sich dort eine den Klöstern ungünstige Stimmung geltend.

Man wandte sich klagend an den zweifachen Landrath und drohte
im nicht entsprechenden Fall, „vor der Landsgememde sich zuo
erklagen vnd hilff vnd beyftandt zuo suochen". Es ergibt sich dieses

aus einem in der Klosterlade befindlichen Schriftstücke, worin der

Landschreiber „Johann Karl Byndtiner" Namens und im Auftrag
von Räth und Kirchgenossen der beiden Gemeinden verschiedene

Gravamina vorbringt, (d. Sonntag den 12. Juny 16S0.) Die
Klagepunkte sind folgende:

Vorab beklagen sie sich „höchlich", daß sie „stür vnd brüch",
Kirchen, Pfründen, Priester, Stiftungen, Jahrzeiten, „vnd anders

vill mehrers" ohne die mindeste Hilfe der Klöster für alle Zeiten
erhalten müssen, während doch die Klöster stets die Güter „also

zuo reden" aufkaufen, bevor sie schier feil seien. Auf diese Weife
können die Klöster leicht alle Güter in ihre Hand bringen, weil
sie bei ihrem großen Vermögen den Preis so hinanftreiben, daß die

Kirchgenossen nicht mit ihnen konkurriren können und bei diesem

Zwang also „vfftrochnen" müssen.

Ferner verlangen die Kirchgenossen, daß die Klöster nicht
immer die hintersten Kapitalien auf den Gütern erwerben dürfen,
um dann unter dem Vorwand, fie seien ihnen zugefallen, die Güter

bei Auffällen in ihre Hand zu bringen.
Jm Uebrigen mögen die Klöster die 20 Kuhessen halten, aber

dieselben nicht in ihren, sondern in andern Kirchgängen aufkaufen,
bis fie die gesetzliche Zahl haben. Der Allmend aber follen die

Klöster ihr Vieh unschädlich halten.
Die von Seedorf hätten sich um so mehr zu beklagen, weil

drei einzige Güter übrig feien, welche verkäuflich werden können.
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unb auf biefe habe baS filofter audj fdjon beibe Slugen geridjtet.
Saffe man ißm audj biefe nodj, fo roerben alle ©üter in ber ©e=

meinbe entroeber bem „Proischen Fidei-Commis", ober bem fito=
fter, ober bem „Sattanggen" geßören unb bie ©eeborfer fönnen
als Seifäßett »on Qauê jießen. Sftatt möge erroägen, roetcße Un=

orbnungen baraus entfteßen rourben.

©aß bie oon Slttingßaufen mit ißrem filofter „äußerft" unb

genug b.efdßroert feien, fei befannt. gum Ueberftuffe erinnere man
baran — um anbereS »iel meßrereS ju »erfcßroeigen — bafj baè

fitofter über 40 Serfonen jäßrltdj aus ißren eigenen Sannroätbem
beßolje (fonnte füroßin aber aucß anberS erfolgen) „alfo baß ißnen
nebent ben güebteren, Sllmeinnen »nb Sllpen, aucß bie roölb bax*

burdj gar gefdjroeineret roerben, mitßin für bie Slttingßaufer
alles im Slbgang, für baS fitofter bagegen alles im „oöffigen »ff=

gang" fein roerbe. Sftan bitte alfo, roie ©ingangS erroäßnt, baß

man alles baßin leiten möge, „baß nit etroan oß »iffer tjberfedjung
baS erfolge, roaS etroan ein »nbebacßt onb »nguobt enb nemmen
fßönbte."

Scß habe biefe Sefdjroerbefcßrift ßier ißrem ganjen Snßalt nacß

reprobujirt als ©timmungSbilb gegen bie filofter aus bamaliger geit.
©S fdjeint übrigens, baß biefe ©ingabe nidjt fobalb erlebiget

rourbe unb feinen befonbem Slnflang gefunben ßabe. ©enn jeßn
Saßre fpäter, 9. Sftat 1660, beftätiget bie Sîadjgemeinbe neuer«

bingS unb ganj unoeränbert bie Slrtifet »om 18. S«ni 1638. ©ie
fdjön gefertigte Driginalurfunbe (Sergament) entßaltet am ©djtuffe
bie Seftätigung beS Slpoftotifcßen StuntiuS griebricß Sorromäo
(eigenßänbige Unterfdßrift) unb trägt rooßlerßatten in ßöljemen
fiapfeln bie ©tegel beS StuntiuS, beS SanbeS Uri, ber ©onoente

»ou ©eeborf unb Slttingßaufen. (Sm Slnßang roörtlidj folgenb.)
SluS allem geßt ßeroor, baß bie ©timmung in ber ©emeinbe

bem filofter nidjt günftig roar. Sftan glaubte gegen baSfelbe im--

mer ju furj ju fommen; man ßätte gerne Sortßeile »on ißm ge=

jogen, aber ißm felbft feine gelaffen. ©aS filofter feßeint biefe

Segeßrlicßfeit audj rooßl gefannt ju ßaben. SllS eS baßer an ben

Srüdenbau eine freiwillige ©teuer »ou ©l. 200 gab, ließ eS fid)

»om Statß ju Uri eine Urfunbe auSfteffen, baß biefe ©teuer für
alle gufunft unpräjubijirlidj fei, unb baß baS filofter in fünftigen
gälten für nicßts roeiter angeßaften roerben bürfe, als für bie
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und auf diese habe das Kloster auch fchon beide Augen gerichtet.
Lasse man ihm auch diese noch, so werden alle Güter in der
Gemeinde entweder dem „?r«iseii«n ?ickei-O«mmis", oder dem Kloster,

oder dem „Ballanggen" gehören und die Seedorfer können

als Beisäßen von Haus ziehen. Man möge erwägen, welche

Unordnungen daraus entstehen würden.

Daß die von Attinghausen mit ihrem Kloster „äußerst" und

genug beschwert seien, sei bekannt. Zum Ueberflusse erinnere man
daran — um anderes viel mehreres zu verschweigen — daß das

Kloster über 40 Personen jährlich aus ihren eigenen Bannwäldern
beHolze (könnte fürohin aber auch anders erfolgen) „also daß ihnen
nebent den güedteren, Almeinnen vnd Alpen, auch die wäld
dardurch gar geschweineret werden, mithin für die Attinghauser
alles im Abgang, für das Klofter dagegen alles im „völligen vff-
gang" sein werde. Man bitte also, wie Eingangs erwähnt, daß

man alles dahin leiten möge, „daß nit etwan vß viller ybersechung
das erfolge, was etwan ein vnbedacht vnd vnguodt end nemmen
khöndte."

Jch habe diese Beschmerdeschrift hier ihrem ganzen Inhalt nach

reproduzirt als Stimmungsbild gegen die Klöster aus damaliger Zeit.
Es scheint übrigens, daß diese Eingabe nicht sobald erlediget

wurde und keinen besondern Anklang gefunden habe. Denn zehn

Jahre später, 9. Mai 1660, bestätiget die Nachgemeinde neuerdings

und ganz unverändert die Artikel vom 18. Juni 1638. Die
schön gefertigte Originalurkunde (Pergament) enthaltet am Schlüsse

die Bestätigung des Apostolischen Nuntius Friedrich Borromäo
(eigenhändige Unterschrift) und trägt wohlerhalten in hölzernen

Kapseln die Siegel des Nuntius, des Landes Uri, der Convente

von Seedorf und Attinghausen. (Jm Anhang wörtlich folgend.)
Aus allem geht hervor, daß die Stimmung in der Gemeinde

dem Kloster nicht günstig war. Man glaubte gegen dasselbe

immer zu kurz zu kommen; man hätte gerne Vortheile von ihm
gezogen, aber ihm selbst keine gelassen. Das Kloster scheint diese

Begehrlichkeit auch wohl gekannt zu haben. Als es daher an den

Brückenbau eine freiwillige Steuer von Gl. 200 gab, ließ es sich

vom Rath zu Uri eine Urkunde ausstellen, daß diese Steuer für
alle Zukunft unpräjudizirlich sei, und daß das Kloster in künftigen

Fällen ftir nichts weiter angehalten werden dürfe, als fiir die
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orbentlicße, auf feine im fiircßgang liegenbe ©üter treffenbe
©teuer. (Urfunbe in ber filofterlabe b. b. legten gornung 1652,
mit. ©efret Snftgel, gefertigt »on Sanbfdjreiber Surfßarb gum
Srunnen.) — gur Seleudjtung ber unfreunblidjen ©timmung bient
audj baS, roaS nun im jroeiten Stbfcßnüt »om Srotofoff über baS

Serßalteit beim" fifofterbranb beridßtet roirb.

II.

Da* $lr>1ta fett tem granì» in JUtingtr««^«,
20. 9ec. 1676.

1. Slofierbranb. Unterbringung ber ©djmejitent. (gntfctjutf) jur
tte&erjtebutng nad) Slltborf. Vertrag mit ber ©emeinbe.

Sm »origen Slbfdjnitt rourbe beridjtet, bafs am granjiSfuSfeft
1676 bas erfte mufifatifdje Stmt in ber filofierfirdje ju Sittings
ßaufen aufgefüßrt rourbe. Seiber foffte eS audj baS le|te fein.
©onntagS ben 20. ©ec. 1676, an ©t. SßomaS Sorabenb, bradj
im filofter jroifcßen 8—9 Ußr SormittagS geuer aus unb äfeßerte

baSfelbe innerßalb brei ©tunben »offftänbig ein. Son bem Sn-
»entar fonnte ©inigeS gerettet roerben, Sieles aber ging ju
©runbe.

©ie Urfadje beS SranbeS ift nie ermittelt roorben.1) SBoßl

fagt baS Srotofoff, man habe »ermutßet, eS fei baS geuer einge«

legt roorben „oon leutßen fo beß gottsßauß fünbte rooßl geroüßt
»nb »ieffeidjt große bienften »nb gutßatten ©npfangen — gott »er=

jieße Sßnen affeß." Slffein bie ©mpfeßlungSfdjreiben entßalten
ßieoon nidjtS, fonbern fagen auSbrüdtidj, bie Urfadje beS UngtüdS
fei unbefannt. ©aS geuer griff übrigens um fo rafeßer um ficß,

x) Siefer S3ranb nebft einigen «Sinjelnljeiten ift nidjt nur burdj ba« Sio*

fterprotofoft, fonbern burdj Smpfeljlungêfdjreiben ber Stegierungen üon Uri unb

Sujern, be« 9"untiu«, be« bifdjöfl. Sonftaiijifdjen Sommiffar« ju Sujern, be«

SBifdjof« SIbrian »on fJtiebmatten »on ©itten, be« Sefan« unb bifdjöfl.
Sommiffar« Solj. SKeldjior Smljof üon Slltborf bofumentirt, meldje Smpfeljlung« »

fdjreiben nodj alle unter ber originellen Sorfalauffdjrift „Sranbbriefe", j. 3J.

„S3ranbbrief foxn. Nuntii", in ber Stoflerlabe üorljanben ftnb. (vide Slnljang
SKr. 5, 6, 7, 8, 9 u. 10.)
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ordentliche, auf seine im Kirchgang liegende Güter treffende
Steuer. (Urkunde in der Klosterlade d. d. letzten Hornung 16S2,
mit, Sekret Jnsigel, gefertigt von Landschreiber Burkhard Zum
Brunnen.) — Zur Beleuchtung der unfreundlichen Stimmung dient
auch das, was nun im zweiten Abschnitt vom Protokoll über das

Verhalten beim Klosterbrand berichtet wird.

II.
Das Kloster seit dem Krans in Allinghausen,

30. Dec. 1676.

1. Klosterbrand. Unterbringung der Schwestern. Entschluß zur
Uebersiedlung nach Altdorf. Bertrag mit der Gemeinde.

Jm vorigen Abfchnitt wurde berichtet, daß am Franziskusfest
1676 das erste musikalische Amt in der Klosterkirche zu Attinghausen

aufgeführt wurde. Leider sollte es auch das letzte sein.

Sonntags den 20. Dec. 1676, an St. Thomas Vorabend, brach

im Kloster zwischen 8—9 Uhr Vormittags Feuer aus und äscherte

dasselbe innerhalb drei Stunden vollständig ein. Von dem

Inventar konnte Einiges gerettet werden, Vieles aber ging zu
Grunde.

Die Ursache des Brandes ist nie ermittelt worden. ^ Wohl
sagt das Protokoll, man habe vermuthet, es sei das Feuer einge>

legt worden „von leüthen so deß gottshauß kündte wohl gewüßt
vnd vielleicht große diensten vnd guthatten Enpfangen — gott
verziehe Ihnen alleß." Allein die Empfehlungsschreiben enthalten
hievon nichts, sondern sagen ausdrücklich, die Ursache des Unglücks
fei unbekannt. Das Feuer griff übrigens um fo rascher um sich.

l) Dieser Brand nebst einigen Einzelnheiten ist nicht nur durch das

Klosterprotokoll, sondern durch Empfehlungsschreiben der Regierungen von Uri und

Luzern, des Nuntius, des bischöfl. Constanzischen Commissars zu Luzern, des

Bischoss Adrian von Riedmatten von Sitten, des Dekans und bischöfl.

Commissars Joh. Melchior Jmhof von Altdorf dokumeutirt, welche Empfehlung« -

schreiben noch alle unter der originellen Dorsalaufschrift „Brandbriefe", z, B.
„Brandbrief Hrn. IVuntii", in der Klosterlade vorhanden sind. (vi<Ze Anhang
Nr. 5, 6. 7, 8, 9 u. 10.)
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als gerabe jroei SBinbe gegen einanber fämpften.1) („Irruentibus
duobus ventis contrariis", ©djteiben beS StuntiuS. „Sei ftarf
roeßenbem SBinb", ©cßreiben ber Stegierung con Uri.)

Sntereffaut ift bie Semerfung beS SrotofoffS:
„Sei biefer brunft ßaben fidj breierlei ©attung ber Serfoßnen

feßen laffen bie ©rften haben ftdj bemüeßt baß feür außjuiöfcßen —
bie anbern ßatten bie ßanb in ben fedßen unb fcßauten bas feür mit
ladjenbem munbt an — bie britten ßatten fedß unb füllen biefelbe

»on beni erretteten jeüg an unb tragtenß baroon, unb roann bie

Qexxn fo ju pferbt unb fnoß, »on Slltorff nit angelangt roaren unb

ber Qx. ©tattßalter Soß. Saf. ©anuer, Stitter, aiß beS gottSßauß

faftenoogt, burdj fein Qxn. Kaplan ben fdjroöftern ju bienften fein

ßauS betj ber brugen nit ßätte ©röffnen taffen, bie ©retteten fadjen

ju »erforgen — rourb man roenig baroon gebraeßt ßaben."
©ie obbadjlofen ©cßroeftern — 32 Srofeffen unb 6 Stooijinnen

— würben am Slbenb beS UngtüdStageS nadj Slltborf begleitet, roo

fie für ben Stugenblid in Srtoatßäufern bei Serroanbten uub gut«

ßerjigen Seuten ein Unterfomnten fanben. Später rourben einige

burdj Sermittlung beS SifitatorS in »erfeßiebenen graueuflöftern
untergebradjt in Sujem, ©olotßum, ©tanS, Saben unb gug. ©te

grau SJtutter (Stegina ©cßroaffer »on ©olotßurn) uub «getfmutter

(Urfula Stotßßuot »on Slltborf) mit ben alten, fränflicßen ©cßroe=

ftem unb einigen jungem jur Seforgung ber Stbroart, bejogen baS

Qauê beè Qxn. Sanbfdjreiber «çugo Subroig Smßof auf bem ©djä=

eßengrunb,2) roelcßer ißnen baSfelbe fammt einem ©tüd ©arten jroei

Saßre lang in großmütßigfter SEßeife jur unentgeltlichen Serooß=

nung überließ. ©S ßielten fidj bort meifteutßeils bei 20 ©djroe»

ftem auf.
Stun entftunb bie grage: SBo foff baS filofter roieber gebaut

roerben in Slttingßaufen, ober anberSroo ©iefe grage rourbe mit
einer fo beifpieffofen Stafdjßeit entfdjieben, als ob alles fcßon »on

fange ßer »orbereitet geroefen roäre. ©enn fcßon unterm 27. ©ec.

') SSerfdjont geblieben iji nur ba« «perni-- ober Saptaneiljau«. Saêfelbe
fiefjt jeigt nodj, war aber fdjon lange üorfjer in Sprioatbeftt* übergegangen, elje

bie Älojierfrauen ben «pof in Slttingfjaufen üerfauften.
2) Set-t im S3efttj üon foxn. Dr. SRenner.
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als gerade zwei Winde gegen einander kämpften. ^) („Irruentibus
cknodus ventis contrariis", Schreiben des Nuntius. „Bei stark

wehendem Wind", Schreiben der Regierung von Uri.)
Interessant ist die Bemerkung des Protokolls:
„Bei dieser brunst haben sich dreierlei Gattung der Perfohnen

sehen lassen die Ersten haben sich bemüeht daß feür außzulöschen —
die andern hatten die Hand in den feckhen und schauten das feür mit
lachendem mundi an — die dritten hatten seckh und fülten diefelbe

von dem Erretteten zeüg an und tragtenß darvon, und wann die

Herrn so zu pferdt und fuoß, von Altorff nit angelangt wären und

der Hr. Statthalter Joh. Jak. Danner, Ritter, alß des gottshauß

kastenvogt, durch sein Hrn. Caplan den schwöstern zu diensten sein

Haus bey der brugen nit hätte Eröffnen lassen, die Eretteteli fachen

zu versorgen — würd man wenig darvon gebracht haben."
Die obdachlosen Schwestern — 32 Professen und 6 Novizinnen

— wurden am Abend des Unglückstages nach Altdorf begleitet, wo
sie für den Augenblick in Privathäusern bei Verwandten und
gutherzigen Leuten ein Unterkommen fanden. Später wurden einige

durch Vermittlung des Visitators in verschiedenen Frauenklöstern
untergebracht in Luzern, Solothurn, Stans, Baden und Zug. Die

Frau Mutter (Regina Schmaller von Solothurn) und Helfmutter
(Ursula Rothhuot von Altdorf) mit den alten, kränklichen Schwestern

und einigen jüngern zur Besorgung der Abwart, bezogen das

Haus des Hrn. Landschreiber Hugo Ludwig Jmhof auf dem Schä-

chengrund, ^) welcher ihnen dasselbe sammt einem Stück Garten zwei

Jahre lang in großmüthigster Weife zur unentgeltlichen Bewohnung

überließ. Es hielten sich dort meistentheils bei 20 Schwestern

auf.
Nun entstund die Frage: Wo soll das Kloster wieder gebaut

werden iu Attinghaufen, oder anderswo? Diese Frage wurde mit
einer so beispiellosen Raschheit entschieden, als ob alles fchon von
lange her vorbereitet gewesen wäre. Denn fchon unterm 27. Dec.

') Verschont geblieben ist nur das Herrn- oder Kaplaneihaus. Dasselbe
steht jetzt noch, war aber schon lange vorher in Privatbesitz übergegangen, ehe

die Klosterfrauen den Hof in Attinghausen verkauften.
-) Jetzt im Besitz von Hrn. vr. Reimer.
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gteicßen SaßreS gab bie ©orfgemeinbe Slltborf,1) an roeldje man
fidj geroenbet ßatte, bie guftimmung, baß baS filofter beim obern

ßl. fireuj gebaut roerben möge. Unterm 16. Sanuar 1677 rourbe
ein SluSfdjuß beßufs genauer geftfteffung ber Sebingungen be«

jeicßnet, unb biefer SfuSfcßuß bradjte fdjon am 20. gleidjen Sftonats
feine Stnträge an bie ©orfgemeinbe, roeldje biefelben geneßmigte.
©ie bejüglicßen «Stipulationen finb ber <gauptfadje nadj folgenbe:
Sorab foffen bie SanbSgemeiitbe--Sefdjlüffe unb obrigfeitlicßen Ser=

orbttungen bejüglicß ber fitöfter maßgebenb fein. Sebocß foffe baS

filofter in ber ©emeinbe nicßt meßr liegenbe ©üter faufen mögen,
als roaS es jum dlenban unb beffen „Snfang" »on ben £offtätten
ber Qxn. gactor SJtegnet unb Sanbfdjreiber Smßof nötßig habe.

©obann übergibt man bem fitofter bie StapeUe beim obern
ßl. fireuj „St. ©aroli genambt", fammt ben fiirdjenjierben. ©as=
felbe foff biefe fiapeffe „in bad) unb gemadj in feinem esse" ju
unterßalten fdjulbig fein, ©benfo ein eroigeS Sidjt in biefem fiirdj=
lein. ©eSgleidjen muß baS filofter bie Serpftidjtung übemeßmen,
alle SBocßen eine Sfteffe für ©tifter unb ©uttßäter ber fiapette Iefen

ju laffen.

gerner foff im neuen Sßurm ber MapeUe roenigftenS eine

©lode »erbleiben, unb barin eine große ©djlagußr mit auSroärtS

gefeßrtem giffcrblatt angebracht unb jeberjeit unterßalten roerben. —

gür ben Unterßatt ber fiapeffe, beS eroigen SidjteS unb ©ntridj-*

tung ber SBodjenmeffe fott bem filofter aus bem fiapettengut
©l. 2000 abgetreten roerben. ©aS übrige ©infommen ber MapeUe

»erbleibt ber ©emeinbe, foli aber nur ju ©unften ber Sfarrfirdje
»erroenbet roerben bürfen.2)

') Sa« Sßrotofoft gibt at« Seweggrünbe ju biefer Siêlofation be« Slofier«

an: 1°. bie Sapujiner unb audj einige welttidje "perren feljen e« gerne. 2°.

"coffe man, in Slltborf üor Unglüd geftdjerter ju fein, unb ebenfo üor Sieben.
„Sann in bem Srjlen Slofier ifi man üon ben hieben uit fidjer gewefen, weif«

len felbige üiffmafjfen in ba« Slofier geftigen." Unb bamit audj ein mtjfiifdjer
©runb nidjt feljle, wollen 3°. bie ©djwefter Stngeliua ©tattler, SEßederin, unb
anbere ©djweftern, oftmal« jur SKettejeit ba« Olödlein beim obern fjf. Sreuj
läuten getjört fjaben, wai eine SJorbebeutung gewefen, bafj ba« Stofter bort fjin»
über tranêfojirt werben fotte.

2) Sa« ältere sprotofolt fagt bejüglidj be« obern fjl. Sreuje«, baêfelbe fjabe

6000 Ol. Sapital geljabt. Saoou Ijabe mau ®f. 4000 bem untern fjl. Sreuj
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gleichen Jahres gab die Dorfgemeinde Altdorf/) an welche man
sich gewendet hatte, die Zustimmung, daß das Klofter beim obern

hl. Kreuz gebaut werden möge. Unterm 16. Januar 1677 wurde
ein Ausschuß behufs genauer Feststellung der Bedingungen
bezeichnet, und diefer Ausschuß brachte schon am 20. gleichen Monats
feine Anträge an die Dorfgemeinde, welche dieselben genehmigte.
Die bezüglichen Stipulationen sind der Hauptsache nach folgende:
Vorab sollen die Landsgemeinde-Beschlüsse und obrigkeitlichen
Verordnungen bezüglich der Klöster maßgebend fein. Jedoch solle das

Kloster in der Gemeinde nicht mehr liegende Güter kaufen mögen,
als was es zum Neubau und dessen „Jnfang" von den Hofstätten
der Hrn. Factor Megnet und Landschreiber Jmhof nöthig habe.

Sodann übergibt man dem Kloster die Kapelle beim obern

hl. Kreuz «St. Caroli genambt", fammt den Kirchenzierden. Dasselbe

soll diese Kapelle „in dach und gemach in seinem esse" zu
unterhalten schuldig sein. Ebenso ein ewiges Licht in diesem Kirchlein.

Desgleichen muß das Kloster die Verpflichtung übernehmen,
alle Wochen eine Messe für Stifter und Gutthäter der Kapelle lesen

zu lassen.

Ferner soll im neuen Thurm der Kapelle wenigstens eine

Glocke verbleiben, und darin eine große Schlaguhr mit auswärts
gekehrtem Zifferblatt angebracht und jederzeit unterhalten werden. —

Für den Unterhalt der Kapelle, des ewigen Lichtes und Entrichtung

der Wochenmesse soll dem Klofter aus dem Kapellengut
Gl. 2000 abgetreten werden. Das übrige Einkommen der Kapelle
verbleibt der Gemeinde, soll aber nur zu Gunsten der Pfarrkirche
verwendet werden dürfen.

') Das Protokoll gibt als Beweggründe zu dieser Dislokation des Klosters

an: 1°. die Kapuziner und auch einige weltliche Herren sehen es gerne. 2°.

Hoffe man, in Altdorf vor Unglück gesicherter zu sein, und ebenso vor Dieben.
„Dann in dem Ersten Closter ist man von den dieben nit sicher gewesen, weillen

selbige Villmahlen in das Closter gestigen." Und damit auch ein mystischer

Grund nicht fehle, wollen 3«. die Schwester Angelina Stattler, Weckerin, und
andere Schwestern, oftmals zur Mettezeit das Glöcklein beim obern hl. Kreuz
läuten gehört haben, was eine Borbedeutung gewesen, daß das Kloster dort
hinüber translozirt werden solle.

2) Das ältere Protokoll sagt bezüglich des obern hl. Kreuzes, dasselbe habe

6000 Gl. Kapital gehabt. Davon habe man Gl. 4000 dem untern hl. Kreuz
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Sejüglidj beS ©otteSbienfteS roirb feftgefefct, bafi bie fitofter«
frauen ißre Sfteffe an Sonn* unb geiertagen beenbiget ßaben foffen,
beoor ber ©otteSbienft in ber Sfarrfirdje beginnt. Stu Söerftagen

mögen fie eS nacß Selieben ßalten. — ©en SBädjter-; unb geuer=

orbnungen beS ©orfeS foff bas filofter fidj genau unterjießen, im
gößn nidjt baden unb nodj roeniger roafdjen, ein ßalbeS ©ugenb
geuerfübet, jroei geuerteitem unb geuerßaden parat ßalten, bie

geuerfdjauer ungeadjtet ber filaufur jur Sefidßtigung ber SBafcß-

ßäufer, Defen, fiamine, ber StufberoaßrungSorte ber Slfcße ic. än-
laffen, ben SBäcßtem nadj Sittigfeit unb ©utfinben beS ©orfge»

ridjts ben treffenbett SBädjterlobn folgen laffen, roogegen aber bie

SBädjter ißren ©ang ftünblidj bis oor baS filofter ßinauf ju
maeßen ßaben.

«potj, Sinfen, SBein foli bas filofter in affer „Sefdjeibenßeit"
einlaufen, bamit biefe Slrtifel nidjt »ertßeuert roerben.

©olite baS «filofter roieberum roegoerlegt roerben, fo muß eS

baS fiapitat unb Snoentar, roelcßeS eS »on ber fiapeffe übemom--

men, berfelben jurüdtaffen.
©djließlicß hat fidj bie ©emeinbe befto eßer jur ©rtaubuiß beS

filofterbaueS »erftanben, roeil fte ßofft, bie filofterfrauen roerben fidj
angelegen fein laffen, ©elegenßeit ju bieten, baß „©ßrlicße ©orf=
töcßtertin" im ©djreiben, Sefen unb anbern nü|tidjen ©adjen
unterridjtet roerben fönnen. — (NB. »on »orfteßenber Serlomnu
niß liegt eine Slbfdjrift, gefertigt »on Soß. Saf. Süntener, ©orf»
fdjreiber, in ber fitofterlabe, mit ber Sluffdjrift: „©orffgmeinbt
©rfantßnuß unb auffat* roegen ber Übergebung beß obern Q.
©reutjeS fo befeßeßen ben 20 Januarii A°. 1677.

©eß filofter Sì0 14.

bieß ift bie roaßre abfeßrifft »on roort ju roort bereu fo in ber

©orfflabe ligt St°. 118.)

jugemiefen unb bem Slofier nur ©t. 2000 gelaffen, baju nodj befafiet mit ber

Obligation üon 52 ©onntagSnteffen, nämlidj 20 für fom. Sanboogt Suodjen,
12 für «prit, ©eb. «peinrid) Sröfdj, 10 für ©tatttjatter SBalbegger unb 10 für
foxn. ©ebaftian «peinridj ©teiger.
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Bezüglich des Gottesdienstes wird festgesetzt, daß die Klosterfrauen

ihre Messe an Sonn- und Feiertagen beendiget haben sollen,
bevor der Gottesdienst in der Pfarrkirche beginnt. An Werktagen
mögen sie es nach Belieben halten. — Den Wächter- und
Feuerordnungen des Dorfes soll das Kloster sich genau unterziehen, im
Föhn nicht backen und noch weniger waschen, ein halbes Dutzend

Feuerkübel, zwei Feuerleitern und Feuerhacken parat halten, die

Feuerschauer ungeachtet der Klausur zur Besichtigung der
Waschhäuser, Oefen, Kamine, der Aufbewahrungsorte der Asche:c.
einlassen, den Wächtern nach Billigkeit und Gutfinden des Dorfgerichts

den treffenden Wächterlohn folgen lassen, wogegen aber die

Wächter ihren Gang stündlich bis vor das Klofter hinauf zu
machen haben.

Holz, Anken, Wein foll das Kloster in aller „Bescheidenheit"
einkaufen, damit diese Artikel nicht vertheuert werden.

Sollte das Kloster wiederum wegverlegt werden, so muß es

das Kapital und Inventar, welches es von der Kapelle übernommen,

derselben zurücklassen.

Schließlich hat sich die Gemeinde desto eher zur Erlaubniß des

Klosterbaues verstanden, weil sie hofft, die Klosterfrauen werden sich

angelegen sein lassen, Gelegenheit zu bieten, daß „Ehrliche Dorf-
töchterlin" im Schreiben, Lesen und andern nützlichen Sachen

unterrichtet werden können. — (lW. von vorstehender Verkommniß

liegt eine Abschrift, gefertigt von Joh. Jak. Büntener, Dorf-
schreiber, in der Klofterlade, mit der Aufschrift: „Dorffgmeindt
Erkanthnuß und aufsatz wegen der Übergebung deß obern H.
Creutzes fo beschehen den 30 Zannarli 1677.

Deß Kloster N° 14.

dieß ist die wahre abschlifft von wort zu wort deren so in der

Dorfflade ligt N°. 118.)

zugewiesen und dem Kloster nur Gl. 2000 gelassen, dazu noch belastet mit der

Obligation von 52 Sonntagsmessen, nämlich 20 für Hrn. Landvogt Kuschen,
12 für Hrn. Seb. Heinrich Trösch, 10 für Statthalter Baldegger und 10 für
Hrn. Sebastian Heinrich Steiger,
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2. Ser stofterbau in Slltborf. ©injug in benfelben. Sie
«•Reliquien be? ßl. $efiberiu8.

Stacßbem baS Serfommniß mit ber ©emeinbe getroffen, rourbe

rafdj jum Sau gefdjritten. ©er nötßige SIa| rourbe »on ben fdjon
genannten Ferren ©art Stoman Sftegnet unb Sanbfdjreiber £>ugo

Subroig Smßof erfauft. gum Saußerrn roäßlte man ben «§erm

Soß. ©afpar Sridßer. Slm 20. Sftärj 1677 rourbe ber ©runbfteiu
buràj «perm ©ommiffar S°ß* SJtetcßior Smßof eingefegnet. ©inige
©djroeftem rourben mit ©mpfeßtungSfdjreibeu »on bett Stegierungen

»on Uri unb Sujem, »om StuntiuS unb anbem geiftlicßen SBürben*

trägem auSgeftattet, auf's fioffeftiren auSgefanbt unb fie „ßaben

große attmuoßeu befommen an gett unb anbere fadjen", fagt baS

Srotolo!!.
SBie fdjon gefagt rourbe, rooßnten bie grau SJtutter mit einer

Slujaßl ©djroeftem im Smßof'fdjen «§aufe auf beut ©runb, roofelbft
ißnen bie Säter Äapujiner täglidj SJteffe ßielten. ©S ftarben ha*

felbft fünf ©djroeftem unb rourben auf bem griebof bei ber Sfarr*
fircße, junädjft bem ©eitenportal, begraben. — Sn biefe nämlidje
geit fällt aucß bie feierlidje Srofeß »on fedjs Stooijinnen in ber

Sfarrfirdje ju Slltborf. ©aS Srotofoff finbet nidjt SBorte genug

ju fdjilbem, roie ergreifenb biefer Sorgattg geroefen fei unb »iele

aus ben gufcßauern bis ju Sfjränen gerüßrt ßabe. — Unb baju
bemerft eS, baß »on ben Steup rofeffen fünf roieber in anbere Sitö*

fter »erfdjidt rourben, „um fiàj in ber Sftufif fortjuüben".
Sftan rooffte atfo bie mufifalifcßen Seftrebungen in Slltborf roieber

aufueßmen, roeldje in Slttingßaufeu ein fo rafdjeS ©nbe gefunben.

Sdj bemerfe biefeS nur, um ben ©egenfatj ßeroorjußeben jroifcßen
barn a IS uub je tjt, roo bie Sftufif ben filofterfrauen ein unbe5

fanntes ©ebiet ift.
©er San rourbe rafdj geförbert, fo baß ben 30. Sto» 1678

bie ©djroeftern aus ißrem bisßerigen Stfrjf im „©runb" baS neue

©ebäube bejießen fonnten. ©aS gefcßaß in feierlicßer SBeife. ©ie
©djroeftem »erfammelten fidj StadjmittagS 2 Ußr im Qaufe beS

Soßann fiafpar SJtörlin in ber Sorftabt unb rourben bann oom
filerus projefftonSroeife abgebolt. ©er ©uarbian »on Slltborf, P*

SlnbreaS, ßiett „einen überaus fdjönen ©ermon »on ber ©ebulb
im fireuj unb Seiben".
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2. Der Klosterbau in Altdorf. Einzug in denselben. Die
Reliquien des hl. Destderius.

Nachdem das Verkommniß mit der Gemeinde getroffen, wurde
rasch zum Bau geschritten. Der nöthige Platz wurde von den schon

genannten Herren Carl Roman Megnet und Landschreiber Hugo
Ludwig Jmhof erkauft. Zum Bauherrn mahlte man den Herrn
Joh. Caspar Brickher. Am 20. März 1677 wurde der Grundstein
durch Herrn Commiffar Joh. Melchior Jmhof eingesegnet. Einige
Schwestern wurden mit Empfehlungsschreiben von den Regierungen
von Uri und Luzern, vom Nuntius und andern geistlichen Würdenträgern

ausgestattet, auf's Kollektiren ausgesandt und sie „haben
große allmuoßeu bekommen an gelt und andere fachen", fagt das

Protokoll.
Wie fchon gesagt wurde, wohnten die Frau Mutter mit einer

Anzahl Schwestern im Jmhof'schen Hause auf dem Grund, woselbst

ihnen die Väter Kapuziner täglich Messe hielten. Es starben
daselbst fünf Schwestern und wurden auf dem Friedas bei der Pfarrkirche,

zunächst dem Seitenportal, begraben. — Jn diese nämliche

Zeit fällt auch die feierliche Profeß von sechs Novizinnen in der

Pfarrkirche zu Altdorf. Das Protokoll findet nicht Worte genug

zu schildern, wie ergreifend dieser Vorgang gewesen sei und viele
aus den Zuschauern bis zu Thränen gerührt habe. — Und dazu
bemerkt es, daß von den Neuprofessen fünf wieder in andere Klöster

verschickt wurden, „um sich in der Musik fortzuüben".
Man wollte also die musikalischen Bestrebungen in Altdorf wieder

aufnehmen, welche in Attinghausen ein so rasches Ende gefunden.

Jch bemerke dieses nur, um den Gegensatz hervorzuheben zwischen

damals und jetzt, wo die Musik den Klosterfrauen ein
unbekanntes Gebiet ift.

Der Bau wurde rasch gefördert, so daß den 30. Nov 1678
die Schwestern aus ihrem bisherigen Asyl im „Grund" das neue

Gebäude beziehen konnten. Das geschah in feierlicher Weise. Die
Schwestern versammelten sich Nachmittags 2 Uhr im Hause des

Johann Kaspar Mörlin in der Vorstadt und wurden dann vom
Klerus prozessionsweise abgeholt. Der Guardian von Altdorf, ?-

Andreas, hielt „einen überaus schönen Sermon von der Geduld

im Kreuz und Leiden".
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Sîodj »or SBeißnacßten rourben aucß bie ©cßroeftern aus ben

anbern filöftern jurüdberufen. ©er ©onoent betrug bie 3aßt 33.1)
Stm 12. Sftärj 1679 rourbe ©lection geßalten uub jur grau

SJtutter geroäßtt bie Socßter beS Saußerrn Soß. Mafpax Sridßer,
Sftaria ©erapßina.

Slm 21. Suit 1679 rourben finopf unb fireuj auf baS

SEßürmcßen gefe|t unb bie ©lode in baêfelbe geßängt. Stm gefte
@t. ©lara (12. Stuguft) gleicßen SaßreS rourbe bie fitofterfircße
burdj ben bifdjöfiidjen ©ommiffar Smßof benebijirt. ©abei rourbe

„mit Drgel nnb anbern Snftrumenteu mufictrt".
©en 27. ©ept. gleidjen SaßreS rourbe im ©ßor jum erften-

mate bie Sefper gefungen unb feitßer bie Sagjeiten regelmäßig
barin gebetet.

©o ßatte ber ©onoent »on „Sitten ©ngeln" ju Slttntgbaufen
eine »ottftänbige neue igeimftätte in Slltborf gefunben. ©aS flofter«
ließe Seben naßm »on nun an beim obern ßl. fireuj feineu regel«

mäßigen ©ang. SltS bie erften bort eintretenben Siooijen nennt
baS Srotofaff Sungfrau Sftaria Sarbara gumbrunnen »on Slltborf
unb Stuguftina ©ßidjerio »on Seffinjona. SBaren bie Sebenben

nadj Slltborf übergefiebelt, fo fottte baS je|t audj mit ben lobten
gefeßeßen. Sftit fircßlicßer Seroilligung gingen grau SJtutter unb

«celfmutter nadj Stttingßaufen, um bie ©ebeine ber bort entfdjla«

fetten ©cßroeftern nacß Slltborf ßinüber ju bringen, roo fie in ber

©ruft »or bem ©t. Sofepßs«Slltar beigefejjt rourben.

©S fanb ficß, roie bas Srotofoff melbet, in bem ©cßäbel jroeier

©cßroeftern, nämlicß ber ©äcilia Sugli »on Slltborf unb ber gran«
ciSca Sftetjer »on Sujem baS ©eßirn nodj »ollfommen unoerfeßrt,
einen SBoßtgerudj »ou fidj gebenb.2)

Sm Srotofoff folgt nun eine lange unb breite Sefdjreibung,
roie bie Steliquien beS ßl. SftarttjrerS ©efiberiuS in'S ©otteSßauS

1) SBou ben Sofien biefeS SBaueS eutfjaltet weber baê sprotofoîl nodj an«

bere mir üorfiegenbe ©djriftftücfe audj nur eine ©ilbe.
2) Saê uämlidje beridjtet gafjbinb üon einer ©djwefter auê 5D*uota=

ttjal, Slpottonia Suf fer, Stodjter beê Sanboögte im SMntljal, 3af. Suffer.

Steif'g Satjre nadj iljrer SSefiattuug fott baê ©etjirn im ©djäbel nodj frifdj
gefunben worben fein. Seunodj Ijatte man biefe ©djwefter bei Sebjeiten jiem=

lidj wegwerfenb bettrtljeilt uub bämonifdjer Sinflüffe üerbädjtig geljalten.
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Noch vor Weihnachten wurden auch die Schwestern aus den

andern Klöstern zurückberufen. Der Convent betrug die Zahl 33.')
Am 12. März 1679 wurde Election gehalten und zur Frau

Mutter gewählt die Tochter des Bauherrn Joh. Kaspar Brickher,

Maria Seraphina,
Am 21. Juli 1679 wurden Knopf und Kreuz auf das

Thürmchen gesetzt und die Glocke in dasselbe gehängt. Am Feste

St. Clara (12. August) gleichen Jahres wurde die Klosterkirche

durch den bischöflichen Commissar Jmhof benedizirt. Dabei wurde

„mit Orgel nnd andern Instrumenten musicirt".
Den 27. Sept. gleichen Jahres wurde im Chor zum erstenmale

die Vesper gesungen und seither die Tagzeiten regelmäßig
darin gebetet.

So hatte der Convent von „Allen Engeln" zu Attinghausen
eine vollständige neue Heimstätte in Altdorf gefunden. Das klösterliche

Leben nahm von nun an beim obern hl. Kreuz seinen

regelmäßigen Gang. Als die ersten dort eintretenden Novizen nennt
das Protokall Jungfrau Maria Barbara Zumbrunnen von Altdorf
und Augustina Chicherio von Bellinzona. Waren die Lebenden

nach Altdorf übergesiedelt, so follte das jetzt auch mit den Todten

geschehen. Mit kirchlicher Bewilligung gingen Frau Mutter und

Helfmutter nach Attinghausen, um die Gebeine der dort entschlafenen

Schwestern nach Altdorf hinüber zu bringen, wo sie in der

Gruft vor dem St. Josephs-Altar beigesetzt wurden.

Es fand sich, wie das Protokoll meldet, in dem Schädel zweier

Schwestern, nämlich der Cacilia Bugli von Altdorf und der Fran-
cisca Meyer von Luzern das Gehirn noch vollkommen unversehrt,
einen Wohlgeruch von sich gebend. ^)

Jm Protokoll folgt nun eine lange und breite Beschreibung,
wie die Reliquien des hl. Märtyrers Destderius in's Gotteshaus

Von den Kosten dieses Baues enthaltet weder das Protokoll noch

andere mir vorliegende Schriftstücke auch nur eine Silbe.
2) Das nämliche berichtet Faßbind von einer Schwefter ans Muotathal,

Apollonia Lusser, Tochter des Laudvogts im Reiuthal, Jak. Lusser.

Dreißig Jahre nach ihrer Bestattung soll das Gehirn im Schädel noch frisch

gefunden worden sein. Dennoch hatte man diese Schwester bei Lebzeiten ziemlich

wegwerfend beurtheilt nnd dämonischer Einflüsse verdächtig gehalten.
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jum obern ßl. fireuj gefommen, bort foftbar gefaßt, ber Sereßrung
auSgeftefft rourben. groei Stömerpilger feien im «perbft 1684 jur
filofterpforte gefommen, um etroaS ju rußen unb um „einen

Xtunih roin anjußalten". ©iefelben ßatten Steliquien bei fidj, bie

fie in ein SftannSftofter bringen toottten. ©ie würben nun erfudjt,
biefelben ben filofterfrauen gegen einen anftänbigeu Srägertoßn
unb eine ©rfenntlicßfeit ju übertaffen, rooju fie fidj audj »erftun=

ben. Sftan gab ißnen eine ©ratiftfatiou »on 12 ©ublonen,
roomit fie „ganj fontent" fidj »erabfdjiebeten. ©ie Stefognition
ber Steliquien rourbe burcß ben bifcßöfiicßen ©ommiffar unb Sfarrer
ju Slltborf, Dr. Soß. fiafpar ©tattler, oorgenommen. ©ie grau
SJtutter gßerefia Süntener ließ bie ßl. Steliquien burcß eine roeit--

ließe Serfon mit Seißilfe einiger ©djroeftern fcßön faffen unb

25. Stoo. 1684 rourben fie feierlidj auf bem Slltare auSgefe|t.
Sei biefem Slnlaffe ßielt man ein „figurirteS Slmt". groei in ber

„fiunft rooßl erfaßrene Trompeter" rourben »om ©tift ©infiebeln

berufen, „unb alfo ift bie gunetion ßerrlicß abgetoffen, bann fein
Unfoften barbetj erfpart roorben." ©eS roeitern roerben eine Steiße

oon ©ebetSerßörungen beridjtet.

3. abermaliger tlofterbranb (24. SDtai 1694). SSieberaufbau
beSfelben.

Sm Slpril 1693 etttftunb in ber ©djmibgaffe ju Slltborf ein

Sranb, roeldjer faft bie pälfte beS gtedens in Slfcße legte. ©aS

geuer fam bem filofter fo naße, baß man eê für oerloren gab uub

besßalb atteS in bie gewölbten fiefferräume pdjnete. ©odj bieS=

mal blieb baS ©otteSßauS oerfdjont.
©agegen bradj am 24. Sftai. beS folgenben SaßreS 1694

jroifdjen 2—3 Ußr SJtorgenS auf bem ©aeßboben beS filofterS felbft
geuer aus. ©ine fränfließe ©cßroefter geroaßrte es juerft unb
medte. Sofort rourbe ©türm geläutet, bie Pförtnerin lief jum
Sßor ßinauS, um Qilfe ju rufen. Slffein biefe fam ju fpät. SUS

bas Solf attfam, ftunb ber ganje ©adjftußl bereits im Sranb.
©aS geuer ßatte audj fcßon baS „ober dormitori" (©cßlafgemacß)

ergriffen, fo bafj Stiemanb meßr ßtnauf fonnte. ©ort befanb fidj
ein gimmer mit fiirdjenjieratßen; ebenfo bie „©ommunität" mit
bem geberjeug, bem rooffenen unb leinenen ©eroanb ber grauen,
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zum obern hl. Kreuz gekommen, dort kostbar gefaßt, der Verehrung
ausgestellt wurden. Zwei Römerpilger seien im Herbst 1684 zur
Klofterpforte gekommen, um etwas zu ruhen und um „einen

Trunkh min anzuhalten". Dieselben hatten Reliquien bei stch, die

sie in ein Mannskloster bringen wollten. Sie wurden nun ersucht,

dieselben den Klosterfrauen gegen einen anständigen Trägerlohn
und eine Erkenntlichkeit zu überlassen, wozu sie sich auch verstunden.

Man gab ihnen eine Gratifikation von 12 Dublonen,
womit sie „ganz kontent" sich verabschiedeten. Die Rekognition
der Reliquien wurde durch den bischöflichen Commissar und Pfarrer
zu Altdorf, Dr. Joh. Kaspar Stattler, vorgenommen. Die Frau
Mutter Theresia Püntener ließ die hl. Reliquien durch eine weltliche

Person mit Beihilfe einiger Schwestern schön fassen und

25. Nov. 1684 wurden sie feierlich auf dem Altare ausgesetzt.

Bei diesem Anlasse hielt man ein „figurirtes Amt". Zwei in der

„Kunst wohl erfahrene Trompeter" wurden vom Stift Einfiedeln

berufen, „und also ist die Function herrlich abgeloffen, dann kein

Unkosten darben erspart worden." Des weitern werden eine Reihe

von Gebetserhörungen berichtet.

3. Abermaliger Klosterbrand (24. Mai 16S4). Wiederaufbau
desselben.

Jm April 1693 entstund in der Schmidgasse zu Altdorf ein

Brand, welcher fast die Hälfte des Fleckens in Asche legte. Das
Feuer kam dem Kloster so nahe, daß man es für verloren gab und

deshalb alles in die gewölbten Kellerräume flöchnete. Doch diesmal

blieb das Gotteshaus verschont.

Dagegen brach am 24. Mai. des folgenden Jahres 1694
zwischen 2—3 Uhr Morgens auf dem Dachboden des Klosters selbst

Feuer aus. Eine kränkliche Schwester gewahrte es zuerst und
weckte. Sofort wurde Sturm geläutet, die Pförtnerin lief zum

Thor hinaus, um Hilfe zu rufen. Allein diese kam zu spät. Als
das Volk ankam, stund der ganze Dachstuhl bereits im Brand.
Das Feuer hatte auch schon das „ober Tormitori" (Schlafgemach)

ergriffen, so daß Niemand mehr hinauf konnte. Dort befand sich

ein Zimmer mit Kirchenzierathen; ebenso die „Communität" mit
dem Federzeug, dem wollenen und leinenen Gewand der Frauen,
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nebft einer Slnjaßt »on SJÎobilien, roeldje »om ©orfbranbe beS

»origen SaßreS ßer bem filofter jur Stufberoaßrung an»ertraut
roorben roaren. SlffeS baS ging in glammen auf. ©er Sranb
bauerte bis gegen 11 Ußr SJtittagS, unb nur bie gewölbten fielter,
fiirdje, ©ßor unb fiufierei rourben gerettet.,

dladj faum 16 Saßren roaren atfo bie armen ©djroeftern
abermals obbadjloS geroorben. SBie nadj bem früßern Sranbe
rourben biefelben junädjft je 2 uub 2 bei Serroanbten unb Se=

fannten in Slltborf, nacßßer in benadjbarten filöftem untergebracht,
acßt ©cßroeftern, worunter bie grau SJtutter unb ^elfmutter, naß=

men ißre SBoßnung im Qaufe beS Dberfîen »on Serolbingen, „roel-
cßeS an ber Sanbftraße nadj gtüoßlen auf ber reeßten feitßen fteßt".

Qt. oon Serolbingen roar jebocß nicßt fo großmütßig, roie früßer
ber Sanbfdjreiber Smßof; benn bie filofterfrauen mußten ißm fürs
ßalbe Saßr 50 ©I. ^auSjtnS bejaßlen. ©inige ©djroeftern rourben

neuerbingS mit ©mpfeßlungSfdjreiben »on ber Stegierung unb ber

Sîuntiatur »erfeßen, aufs fioffeftiren auSgefdjidt. ©ie bradjten
aus Stjrol 200 ©l., unb aus ber ©ibgenoffenfcßaft 2000 ©t. ju=
fammen.

Stafcß rourbe jum SBieberaufbau gefeßritten. ©ie atten Sftauem
fonnten ttocß meiftenS benutzt roerben, roaS ben Sau roefentlicß et*

leidjterte. ©cßon am 29. Sîoo. fonnten bie in Stttborf oerbtiebenen

©cßroeftern in baS unter ©acß gebraeßte ©ebäube jurüdfeßren, in=

bem man baS ©onoent in brei gimmer abtßeilte. ©ie auSroärtS

iu fitöftem untergebrachten grauen rourben jebocß erft nacß Dftern
1696 jurüdberufen, roorauf 21. ©ept. ©leftion geßalten unb aber=

mais bie ©cßroefter ©erapßina Sridßer jur Dberiu geroäßlt rourbe.

©in paar SJtonate nacß biefer SBaßt rourbe baS Sauen eingeteilt
unb bie fitaufur roieber aufgenommen. ©S roaren nodj 26

©djroeftern.
Ueber biefen filofterbau legte ber Saußerr Soßann «-geinrid)

Süntener ganj betaittirte Stedßuung ah. (Slnßang Str. 15.) ©ie
SluSgaben beliefen fidj auf

©l. 13,474, ©dßl. 37. Slugft. 2.
©ie ©innaßmen „ 13,474, „ 37. „ 2.

Sei ber Stedjnung roaren jugegen: StamenS ber Sifitation: P. Si=
cariuS unb P. ©eoerin. StatßSgtieber: ©ädelmeifter ©dßmib,

geugßerr Seßler, fiarl gibet »on Stoff, Sanboogt ©. SBipftin unb
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nebst einer Anzahl von Mobilien, welche vom Dorfbrande des

vorigen Jahres her dem Kloster zur Aufbewahrung anvertraut
morden waren. Alles das ging in Flammen auf. Der Brand
dauerte bis gegen 11 Uhr Mittags, und nur die gewölbten Keller,
Kirche, Chor und Kusterei wurden gerettet.

Nach kaum 16 Jahren waren also die armen Schwestern
abermals obdachlos geworden. Wie nach dem frühern Brande
wurden dieselben zunächst je 2 und 2 bei Verwandten und
Bekannten in Altdorf, nachher in benachbarten Klöstern untergebracht,
acht Schwestern, worunter die Frau Mutter und Helfmutter, nahmen

ihre Wohnung im Hause des Obersten von Beroldingen, „welches

an der Landstraße nach Flüohlen auf der rechten seithen steht".

Hr. von Beroldingen war jedoch nicht so großmüthig, wie früher
der Landschreiber Jmhof; denn die Klosterfrauen mußten ihm fürs
halbe Jahr 50 Gl. Hauszins bezahlen. Einige Schwestern wurden

neuerdings mit Empfehlungsschreiben von der Regierung und der

Nuntiatur versehen, aufs Kollektiren ausgeschickt. Sie brachten

aus Tyrol 200 Gl., und aus der Eidgenossenschaft 2000 Gl.
zufammen.

Rasch wurde zum Wiederaufbau geschritten. Die alten Mauern
konnten noch meistens benutzt werden, was den Bau wesentlich

erleichterte. Schon am 29. Nov. konnten die in Altdorf verbliebenen

Schwestern in das unter Dach gebrachte Gebäude zurückkehren,
indem man das Convent in drei Zimmer abtheilte. Die auswärts
in Klöstern untergebrachten Frauen wurden jedoch erst nach Ostern
1696 zurückberufen, worauf 21. Sept. Elektion gehalten und abermals

die Schwester Seraphina Brickher zur Oberin gewählt wurde.

Ein paar Monate nach dieser Wahl wurde das Bauen eingestellt

und die Klausur wieder aufgenommen. Es waren noch 26

Schwestern.
Ueber diesen Klosterbau legte der Bauherr Johann Heinrich

Püntener ganz detaillirte Rechnung ab. (Anhang Nr. 15.) Die

Ausgaben beliefen sich auf
Gl. 13,474, Schl. 37. Angst. 2.

Die Einnahmen „ 13,474, „ 37. „ 2.

Bei der Rechnung waren zugegen: Namens der Visitation:
Vicarius und Severin. Raths g lied er: Säckelmeister Schmid,

Zeugherr Beßler, Karl Fidel von Roll, Landvogt D. Wipflin und
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Sanbfdjreiber fiarl Stnton Suffer. ©ann grau SJtutter unb ber

ganje ©onoent. ©ie Serorbneten neßmen ben Satt in Stugenfdjetn
uub finben, berfelbe fei »iel billiger unb baju noeß „fommlicßer"
erftellt roorben, als ber erfte. ©ie fönnen bem Saußerm uidjt
genug ißre Serounberung auSfpredjen, »erbanfen ßödjlidjft feine

große SJtüßeroaltung unb roöffen foldjeS Sßren gnäbigen fèerren
unb Dbern gebüßrenber Sftaffen rüßmen.

©inige Saßre fpäter (1704) rourbe bie fiircße erweitert, in*
bem man bie SJtauer gegen ben Slumengarten abbraeß unb etroaS

roeiter ßinauSfefcte. gugleidj würbe bie @t. Slnna MapeUe im
©arten aufgefüßrt.

©ie filofterfirdje war ßisßer nur benebijirt gewefen. Stm

30. ©eptember 1708 würbe fte fammt ben brei Siltären »on bem

fonftanjifdjen SBeißbifdjof fionrab gerbinanb ©eift fonfefrirt unb bie

jäßrlidje ©ebäcßtniß auf bem legten ©onntag im ©eptember
gefeit. 12. Suli 1723 würben bie jwei ©eitenaltarê neuerbingê

fonfefrirt, weil fie »erfe|t worben waren. (Slnßang Str. 16.)
©er Sau beS filofterS war bamit jum Slbfdjtuß gefommen,

mefentlicß in bem Umfang unb ber gorm, wie er je|t nodj fteßt.

SBäßrenb baS ©otteSßauS in ben erften 86 Saßren feines Seftatt--
beS jweimal abbrannte, ift eS je|t beinaße 200 Saßre unoerfeßrt
geblieben. ©S hatte mit bem Sranbe »on 1694 im boppettem
©inu feine jweite geuerprobe beftanben. Stadj biefen Srüfungeu
geroäßrte ißm ber ìéjerr eine lange Seriobe ber dtuhe unb beS ®e=

beißenS. ©eine ©efdjicßte in biefer S^riobe »erläuft feßr regel=

mäßig innert bem Staßmen einer mufterßaften flöfterlidjen ©emeinbe.

©S rourbe für SBeltteute feßr roenig Sntereffe bieten, roaS bas

fitofterprotofoff aus biefem geitraum entßattet. DrbenSleute
bagegen, für roeldje unfere Stotijen jebodj nidjt beredjnet finb,
rourben barin »iet ©rbaulidjeS finben.

Sdj erroäßne barum nur nodj furj jeuer furdjtbaren ©reigniffe

am ©cßluffe beS »origett SaßrßunbertS. — SBaS baS Sanb

unter ben SBirfungen unb golgen ber franjöfifcßen Steoolution ge*

litten, ift befannt. ©S ifi flar, bafj babei aucß unfer ©otteSßauS

jum obern ßt. fireuj fcßroer in Sftitteibenfcßaft gejogen rourbe.

Slber in ganj unoerfennbarer SBeife ßat ©otteS fdjüfcenbe Qanb

über bemfelben gewaltet, gwei Saßre lang blieb unfer armes

Sänbcßen baS DperationSfetb feinblicßer «geere. SBäßrenb biefer
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Landschreiber Karl Anton Lusser. Dann Frau Mutter und der

ganze Convent. Die Verordneten nehmen den Bau in Augenschein
uud sinden, derselbe fei viel billiger und dazu noch „kommlicher"
erstellt morden, als der erste. Sie können dem Bauherrn nicht

genug ihre Bewunderung aussprechen, verdanken höchlichst seine

große Mühewaltung und wollen solches Ihren gnädigen Herren
und Obern gebührender Massen rühmen.

Einige Jahre später (1704) wurde die Kirche erweitert,
indem man die Mauer gegen den Blumengarten abbrach und etwas

weiter hinaussetzte. Zugleich wurde die St. Anna Kapelle im
Garten aufgeführt.

Die Klosterkirche war hisher nur benedizirt gewefen. Am
30. September 1708 wurde sie sammt den drei Altären von dem

konstanzischen Weihbischof Konrad Ferdinand Geist konsekrirt und die

jährliche Gedächtniß auf dem letzten Sonntag im September
gefetzt. 12. Juli 1723 wurden die zwei Seitenaltäre neuerdings
konsekrirt, weil sie versetzt worden waren. (Anhang Nr. 16.)

Der Bau des Klosters war damit zum Abschluß gekommen,

wesentlich in dem Umfang und der Forni, wie er jetzt noch steht.

Während das Gotteshaus in den ersten 86 Jahren feines Bestandes

zweimal abbrannte, ist es jetzt beinahe 200 Jahre unversehrt
geblieben. Es hatte mit dem Brande von 1694 im doppeltem
Sinn seine zweite Feuerprobe bestanden. Nach diesen Prüfungen
gewährte ihm der Herr eine lange Periode der Ruhe und des

Gedeihens. Seine Geschichte in dieser Periode verläuft fehr
regelmäßig innert dem Rahmen einer musterhaften klösterlichen Gemeinde.

Es würde für Weltleute sehr wenig Interesse bieten, was das

Klosterprotokoll aus diesem Zeitraum enthaltet. Ordensleute
dagegen, für welche unsere Notizen jedoch nicht berechnet sind,

würden darin viel Erbauliches sinden.

Jch erwähne darum nur noch kurz jener furchtbaren Ereignisse

am Schlüsse des vorigen Jahrhunderts. — Was das Land

unter den Wirkungen und Folgen der französischen Revolution
gelitten, ist bekannt. Es ist klar, daß dabei auch unser Gotteshaus

zum obern hl. Kreuz schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde.
Aber in ganz unverkennbarer Weise hat Gottes schützende Hand
über demselben gewaltet. Zwei Jahre lang blieb unser armes

Ländchen das Operationsfeld feindlicher Heere. Während dieser
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ganjen gett roar — abgefeßen »on anberer ©inquartirung — bie

untere ©predjftube im filofter ein SBadjtlofat. Sn biefen firiegS=

laufen ßaben bie frommen ©cßroeftern beim obern ßt. fireuj weit

meßr Sftutß gejeigt, als baS ftärfere ©efdjledjt. SBäßrenb jeit=

roeilig Stiles bie gludjt ergriff, SBeltgeiftlidje, fiapujiner, roeltlidje

igerren, ßat niemals eine ber ©djroeftem baS filofter »erlaffen,
aber audj feiner berfelben rourbe »ou ben fo feßr erbitterten @of=

baten je ein Seib angetßan.
Stacß bem fcßredtidjen Sranbe oon Slltborf am 5. Slpril 1799

roar bas filofter eine geit lang Sfarrfircße, StatßßauS, ©djulßauS,
Slftjt ber meiften SBeltgeiftticßen unb fiapujiner*) unb einiger ga«
milieu »on Slltborf. ©ie fogenannte „fiomfdjütte" roar bie Stattj*

ftube, ber Srebigtfaat, bie ©cßulftube für bie finabenfcßule. ©ieben

Saßre lang roar feine filaufur meßr möglidj; affeS ging aus unb

ein nadj Setieben; aber »on ben ©cßroeftern ßat leine ben guß
über bie ©cßroeffen beS filofterS gefe|t.2)

©amit ßaben biefe DrbenSfrauen eine glänjenbe Srobe »oit
ber auSgejeicßneten flöfterlidjen ©iSjiptin abgelegt, roelcße biefeS

eßrroürbige ©otteSßauS oon feiner Stiftung bis auf ben ßeutigen

Sag treu beroaßrt ßat.

Sdj fcßtieße meine Slrbeit mit ber Storij, bafi baS Stefrolo=

gium bis jum 13. Suli 1869 221 Stamen »erftorbener ©djroeftern

aufjäßtt. ©arunter roaren 115 aus Uri, — 73 allein aus dltt*

borf! — Sou biefen geßörten an
11 bem ©efcßtecßte ©cßmib,

8 bem ©efcßtecßte Süntener,
7 bem ©efdjledjt Seßler,
5 bem ©efcßlecßt »on Sftentlen, unb je 4 ben ©efdjtecßtern

Slrnolb, Suffer, Sroger, Smßof unb einjelne ©rioeffi, »on
Stoff unb »on Serolbingen.

1) Slm Slbenb be« Ungtüd«tage« jog bet ©uarbian, (Syprouinjial Stnton

ÜMHer, mit feinem (Sonuent in'« grauenflofter. @8 waren bamal« 22 Sapujiner

in Slltborf.
2) Sdj entnehme biefe ÜJcotijen einem Uom «Çodjw. P. SSicar «Jtjrtjfoftomu«

mir mitgetfjeittett 3J*attuffript, worin eine ©djwefter bie fjauptfädjtidjften SJor»

fälle im Slofier aufjeidjnete. Sa« fleine Sagebüdjlein reidjt Dom 6. SJtai

1798 bi« (gnbe See. 1801.
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ganzen Zeit war — abgesehen von anderer Einquartirung — die

untere Sprechstube im Kloster ein Wachtlokal. Jn diesen Kriegsläufen

haben die frommen Schwestern beim obern hl. Kreuz weit

mehr Muth gezeigt, als das stärkere Geschlecht. Während
zeitweilig Alles die Flucht ergriff, Weltgeistliche, Kapuziner, weltliche

Herren, hat niemals eine der Schwestern das Kloster verlassen,

aber auch keiner derselben wurde von den so sehr erbitterten
Soldaten je ein Leid angethan.

Nach dem schrecklichen Brande von Altdorf am 5. April 1799

war das Kloster eine Zeit lang Pfarrkirche, Rathhaus, Schulhaus,
Asyl der meisten Weltgeiftlichen und Kapuziner ') und einiger
Familien von Altdorf. Die sogenannte „Kornschütte" war die Rath»

stube, der Predigtsaal, die Schulstube für die Knabenschule. Sieben

Jahre lang war keine Klausur mehr möglich; alles ging aus und

ein nach Belieben; aber von den Schwestern hat keine den Fuß
über die Schwellen des Klosters gesetzt^)

Damit haben diese Ordensfrauen eine glänzende Probe von
der ausgezeichneten klösterlichen Disziplin abgelegt, welche dieses

ehrwürdige Gotteshaus von seiner Stiftung bis auf den heutigen

Tag treu bewahrt hat.
Jch schließe meine Arbeit mit der Notiz, daß das Nekrologium

bis zum 13. Juli 1869 221 Namen verstorbener Schwestern

aufzählt. Darunter waren 115 aus Uri, — 73 allein aus
Altdorf! — Von diesen gehörten an

11 dem Geschlechte Schmid,
8 dem Geschlechte Püntener,
7 dem Geschlecht Beßler,
5 dem Geschlecht von Mentlen, und je 4 den Geschlechtern

Arnold, Lusser, Troger, Jmhof und einzelne Crivelli, von
Roll und von Beroldingen.

Am Abend des Unglückstages zog der Guardian, Ezprovinzial Anton
Müller, mit seinem Convent in's Frauenkloster. Es waren damals 22 Kapu>
ziner in Altdors.

2) Jch entnehme diese Notizen einem vom Hochw. Vicar Chrhsostomus
mir mitgetheilten Manuskript, worin eine Schwester die hauptsächlichsten Vorfälle

im Kloster aufzeichnete. Das kleine Tagebüchlein reicht vom 6. Mai
1793 bis Ende Dec. 1801.
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grilagett.

i.
1611, 16. pai.

Sn Stammen ber «seifigen ©rifattigfeit ©ott Satter ©oßn
unnb Zeitig ©eiftS! Slmen. fißunbt »nnb je roüffen fige | affer

manicßlicßen ju eroigen jitten fo bifen Srieff läfen olb ßören met*
benb roie baß ieb Safob Slättelin beS StatßS ju Urn fampt miner
Sieben ©ßegemaeßel grato ©lifabeta Singin root betradjtet | ßabenb
bie jergenfßlidjfeit bifer jitt tmb ha)) nicßts geroüfferS bau ber Sob,
aber nü_ »ngeroüfferS ban bie ©tunb be | felbigen, roie auàj »on
©ot bem almädjtigen mit etroaß gittießen guts gnebigfließen he*

gäbet, Snb oßne Sertidjung | Stjberben, fo ßabenb roir oß gutem

friem roitten, Snnb anmuetung ©ot bem Sltmedjtigen beuorab, roie

audj ber roürbigften Rimmel fiönigin, Snnb Sftuter ©otteS Sftaria,
Snb beit Sieben ^eiligen Slpoftel ©ant Safob, bem | ©erapßifdßen
Satter ©. graitciffo, fampt ber ^eiligen Sunfßfraroen ©tara,
Unnb allen Sieben §elgen Snb ©nglett ©ottef ju Sob eßr »nnb

priß, »nß felbften aber aiß audj Snfer Seiber lieben Sorelteren
Snb Sorberen ©öligen | aud) allen Snferen ©ßriftettdjen nadjfom«

men ju Sroft, Qeit, Snnb SBolfart etroaß Son gemeltem Snferem
grjtlidjen gut, in alle ©roigfeit ftifften Sub Sergaben wetten, roie

Sotgt. Stamblidjen fo hab idj erft gemelter | Safob 5pteteïin jum
tßeit oß Sermanung mineß Sieben Satterß Stnbref iteteli feligen,

jum tßeit audj »ß eigner Seroegnuß fürgenommen an bem Ort ba

vot Saren min Sieber Satter ©älig ein ©apetten in ftnem ©igen=

thum | ßat buroen laffen Snnb iej min ererbt gut ift Si bem

Stein genammt, roiberum »on nüroem »ffjeburoen, gu bem ©roi*

gen bienft ©ottef, Snnb nadj barju ein Seßufung olb roonmtg
fitofierfrotjf für ettlidje ©eiftlidje roibs | perfonen, ©ie ©ot .bem

Sltmedjtigen, Snb finer Suufßfrerolidjen Sftuter Sftaria, ißr leben

Snnb roanbel in roiffiger Slrmutß, bemüetiger geßorfamme, »mtb

eroiger feüfdjeit »ffopfemnb, Snnb nadj ber «çeitigen Siegel befj
brüten orbenS Sancti Francisci laben follenb Snb roeffenb, ber

juoerftdjt felbige alba Sequemtidjeu rooßnen für alle ©tiffter Snnb
gutßäter ©ot ben SUmedjtigen pitten roerbenb Snnb mogenb aucß

barein Slngnommen | roerben aller ©tanb Sunfßfraroen fo nadj

bifer Siegel jeleben büdjtig »nnb gutroittig ftnb, Sllfo ju »ol«

®ef<t)iiijtêfrb. «3b. XXXVII. 5
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Seilagen.

i.
1611, 1«. Mai.

In Nammen der Heiligen Drifaltigkeit Gott Vatter Sohn
unnd Heilig Geists! Amen. Khundt vnnd ze wüssen sige > aller
manichlichen zu ewigen zitten so disen Brieff läsen old hören werdend

wie daß ich Jakob Plättelin des Raths zu Ury sampt miner
Lieben Ehegemachel Fram Elisabet« Pingin wol betrachtet i habend
die zergenkhlichkeit diser zitt vnd daß nichts gewüssers dan der Tod,
aber nütz vngewüssers dan die Stund de > selbigen, wie auch von
Got dem almächtigen mit etwaß Zitlichen guts gnedigklichen
begäbet, Vnd ohne Verlichung > Lyberben, so habend wir vß gutem

friem willen, Vnnd anmuetung Got dem Almechtigen beuorab, wie

auch der würdigsten Himmel Konigin, Vnnd Muter Gottes Maria,
Vnd den Lieben Heiligen Apostel Sant Jakob, dem i Seraphischen
Vatter S. Francisco, sampt der Heiligen Junkhfrawen Clara,
Unnd allen Lieben Helgen Vnd Englen Gottes zu Lob ehr vnnd

priß, vnß selbsten aber alß auch Vnser Beider lieben Vorelteren
Vnd Vorderen Säligen > auch allen Vnseren Christelichen nachkommen

zu Trost, Heil, Vnnd Wolfart etwaß Von gemeltem Vnserem

Zytlichen gut, in alle Ewigkeit stifften Vnd Vergaben wellen, wie

Volgt. Namblichen fo hab ich erst gemelter > Jakob Pletelin zum
theil vß Vermcmung mineß Lieben Vatterß Andres Pleteli feligen,

zum theil auch vß eigner Bewegnuß fürgenommen an dem Ort da

vor Jaren min Lieber Vatter Sälig ein Capellen in sinem Eigenthum

j hat buwen lassen Vnnd iez min ererbt gut ist Bi dem

Stein genammt, widerum von nüwem vffzebuwen. Zu dem Ewigen

dienst Gottes, Vnnd nach darzu ein Behusung old wonung
Klostersmys für ettliche Geistliche wibs > Personen, Die Got.dem
Almechtigen, Vnd siner Junkhfrewlichen Muter Maria, ihr leben

Vnnd wandel in williger Armuth, demüetiger gehorsamme, vnnd

ewiger keüscheit vffopfernnd, Vnnd nach der Heiligen Regel desi

dritten ordens Ssneti ^raneisei läben sollend Vnd wellend, der

Zuversicht selbige alda Bequemlichen wohnen für alle Stiffter Vnnd
guthäter Got den Almechtigen pitten werdend Vnnd mögend auch

darein Angnommen > werden aller Stand Junkhfrawen so nach

diser Regel zeleben düchtig vnnd gutwillig sind. Also zu vol-
Geschichtsfrd. Bd. XXXVII. s
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firefßung mineß »orßabenß S<ß bifen Suro Solfüertß, audj mit
Seroittigung miner ©nebigen «Cerreti Qt. Sanbt | amans Snnb
eineß ©rfamen ronfen StatßS ju Sri, erbetten, bie roofroürbig Stn=

bäeßtig »nnb ©eiftticß graro Sftuter ber ©djroefteren Sm ©ojjßuß

Sfanneregg gemelten Drbenß grato ©Ifbet ©pit*lin baf fte mir
etlidje | Sßreß ©onuenbts gotsfördjtige ©djroefteren jugefdjifßt,
barüber einer ber »brigen fin, Snnb fte in atten fadjen regieren,
roie audj ben fünftigen ©djroeftern, »nnb ©eiftlidjen Sunfßfraroen,
in geifttidjen fadjen, »orftan fötte, | audj bie ßußßaltung mit »off*

mäcßtigem geroatt regiren, »nb nacß ißreS Steformierten Dtb*
enß Sieget ißr Säben affba »erfdjlieffen mogenb. Snfonberßeit aber

Sunge Södjteren mit ißrem jücßttgett roanbeff, guten | erempeln, in
ber Siebe ©otteß onberroifen, »nnb fonften lernen mogenb, ßier=

burcß an biefem Drtß bem «geifgen ©eift, Sit ©eiftlidße finber er=

jogen roerbenb. ©eroroegen je erßattung gemelten ©djroefteren |

fo S«5unber ba finb olb in fiünfftigen fitt roerbenb, fo orbite« »nb

ftifften idj »orgebacßter Safob Striteliu gefagten ©cßroefteren Snnb
ißren ©roigen nadjfommenben ©eiftlicßett ©djroefteren bifeS DrtS
gefagte Seßu [ fung fampt bem ßofli »nnb garten fampt einer fuß

rointerung biß man in bie Slip roatbnacßt fart, audj ßerbft »nb

langfiu roeib, mit fampt einer fiuß atpredjtung in roatbnacßt für fri,
lebig, »nnb eigen alfo baj | folcßeS nun fürtßin eroigflicßeu beß ®otj=

ßuß fin unb btiben foffe »nnb nimmer meßr entjogen roerben roeber

burcß micß, mine erben, olb naeßfommen, nodj S^ntanb anberß

©eiftlidj ober roältlidj. gum Slnbern fo | facß roere bafi idj oßn

InbSerben abfturbi fo »ermadjne idj nacß minem Sob min SJtatten

obgemelten ©ßtofter roeldje oben an bem ©ßlofter ligt, mit fampt
etmafj eignen roatbt, »nb ben brijen getbmeren roie eS jejunber
Sn | ber mareß ift roelcße nebet jußin gabt an ©afpar roipftis ßo=

ftabt, »nnb oben an finer ßoftabt burdj ofe bif an bie geißßalben,
»nb bi ber geißßalben »f biß an beß «perren »ou Serolbingen
atalb, grebi »ffen bis an ben noffen | ober fiuß onnb bi ben fluen
oben »ffen an baè Staßtßal, Snb bem tßal nadj oben biß an bie

matten, »nnb »nber bem roalb burdjin biß an Safob «*gartmanß

Stoßgabenftabt, Snnb ber muren Stj nijidß biß onben | »ffen an
bie muren roo baß rudjtat Snßer fompt, Snb ba aber nijicß biß

an bie Stlpgaffen, oben am ©tapfadjer Snb bem felbigen ßag nadj
biß an bie Sftureu barin baß ©ßlofter ftabt. Snnb roaf off ge=

66

strekhmig mineß vorhabenß Jch disen Buw Volfüerth, auch mit
Bewilligung miner Gnedigen Herren Hr. Landt > amans Vnnd
eineß Ersamen mysen Raths zu Vri, erbetten, die wolwürdig
Andächtig vnnd Geistlich Fraw Muter der Schwesteren Jm Gotzhuß

Pfanneregg gemelten Ordenß Fraw Elfbet Svitzlin das sie mir
etliche > Jhreß Conuendts gotsförchtige Schwesteren zugeschikht,

daruder einer der übrigen sin, Vnnd sie in allen sachen regieren,
wie auch den künftigen Schwestern, vnnd Geiftlichen Junkhfrawen,
in geiftlichen sachen, vorstan sölle, auch die hußhaltung mit
vollmächtigem gewalt regiren, vnd nach ihres Reformierten Ordenß

Regel ihr Lüben allda verschliessen mögend. Insonderheit aber

Junge Töchteren mit ihrem züchtigen wandell, guten > exemveln, in
der Liebe Gotteß vnderwisen, vnnd sonsten lernen mögend,
hierdurch an diesem Orth dem Heilgen Geist, Vil Geistliche kinder

erzogen werdend. Derowegen ze erhaltung gemelten Schwesteren!

so Jezunder da sind old in Künfftigen sin werdend, so ordnen vnd

stifften ich vorgedachter Jakob Plettelin gesagten Schwesteren Vnnd
ihren Ewigen nachkommenden Geiftlichen Schwesteren dises Orts
gesagte Behu > sung sampt dem hofli vnnd garten sampt einer kuh

Winterung biß man in die Alp waldnacht fart, auch herbst vnd

langsin weid, mit sampt einer Kuh alprechtung in waldnacht für fri,
ledig, vnnd eigen also daz j solches nun fürthin ewigklichen deß Gotzhuß

sin und bliben solle vnnd nimmer mehr entzogen werden weder

durch mich, mine erben, old nachkommen, noch Jemand anderß

Geistlich oder wältlich. Zum Andern so > fach were daß ich ohn

lybserben absturbi so vermachn« ich nach minem Tod min Matten
obgemelten Chlofter welche oben an dem Chlofter ligt, mit sampt

etwaß eignen waldt, vnd den dryen getdmeren wie es jezunder

Jn > der march ist welche nebet zuhin gadt an Caspar mipflis
hostadt, vnnd oben an siner hostadt durch vse bis an die geißhalden,
vnd bi der geißhalden vf biß an deß Herren von Beroldingen
cuald, gredi vssen bis an den Nossen > oder fluh vnnd bi den fluen
oben vssen an das Naßthal, Vnd dem thal nach oben biß an die

matten, vnnd vnder dem mald durchin biß an Jakob Hartmanß
Roßgadenstadt, Vnnd der muren By nizich biß vnden I vssen an
die muren wo daß ruchtal Inher kompt, Vnd da aber nizich biß

an die Alpgassen, oben am Stapfacher Vnd dem selbigen Hag nach

biß an die Muren darin daß Chlofter stadt. Vnnd was vff ge-
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mettent | gut ftabt, foffen fie jalen. ©rftlidjen ftabt ©ruf adßt ß 1

«gaffer fo bie ©eelmeß ju Slltorff bruf ßat, mer ein ßun, Stem
ftabt bruf Säßrlicßen jwei Siertel nuß ©ant Slnbreffen ju ättting=

ßufeu, Stem | fünfjig gulbi bargett »on jroetjen Sarjiten. Stem
hah idj miner Sieben «gußfraroen [fyc lebenlang genujen bruf
gefegt Säßrlicßen fünfounbbriffig gulbi ginß, onttb nadj ißrem ah*

fterben, foil foldjer ginf bem | ©ßlofter audj jufaffen, mit gebingen
onnb Sorbßalt wie obftabt. «bargegen follenb bie ©djroefteren Sn
©wigfßeit fcßulbig fin, Särlicßen jwölf meffen, alroegen angenß
Sftonats eine Sfteß oott bef | alten Sarjit jeßalten taffen »nnb at

grarofaften »mb jeßen fdjiUiQ Srobt ben Slrmen, roan fie aber »it«

lidjter Sej beß Srobs felber mangelbar ftnb fte ef nit fdjulbig
ofjeteiten bif nadj ißrem root »ermügen. Snnb | foil »f foldjen
faßt bife SJtatten mit fampt bem eignen roalb roie obftabt biferem

©otjßuß frtj, lebig, eigen »erfaffen fin, mit fampt ftäg onnb roäg,
roie bie »on alter ßer brueßt roorben, Snb groalt ßaben | baß

ganje Saßr jum ©ßlofter jefaren mit ©piß »nb Srantß, »nnb roaf
bie Stoturfft erforbert. Snb foff bif alles ju ©roigen giten bem

©ofcßuß Serbtiben nüjet baruon S erfaufft nodj »erfdjenfßt|
roerbett roeber burcß ©eiftlidje nodj roälbtlidje ef roere ban facß baf

man Sme beffereS an ftabt geben rourbe alfo bamit ein Seber am

Süngften tag roüffe jeoerantrourten. Item ef foff audj bie | geift»

lidj grato Sftuter bifeS ©ßtofterS Sarlidjen ober »f baß roenigeft

groei Saren Smb, vmb ißreS inemmen »unb »fgeben redjenfdjafft
geben, »nb foil »or oß gu bifer Stecßnung »erorbnet fin | roeldjer
beß felbigen SaßrS biß SanbS Sri Sanb Slmman ift, Snnb mag
audj bie grato Sftuter, ein eßrticßen man ober gmett nacß bem ef

oon noten ift barju Serüefen, barmit baf bife redjnung | orbelidj
»nnb woff Sngefcßriben werbi, Snnb baß burdj ein orbetidßen

SanbSrecßner. @ß foff audj bie graw Sftuter in bifem gotsßus bie

redjten «gauptbrief ober Original ßinber ißren beßalbten, »nb bie

anber part ein ©oppi bar»ou bamit Sebroeberen tßeil fin Sol=
fomme Stedjnung ßabe. — Snb roan f fadj roeri baf bife gegen--

roirttgen ©djroefteren, fo balbt fturben, eße baf bif ©otsßuf mit
anberen | bfejt rourbe, fol ban »on mier ober minen Stadjfomnen,
ober bie mine« nit roettenb ber ju tßun, burdj ein erfame rotjfe

Dberfeit alßie gu Sri roiberum »f baf erft, »mb anbere @cßroe=

fteren Sm ©ot*ßuf | ju Sfannereg angeßalten roerben baf man
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meltem j gut stadt, solleu sie zalen. Erstlichen stadt Druf acht ß 1

Haller so die Seelmeß zu Altorff druf hat, mer ein hun, Jtem
stadt druf Jährlichen zwei Viertel nuß Sant Andressen zu Atting-
Husen, Item j fünfzig guldi bargelt von zweyen Jarziten. Item
hab ich miner Lieben Hußfrawen ihr lebenlang Zenuzen druf
gesetzt Jährlichen fünfvnnddrisfig guldi Zinß, vnnd nach ihrem
absterben, foll solcher Zins dem I Chlofter auch zufallen, mit gedingen
vnnd Vorbhalt wie obstadt. Hargegen sollend die Schwesteren Jn
Ewigkheit schuldig sin, Järlichen zwölf messen, alwegen angenß
Monats eine Meß von des > alten Jarzit zehalten lassen vnnd al
Frawfasten vmb zehen schillig Brodt den Armen, man sie aber vil-
lichter Iez deß Brods felber mangelbar sind sie es nit schuldig

vszeteilen bis nach ihrem wol vermügen. Vnnd > foll vf folchen

fahl dise Matten mit sampt dem eignen wald wie obstadt diserem

Gotzhuß fry, ledig, eigen verfallen sin, mit sampt stäg vnnd wäg,
wie die von alter her brucht worden, Vnd gwalt haben > daß

ganze Jahr zum Chlofter zefaren mit Spiß vnd Trankh, vnnd was
die Notursft erfordert. Vnd soll dis alles zu Ewigen Ziten dem

Gotzhuß Verbliben nüzet daruon Verkaufst noch verfchenkht!
werden weder durch Geistliche noch wäldtliche es were dan sach das

man Ime besseres an stadt geben wurde also damit ein Jeder am
Jüngsten tag müsse zeverantwurten. Item es soll auch die l geistlich

Fraw Muter dises Chlosters Iärlichen oder vf daß wenigest

Zwei Jaren Vmb, vmb ihres inemmen vnnd vsgeben rechenschafft

geben, vnd soll vor vß Zu diser Rechnung verordnet sin > welcher

deß selbigen Jahrs diß Lands Vri Land Amman ist, Vnnd mag
auch die Fraw Muter, ein ehrlichen man oder Zwen nach dem es

von noten ist darzu Verliefen, darmit das dise rechnung I ordelich

vnnd woll Zugeschriben werdi, Vnnd daß durch ein ordelichen

Landsrechner. Eß soll auch die Fraw Muter in disem gotshus die

rechten Hauptbrief oder Original hinder ihren behaldten, I vnd die

ander part ein Coppi darvon damit Jedwederen theil sin Vol-
komme Rechnung habe. — Vnd man s fach meri das dise gegen-

mirtigen Schwesteren, so baldi stürben, ehe das dis Gotshus mit
anderen j bfezt wurde, sol dan von mier oder minen Nachkomnen,

oder die minen nit wettend der zu thun, durch ein erfame wyse

Oberkeit alhie Zu Vri widerum vf das erst, vmb andere Schwesteren

Jm Gotzhus i zu Pfannereg angehalten werden das man
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anbere gojjforcßtige grawen baßin tßuei, Snnb »ermoge, bamit
ef nit ein abgang Sefßommi: bargegen »erfpridj idj audj baf

man fiettte ©djroefteren ef fige 1 firanfßeit olb alterß ßalben, nit
foff »ftriben, oßn beß gemelten gotjßuS onnb fdjroefteren gunft,
roüffen »nnb roiffen. Item ba fidj Segabe baf eine ober meßr

©djroefteren Sn bifem ®o|ßuf fturbenbt | fo foff ißr gitlidj hab

»nnb gutß Snnb alle Serlaffenfdjafft in bem orbt »erbliben Sn
bem ©ßlofter ba Sebe Srofef tßun »nb angtegt ift roorben, Snnb
foff aucß fein ©cßroefter »f bifem ©ojßuf in ein anberß | »erroan«

belt roerben oßne ßoße Snnb Stotroenbige »rfacßen, Snnb mit Se=

roiffigung beß gemeinen ©onoents »nnb ber ßöcßen Dberfeit gu
Sri, »nnb follenb bie fdjroefteren in bifem ©otsßuf Sej »nnbIßm*
furo ju ©ßroigen giten burdß ein ©eifttidjen Satter visitiert »nttb

geregiert roerbett, roeldjer fi bi Sejiger Preformation roie ju Sfan«

nereg Sejuttb audj genpt roirbt Segare ju erßalbten | Snfonberßeit
too müglidß »on ben ©ßrroürbigen Snttb ©eifttidjen Sicßt Sattem
ber minberen Sruber ©ant granciffen orbenß bie man nempt

©apuciner, ober burcß anbere geiftlicße, fo ben Sattem | ßapucinerett

angnem Snttb nit jroiber figenb. Item »orgemelte min Siebe

©ßegemadj g. ©lifabet Singin Sermadßet mit Seroilgung ißref
Stedjtgebnen SogtS «perren Slleranber SefterS beß | StatS ju Sri
fronen einßunbert of ißrem eignen gut an ein ©ßroig liedjt »or
ober bi bem ßeiligen ßodßroürbigen ©acrament Srünenb Sn alle

eßroigfeit je erßalten für »nfer beiber, roie audj »nfer | Sorberen

Seligen ©eelen troft »nnb rootfarbt, audj für alle bie fo bif qo„*
ßuf »nnb ©ßlofter ßelfenb fürberen. SBir »erfpredjenb audj biß

Seftament »nnb Stifftung nimmermeßr geminberen | aber rool

gwalt ßaben nacß »nferem gutbebunfßen Seiber fits jemeßren. —
©effen ju roaßren »nb »eften Srfßunb fo ßabenb roir beibe @ße=

lüt fampt obgemelten miner gemelten ©ßegemaeßel | recßtgebnen

Sogt, erbetten bie ©eftrengen, ©bien, ©ßrenueften, gürficßtigen,
roifen «gerren Sanbt Slmman Snnb Stßat beß DrtS Sri baf fi
bifen ©tifftbrief mit ißreS SanbS angeßenfßten | Snftgel Sefßreff=

tiget ßabenb bodß inen an ißrer ßocßoberfeitlidjen grtjßeiten oßne

nadjtßeil. ©eben Snnb Sfdjeßen of montag ben fedßfjeßnten Sftenett

Stadj ©ßrifti »nferS ©äligmadjerS | geburbt bo man galt ©ufet
©edjßßunbert »nnb eilf Saßr.

Sa* 8anbe8fiegel (Sigillum totius Communitatis üranie) fjängt in fjötjerner
Sapfef.
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andere gotzforchtige Frawen dahin thuei, Vnnd vermöge, damit
es nit ein abgang Bekhommi: Hargegen versprich ich auch das

man Keine Schwesteren es sige! Krankheit old alterst halben, nit
soll vstriben, ohn deß gemelten gotzhus vnnd schwesteren gunst,

wüffen vnnd willen. Item da sich Begäbe das eine oder mehr
Schwesteren Jn disem Gotzhus sturbendt > so soll ihr Zitlich hab

vnnd guth Vnnd alle Verlassenschafft in dem ordt verbliben Jn
dem Chlofter da Jede Profes thun vnd anglegt ist worden, Vnnd
soll auch kein Schwefter vs disem Gozhus in ein anderß j verwan»
deli werden ohne hohe Vnnd Notwendige vrsachen, Vnnd mit
Bewilligung deß gemeinen Convents vnnd der Höchen Oberkeit Zu
Vri, vnnd sollend die schwesteren in disem Gotshus Iez vnnd j

hinfüro zu Ehwigen Ziten durch ein Geistlichen Vatter visitiert vnnd

geregiert werden, welcher si bi Jeziger Reformation wie zu Pfan>

nereg Jezund auch gevpt wirdt Begäre zu erhaldten j Insonderheit
wo müglich von den Ehrwürdigen Vnnd Geistlichen Vicht Vättern
der minderen Bruder Sant Francisken ordenß die man nempt

Capuciner, oder durch andere geistliche, so den Vattern > Capucineren

angnenl Vnnd nit zwider stgend. Item vorgemelte min Liebe

Ehegemach F. Elisabet Pingin Vermachet mit Bemilgung ihres

Rechtgebnen Vogts Herren Alexander Beslers deß j Rats zu Vri
kronen einhundert vs ihrem eignen gut an ein Ehwig liecht vor
oder bi dem heiligen hochwürdigen Sacrament Brünend Jn alle

ehwigkeit ze erhalten für vnser beider, wie auch vnser I Vorderen

Seligen Seelen troft vnnd wolfardt, auch für alle die fo dis gotzhus

vnnd Chlofter helfend fürderen. Wir versprechend auch diß

Testament vnnd Stifftung nimmermehr Zeminderen j aber wol
gwalt haben nach vnserem gutbedunkhen Beider sits zemehren. —
Dessen zu wahren vnd vesten Vrkhund so habend wir beide Ehe-

lüt sampt obgemelten miner gemelten Ehegemachel > rechtgebnen

Vogt, erbetten die Gestrengen, Edlen, Ehrenuesten, Fürsichtigen,
wisen Herren Landt Amman Vnnd Rhat deß Orts Vri das si

disen Stifftbrief mit ihres Lands angehenkhten I Jnsigel Bekhreff-

tiget habend doch inen an ihrer hochoberkeitlichen Fryheiten ohne

nachtheil. Geben Vnnd Bschehen of montag den sechzehnten Meyen
Nach Christi vnsers Säligmachers > geburdt do man Zalt Duset

Sechßhundert vnnd eilf Jahr.
Das Landesstegel (AFillum totius Lommunitstis tirante) hängt in hölzerner

Kapsel.
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163S, 18. ^Sradjmojtttf.

((Sopie.)

©ie Dbrigfeit ju Uri ftettt bejüglicß ber beiben filofter ©t.
SajaruS ju ©eeborf, unb ju alien ßl. ©ngeltt ju ©ttigßaufeit ge=

roiffe ©afcungen auf, folgenben SnßaltS:

1. ©otten bie filofter nicßt meßr als 31 orbentlicße filofter»

frauen anneßmen mögen. Sm gaffe fie über biefe gaßl anneß«

men roofften, muffen fte fidj mit ber SanbeSobrigfeit unb bett ju
ben filöftem Serorbneten (fiaftenoögten) »ergteidßen.

2. ©offen fie fooiel liegenbe ©üter befit-ett mögen, um bar=

auf 20 Mühe unb einen Ddjfen wintern ju fönnen, unb nidjt meßr.
3. ©rittenS bürfen im Sanb nidjt meßr ©ülten erroerben

als für 2000 ©l. ginS, jebodj mit bem Sorbeßalt, audj meßr he*

fit-en ju bürfen, roenn bie SluSfteuem ber filofterfrauen nicßt an«
berSroo fonnten angelegt roerben. Setreff Slblöfung beS ginS fönne

man fidj mit ben filofterfrauen jeroeils »ergteicßett unb feßen, roaS

ißnen jum Stu|en ober ©djaben gereidje.

4. ©eSgleidßen betreffenb bie Stblofung ber ©ülten mit Saar-
gelb ein ©rittet unter bem Stominatroertß möge man fidj »erßal=

ten je nadj befonberm Uebereinfommen.
5. Sejüglidj ber Stedjnungen geftattet ber StuntiuS, bafj man

eS beim geroößnlidjen Sraudj »erbleiben laffe unb feine Steuerung

gemadjt roerbe.

6. iginficßtlid) ber StuSfteuer fott man fidj mit bem begnügen,
roaS bie Serfommniß erßeifdjt.

7. filofterfrauen auf fünftige ©rbfäffe ßin anjuneßmen roirb
bem ©onoent unb ben »erorbneten Ferren anßeimgeftefft.

8. SJtit ben Softulantinnen jum filofierftanbe foffen bie filo*
fter beS jettlidjen ©uteS ßalber juoor ein Slbfommen treffen, ©o»

fem fein Slbfommen gefeßeßen, foli man ißnen nicßt meßr jugeben

fdjulbig fein als bie légitima, worunter »erftanben roirb ber britte
Sßeil beS SermögenS.

8. SBegen ber ©teuer in firiegSjeiten roirb ber Segat tßun,
roaS jum gemeinen Stufen bienlicß ift.

10. ©er fèeimfaff oer giuSfteuer an bie Serroanbten roirb,
(roeil allen Stecßten juroiberj, nicßt geftattet.

69

IKS8, 18. Rrachmonat.

(Copie,)

Die Obrigkeit zu Uri stellt bezüglich der beiden Klöster St.
Lazarus zu Seedorf, und zu allen hl. Engeln zu Ettighausen
gewisse Satzungen auf, folgenden Inhalts:

1. Sollen die Klöster nicht mehr als 31 ordentliche Klosterfrauen

annehmen mögen. Jm Falle sie über diese Zahl anneh»

men wollten, müssen sie sich mit der Landesobrigkeit und den zu
den Klöstern Verordneten (Kastenvögten) vergleichen.

2. Sollen sie soviel liegende Güter besitzen mögen, um darauf

20 Kühe und einen Ochsen wintern zu können, und nicht mehr.
3. Drittens dürfen im Land nicht mehr Gülten erwerben

als für 2000 Gl. Zins, jedoch mit dem Vorbehalt, auch mehr
besitzen zu dürfen, wenn die Aussteuern der Klosterfrauen nicht an»

derswo könnten angelegt werden. Betreff Ablösung des Zins könne

man sich mit den Klosterfrauen jeweils vergleichen und sehen, was
ihnen zum Nutzen oder Schaden gereiche.

4. Desgleichen betreffend die Ablösung der Gülten mit Baar»

geld ein Drittel unter dem Nominalwerth möge man sich verhalten

je nach besonderm Uebereinkommen.

5. Bezüglich der Rechnungen gestattet der Nuntius, daß man
es beim gewöhnlichen Brauch verbleiben lasse und keine Neuerung
gemacht werde.

6. Hinsichtlich der Aussteuer foll man sich mit dem begnügen,

was die Verkommniß erheischt.

7. Klosterfrauen auf künftige Erbfälle hin anzunehmen wird
dem Convent und den verordneten Herren anheimgestellt.

8. Mit den Postulantinnen zum Klosterstande sollen die Klöster

des zeitlichen Gutes halber zuvor ein Abkommen treffen.
Sofern kein Abkommen geschehen, soll man ihnen nicht mehr zugeben

schuldig sein als die legitima, worunter verstanden wird der dritte
Theil des Vermögens.

8. Wegen der Steuer in Kriegszeiten wird der Legat thun,
was zum gemeinen Nutzen dienlich ist.

10. Der Heimfall der Aussteuer an die Verwandten mird,
lweil allen Rechten zuwider), nicht gestattet.
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3n Urfunb beffen uuterfdjreiben Unb fiegeln ber fJîuutiu« unb bie

HJartljeien.

Oefdjeljen ©ambflag b. 18. S3radjmonat 1638.

Nos Ranutius Comes Scotus Dei et Aplese Sedis gratia
Epus Burgge S. Donini, ac Sm. D. N. D. Urbani divina
providentia P.P. VIII. ejusdemque S. Sedis ad Helvetios Rhetos,
nec non ad Constantiens, Basiliens, Sedunens, Curiens et Lau-
sanens. Civitates et Diœceses cum facultate Legati de latere
Nuntius ac. ejusdem Sm. Praelatus familiaris et Assistens
articulos istos Authoritate nostra ratificamus et confirmamus : sic
tamen ut nobis et Successoribus nostris in occurentiis, dubiis,
abusibus etc. qui circa profatos Articulos possent enasci, Au-
thoritatem decisivam, approbativam, cassativam, prout de jure
opus est, reservemus. In quorum Fidem datum Lucerna*
25. Februarii 1639. Pontificatus vero Sm. Dm. U. Papa*
Anno 16.

SBir ibtiffin unb Sonoent unferS ©ottSßauß ©eeborf be-

fennen, roie bas roir bife obgefàjrtebene Drbnung mit
Statß UnferS Sifitator ßaben angenommen, unb ßieoon

ju geugfnus UnferS ©ottSßauß ©igiff geßenft.

Joannes Heinricus Probstat
Cancell. et Canonicus Lucernensis.

grant* Süntener ju Sri
Sanbtfcßreiber.

3.

1660, 9. SRai.

fißunb offenbar onb guroüßen fetje affermeniglicßen ßiemit in
firafft bieß SrieffS, SBaS maßen | ju »orfßomung (©o »iel mög«

lidj) affeS beßen ©o etroan bie roollgeroogenßeit ber Dberfßeit jue
Sr», bie ©ie alls ©djirm «geren gegen beiben Sobroürbigen |

©löftern S. Lazari ju ©eeborf, »nb bij Stffen ^eiligen ©ngeln ju
©ttigßaußen, inberroeile gebragen, abroenben, ober »erminbem

modjte, ßiebeuor in bem 1638. Saßr, ein geroüße »erfom | nuß

mit benSelbigen getroffen, bemnadj aber ©oldje »on ©onberbam

Sngleidj »erftanben werben wollen, roeßroegen btj jüngftgeßattner
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In Urkund dessen uuterschreiben Und siegeln der Nuntius und die

Partheien.
Geschehen Sambstag d. 18. Brachmonat 1638.

Ms Usnutius Lomes 8e«ws Dei et ^,pless Leàis gratis,
Lpus LuiKgz 8. Domiti, se 8m. O. K. O. Urbsvi àivins provi-
àentisVIII. e^usàemqsue 8. Leàis sà Helvetia lìketos,
rise non sà Oonstsritiens, Lssiliens, 8eàunens, Ouriens et Dsn-

ssnens. Oivitstes et Dioseeses cum tsenitste DeZsii àe Istere
Nuntius se. ejusàem 8m. ?rsslstus tsmilisris et ^ssistsns sr-
treulos istos L,utKoritste nostra rstiöeamus et eonürmsmus: sie

tsmen ut nobis et 8ueesss«ribus nostris in «oeureritiis, àudiis,
sdusibus ete. qui eirea protstos srticuios possent enssoi, ^,u-
tkeritstem àeeisivsm, spprodstivsm, esssstivsm, prout àe jure
«pus est, réserverons. In quorum ?iàem àstum Dueernss

25. ?ebrusrii 1639. Dontitiestus vero 8m. Dm. II. ?spss
^,vnci 16.

Wir Äbtissin und Convent unsers Gottshauß Seedorf

bekennen, wie das wir dise abgeschriebene Ordnung mit

Rath Unsers Visitator haben angenommen, und hievon

zu Zeugknus Unsers Gottshauß Sigill gehenkt.

Joannes Heinricus?r«dstst
Osncell. et Osnonieus Dneerneusis.

Frantz Püntener zu Vri
Landtschreiber.

3.

1«s«, 9. Mai.

Khund offenbar vnd Zuwüßen seye allermeniglichen hiemit in
Krafft dieß Brieffs, Was maßen I zu vorkhomung (So viel möglich)

alles deßen So etwan die wollgemogenheit der Oberkheit zue

Vry, die Sie alls Schirm Heren gegen beiden Lobwürdigen!
Clöstern 8. Ds?sri zu Seedorf, vnd by Allen Heiligen Engeln zu

Ettighaußen, inderweile gedmgen, abwenden, oder vermindern

möchte, hiebeuor in dem 1638. Jahr, ein gewüße verkom l nuß

mit denselbigen getroffen, demnach aber Solche von Sonderbarn

Vngleich verstanden werden wöllen, weßwegen by jüngstgehaltner
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orbenlidjer SanbSgemeinb ju Setzlingen an ber ©atibt, ein | an*

jug befdjedjen, »on bero bie ©adj einer orbenlidjen Stadjgemeinb,

uff ßeut bato ju reif „onb bebäcßtticßer Seratßfcßlagung, mit »011=

fßomem groalt »bergeben, Sn roelcßer »erSamblung bann bemer|te
Serfßomnuß abgelefen, beftätiget, roofferbauret, »nb bieroeil barin
gan! nidjtß ju enbern, nodj ju »erbeßern gefunben, StffS ift ©oldje
nocßmate burcßoß in allen ißren Slrtiften vnb Suneten, guetge=j

ßeißen, beftätiget, »nb |»on roortt ju roortt ju fertigen beuoßten

roorben, in geftalt »nb maßen ßinadjoolgt. — ©rftlWßen, baS bie

©löfter nit meßr, bann iebeS ©in »nb breißig Drbenlicße | gramen
mögen annemmen: Snb fo ©ie meßr annemmen roofften, ©offen
bieSetben »ber bie jaßt fin, »nb »on berSetbigen roegen ©idj mit
bem Ferren »on Sro, »nb mit ben Serorbneten ber ©lö | ftem
»ergleidjen. gum anbern. ©aS ©ie liggenbe ©ueter befißen »nb

fßauffen mögen, brauff jman|ig fißuen, »nb ein Ddßß ju SBintem.

©rittenS, baS ©ie nit meßr gütten | fßauffen, ober «pauptguot
in bem Sanb anleggen mögen, bann gür jwetjtaußeub gulben jinß;
jebodj oorbeßalten, SBann mann fßein anbern mittel ßatte, ben

©lofterfraroen in bem Sanb Sßre ©uot, ober Sßfteur abjuridjten,
baS ©ie audj »ber bie groetjtaußenb gulben jinß, ober anbere »er=

fidjerung uff Siggenben guetern aunemmeu mögen. SBaS bann

belangt bie abtoßung ber jinßen, | fißan mann ©idj beSroegen mit
ben ©lofterfraroen »ergleidjen, »nb ©edjen, roaS Sßuen ju nu|,
ober ju fcßaben reießt. gum Sierten. Setangenb bie ©ülten ah*

julößen, mit bem britten I tßeiff roeniger an bargett, mann ©idj
»erßalten, nadj bem man beßroegen roirb »bereinfßommen. gum
günfften. SBaS bie Stedjnungen betrifft, ©off eS geßalten roerben |

roie »on Slfftem ßerfßommen »nb gebraueßt worben, »nb beßwegen

fßein newerung gemadjt werben. Qum ©edjften. SBaS bie ietti»

gen, SBeld) »ßgeftewrt werben, belangt, ©offen ©ie ©icß »ernüe=

gen, SBaS in ber Serfßomnuß abgerebt werben. Qum ©ibenben.

©ie ©lofterfraroen anjunemmen uff bie fßünfftige ©rbfäßt, baS

roirb bem ©onoent, | »ub ben Serorbneten Ferren ßeimbgeSefct. —
gum Stdjten. SBann fidj begebe, baS Södjtem in bie ©tofter

giengen, ben ©eifttidjen ©tanb anjunemmen, ©offen bie ©(öfter

juoor mit | ©eibiger Södjtem grünben, beß jeitlidjen guotß ßat=

ben abßanbten ; Snb roann fßein abßanblung befdjedje, ©oll mann
Snen nit meßr jugeben fcßulbig fin, bann bie Legitimam, bar«
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ordenlicher Landsgemeind zu Behlingen an der Gandt, ein I

anzug beschechen, von dero die Sach einer ordenlichen Nachgemeind,

uff heut dato zu reif „vnd bedächtlicher Berathschlagung, mit voll-
khomem gwalt vbergeben, By welcher versamblung dann beruer jte
Verkhomnuß abgelesen, bestätiget, wollerdauret, vnd dieweil darin
gantz nichtß zu endern, noch zu verbeßern gefunden, Alls ist Solche

nochmale durchvß in allen ihren Artiklen vnd Puncten, guetge-j
heißen, bestätiget, vnd 'von wortt zu wortt zu fertigen beuohlen

worden, in gestalt vnd maßen Hinachvoigt. — Erstlichen, das die

Clöster nit mehr, dann iedes Ein vnd dreißig Ordenliche > Frawen
mögen annemmen: Vnd so Sie mehr annemmen wollten, Sollen
dieselben Sber die zahl sin, vnd von derselbigen wegen Sich mit
dem Herren von Vry, vnd mit den Verordneten der Clö I stern

vergleichen. Zum andern. Das Sie liggende Gueter besitzen vnd

khauffen mögen, drauff zmantzig Khuen, vnd ein Ochß zu Wintern.
Drittens, das Sie nit mehr gülten j khauffen, oder Hauvtguot
in dem Land anleggen mögen, dann Für zweytaußend gulden zinß;

jedoch vorbehalten. Wann mann khein andern mittel hatte, den

Clofterfrawen in dem Land Ihre Guot, oder Vßsteur abzurichten,
das Sie auch vber die Zweytaußend gulden zinß, oder andere

Versicherung uff Liggenden guetern annemmen mögen. Was dann

belangt die abloßung der zinßen, > Khan mann Sich deswegen mit
den Clofterfrawen vergleichen, vnd Sechen, was Ihnen zu nutz,
oder zu schaden reicht. Zum Vierten. Belangend die Gülten ab-

zulößen, mit dem dritten > theill weniger an bargelt, mann Sich

verhalten, nach dem man deßwegen wird vbereinkhommen. Zum
Fünfften. Was die Rechnungen betrifft, Soll es gehalten werden j

wie von Alltem herkhommen vnd gebraucht worden, vnd deßwegen

khein nemerung gemacht werden. Zum Sechsten. Was die ieni-

gen. Welch vßgeftewrt werden, belangt, Sollen Sie Sich vernüe-

gen. Was in der Verkhomnuß abgeredt werden. Zum Sibenden.
Die Clofterfrawen anzunemmen uff die khünfftige Erbfähl, das

wird dem Convent, vud den Verordneten Herren heimbgesetzt. —
Zum Achten. Wann sich begebe, das Töchtern in die Clöster

giengen, den Geistlichen Stand anzunemmen. Sollen die Clöster

zuvor mit > Selbiger Töchtern Fründen, deß zeitlichen guotß halben

abhandlen; Vnd wann khein abhandlung bescheche, Soll mann
Jnen nit mehr zugeben schuldig sin, dann die Degitinmm, dar»
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burcß »erftan | ben roirb ber britte tßeill ißreß guetß: barumb bie

©löfter befto bafj »orfedjen roerben. — gum Stünten, Son roegen
ber ©teroren in jeit beß firiegS, roerben ieroeilenbe beß «gl. | 3lpofio=

Iifdßen ©tuolß Ferren Legaten jugeben, roaS ju bem gemeinen nutj
bienftlidß. — gum gedjenben, ©aS bann bie »ßfteroren, ober baS

©rb, nadj abfterben ber ©lofterfraroen, | Sßren grünben roiberumb

foffe geben roerben, roirb foldjeS (roeit eß allen Siedjten juroiber
ijt) nit ©eftattet.

SBann bann ßieuorgeftelte Slrtifel, »on bem Ferren Sanb«

Slman, Stätßen, »nnb gemeinen Sanbtütßen, ju Sttttborff bn ein»

anbern »erfambt ©o roott aud) ermelter beiber Sobro. ©löftern

roegen | »ff geneßmßaltung »nb mitlauffenbe authoritet, beß Qodj*

roürbigen, iQodj, »nb Söottgebornen «gerren, «gerren ©raffen
Friderici Borromsei, Stfdjouen ju Alexandria etc. ber jeit Saft«
ließer | «geiligfeit, üno oeg ^ SIpoftolifcßen ©tuolß Nuntii b» ben

©tjbgnoßen, off »nb angeitommen roorben, Stils ©inb ßierüber

jroeen gleidjlautßenb Srieff, inbem tßeil einen ju beßenbigen, ge=

fertiget | roorben, @o ju meßrer befrefftigung, benen ßinfüran fteiff
»nb onuerbrüdjlicß nadjjufomen, »nb jugetoben, .godjermelt Sßr
«godßfrt. ©n. »ff gebüßrenbeS erSudjen, Stebent beß SanbS Srtj,
»nb offternanten beiber ©otfßeußem, mit bero Snfigel »nb Sn=

berfeßrifft beroaßren roorben. Sefcßedjen off ©ontag ben Stünten

SJtouatSSJtetj, Sn bem Saßr nacß ber Suugffrörolidjen ©eburtßl
gejeßtt, ©edjSjedjenßunbert »nnb ©ecßtüg.

Nos Federicus Borromeus Patriarcha Alexandrinus ad
Helvetios, et Rhetos etc. Cum facultate Legati de latere Nuntius
Apostolicus Supradictos Articulos olim ab Illmo D. Scotto
Antecessore N'ro. approbatos, et confirmâtes, iterum nobis in eundem

finem exhibitos ad ambarum partium instantiam predictam

Conventionem nova desuper facta consideratione ratam
habendam Confirmamus, et approbamus. In quem finem

présentes litteras nostra manu sigillique nostri appensione
munitas uolumus. In quorum fidem etc. Datum Lucernae hac

die tertia mensis Julii Anno M. D. C. L. X. Pontificatus
Srni D. N. D. Alexandri P.P. VII. Anno VI?

Fdus Patr. Alex. Nnt. Api.
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durch verstan > den wird der dritte theill ihreß guetß: darumb die

Closter desto baß vorsechen werden. — Zum Nünten, Von wegen
der Stewren in zeit deß Kriegs, werden ieweilende deß Hl. > Apostolischen

Stuolß Herren DeZsten zugeben, was zu dem gemeinen nutz

dienstlich. — Zum Zechenden, Das dann die vßstewren, oder das

Erb, nach absterben der Closterframen, > Ihren Fründen widerumb
solle geben werden, wird solches (weil eß allen Rechten zuwider
ist) nit Gestattet.

Wann dann hieuorgestelte Artikel, von dem Herren Land»

Aman, Räthen, vnnd gemeinen Landlüthen, zu Alltdorff by
einandern versambt So woll auch ermelter beider Lobw. Clöstern

wegen > vff genehmhaltung vnd mitlauffende autnoritet, deß

Hochwürdigen, Hoch, vnd Wollgebornen Herren, Herren Graffen ?ri-
sierici Dorromsei, Bischouen zu ^lexsnària ete. der zeit Bäst»

licher > Heiligkeit, vnd deß H. Apostolischen Stuolß Nuntii by den

Eydgnoßen, vff vnd angenommen morden, Alls Sind hierüber

zween gleichlauthend Brieff, indem theil einen zu behendigen,

gefertiget I worden. So zu mehrer bekrefftigung, denen hinfüran steiff

vnd vnuerbrüchlich nachzukomen, vnd zugeloben, Hochermelt Ihr
Hochfrl. Gn. vff gebührendes ersuchen, Nebent deß Lands Vry,
vnd I offternanten beider Gotsheußern, mit dero Jnsigel vnd Vn-
derschrifft bewahren worden. Beschechen vff Sontag den Nünten

MonatsMey, Jn dem Jahr nach der Jungkfröwlichen Geburtt)
gezehlt, Sechszechenhundert vnnd Sechtzig.

Nos ?eàerieus Dorromeus ?strisrena ^lexanàriuus uà Lei-
vetios, et lìketos ete. Oum tacultate Deisti àe latere Nuntius
^,post«Iicus Snprsàietos Articulas «lim alz Illmo v. Scott« ^nte-
«essore IX'ro. spprodstos, et eontirmatos, iterum nodis in eun-
àem tmem exdibitos aà amdarum partium instantism preàio
tum Lonventionem nova, àesuper tacts eonsiàeratione ratam
Kadenàam Lonörmamus, et approdsmus. In quem ünem

présentes Iitterss nostra msnu sigillique nostri appensione
munitas uolumus. In quorum tiàem ete. Datum Dueernss dse
àie tertis mensis Zulii ^uno N. D. 0. D. X. ?oniitieatu8
Smi D. N. v. ^lexanàriVII. ^nvo VI?

?à"s ?atr. ^.lex. Nnt. ^pl.
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Sftaria ©lifSabetß abbüßt«; aucß SJtaria Stegina SJluoter audß

Sriorin »nb ©onoent ju ©eeborf .gelffmuoter »nb ©onuent ju ©t=

befielen »nb befenen roie obftat. tingßaufen ben. atten Q.Q. ©ngfen

beftätten »ttb befennen roieobfteßet.

Sie 4 ©iegel (9*untiu«, Sanb Uri, (Sonbent ©eeborf unb Sltttngljaufen)
fjängen in fjBljernen fiapfetn.

(SBefonber« *ierfidj ifl bie Unterfdjrift ber gr. SJÌutter .Diaria Regina.)

4.

20. pannar, 1677.

(3m Sontert 27. See. 1676.)

©ie roeilen auff ßeüt bißere ©orffgmeinbt auff Segeßren ber

©ßrroürbigen geiftlictjen grauen Sftuotter fambt bem ganfen ©on«

»ent fo ju ©ttigßaußen ben allen gl. ©nget genambt St. Francisci

orbenß, angeftett onb außfünbt roorben, bie SBeiten fei burdj
eines Snglüdß »berfaffen, jerftört Snb Sßr gantjeS ©löfter Snb
alle SBonßeit, burdj bie Snuerfädjlicße greurotidje geürftammen
»erjert Snb ingeäfdjeret roorben, Snb burdj meiften SßeitS ba ber

mangel an SBaßer, Snb anberer ju geßörenten mittlen, Snb »om

»olfß ju roeitß entlegen, bafi alfo fein menfdjlidj müglidjfeit fel«

bigem ju roiberftreben, fonber bem greurotidjen feür ben geroattß

laßen müeßen. attfo ßaben fidj iefunb Sßre gebanfßen fo roeitß

getriben, felbigen Seßer »orjufecßen, Snb an ftabt beß entlegenen

ortS ein fidjerere Snb gelegnere nadßbarfdjafft ju fucßen, Snb ßie=

mit auff ßeüt nacß Serfammlung ber «gerren ©orfgenoßen ju al=

torf »on einer ganzen ©ßrfammen borffgemeinbt butdj bie ©ßr=

roürbige fèr. Sattem Capuciner aiß bafj perfönlidß burdj R. P.
Definitor Snb Pat. Custos Sßr bitt in nammen beß ganzen ©on»

»ents roare, baß fei ißnen bocß roolten erlauben Snb ju laßen, et*

roan Sm ein gelegenßeit, bie ißnen aucß bienftlicb, Snb bem ©orff
audj roenigfi gefärlidj, fuoeßen börffen, Snb aber ïein beßere, roie audj
bem borff münft fdjäblicße gelegenßeit finben fonnten, aiß baß Snb
Sei bem oberen Ql. ©reüfc beßen ficß bie «gerren bie borfffeütß als
ein gantje ©ßrfamme ©orffgemeinbt mit einßettigem meßr ringe«

roitliget, Snb nadj guotftnben ber «gerren fo »erorbnet roerben, mit
Setracßtung audj aber beß ©orffS nutzen, Sbergäben woffent, alfo
ißnen audj jugetaßen Son benen jwetj nebentligenten güetteren
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Maria Elissabeth abbtißin; auch Maria Regina Muoter auch

Priorin vnd Convent zu Seedorf Helfsmuoter vnd Conuent zu Et-
besteten vnd bekenen wie obstat, tinghausen bey allen H.H. Englen

bestatten vnd bekennen wie obstehet.

Die 4 Siegel (Nuntius, Land Uri, Convent Seedorf und Attinghausen)
hängen in hölzernen Kapseln.

(Besonders zierlich ift die Unterschrift der Fr. Mutter Maria Regina.)

4.

2«. Januar, 1K77.

(Jm Kontext 27. Dec. 1676.)

Die weilen auff hellt dißere Dorffgmeindt auff Begehren der

Ehrwürdigen geistlichen Frauen Muotter sambt dem gantzen Convent

so zu Ettighaußen bey allen Hl. Engel genambt 8t. ?rg,n-
eisei ordenß, angestelt vnd außkündt worden, die Weilen sei durch

eines Vnglückh überfallen, zerstört Vnd Ihr gantzes Closter Vnd
alle Wonheit, durch die Vnuersächliche greuwliche Feürflammen
verzert Vnd ingeäscheret worden, Vnd durch meisten Theils da der

mangel an Waßer, Vnd anderer zu gehörenten mittlen, Vnd vom
volkh zu meith entlegen, daß also kein menschlich Möglichkeit
selbigem zu widerstreben, sonder dem greumlichen feür den gewalth
laßen müeßen. allso haben sich ietzund Ihre gedankhen so weith
getriben, selbigen Beßer vorzusechen, Vnd an stadt deß entlegenen

orts ein sicherere Vnd gelegnere nachbarschafft zu suchen, Vnd hiemit

auff heüt nach Versammlung der Herren Dorfgenoßen zn
altorf von einer gantzen Ehrsammen dorffgemeindt durch die

Ehrwürdige Hr. Vättern Lavueiner alß daß persönlich durch lì.
vetmiwr Vnd ?ut. lünstos Ihr bitt in nammen deß gantzen
Convents ware, daß fei ihnen doch wolten erlauben Vnd zu laßen,
etwan Vm ein gelegenheit, die ihnen auch dienstlich, Vnd dem Dorff
auch wenigst gefärlich, suochen dörffen, Vnd aber kein beßere, wie auch

dem dorff münst schädliche gelegenheit sinden könnten, altz daß Vnd
Bei dem oberen Hl. Creütz deßen sich die Herren die dorffleüth als
ein gantze Ehrsamme Dorffgemeindt mit einhelligem mehr cinge»

williget, Vnd nach guotfinden der Herren so verordnet werden, mit
Betrachtung auch aber deß Dorffs nutzen, Vbergäben wöllent, also

ihnen auch zugelaßen Von denen zwey nebentligenten güetteren
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jum Sauroen Snb noturfft barjuo jufauffen oerroiffiget Snb bann
barine ju Sauroen aflerfrünbtlidßft juo gelaßen.

Silfo ©rfennt burdj Qtn. ©orffogt Seut. So« SJteldjior Seß<

1er Snb ein <Ban„e ©ßrfambe ©orffgemeinbt ju Slltborff ben

27te Decembris 1676.

So. Safob Süntiner
©orfffcßreiber

SUß ban einer ganfen ©ßrfammen ©orffgemeinbt fo ben

16. Januarii Anno 1677 ift gebalten roorben, ßat Selieben roollen,
Sub ßiemit eiu außfdjuf »on etroelcßen Ferren mit ben ©ßrroürbig.
©lofterfrauen Son ©ttigßaußen Seo allen ©nglen ein Stccorbt ju ma=

cßen emamßet, »nb alfo Serorbnet roägen ber übergäbung beß

oberen Qt. ©reüfeS fo ben ©ßrroürbigen geiftl. ©lofterfrauen St.
Franciscus DrbenS Son einer ganfen borffgemeint ift übergäben
Sub barbe» ein ©tofter mit uacßfolgenteu ©onbitionen ju Sauroen
beroiltiget. alfo ßabent auff ßeüt bato ben 20. Januarii A°. 1677
bie fo »on einer ganzen ©ßrfammeu ©orffgemeinbt oerorbnete Sn
Setj roeffen «perren Decan, Ii. P. & Custos R. P. Guardian.
Snb aiß erftlicßen oerorbnete «gerren .gr. Sanbamen Sb Sanner*
ßerr Seßler, Qt. Sanbamen ©arli granf fcßmibt, Qt. lanbsßaupt*
man fcßmibt, «gr. gügßerr Seßler, «gr. feedet Sfteifter Saner «an*
ftatt Qt. boctor. SBipflinS, Qt. gauptman «gauß baltafar fcßmibt*

anftattS Qt. ßanß Sacob tußerS.;«gr. «gauptman Qanfi Sitarti fcßmibt.

«gr. ©orffoogt leüt. Seßler. Qt. lanbtfcßreiber ju Srunnen. SJtftr.

febaftian Stingolb Sftr. Qanfj geinricß fodj anftatt Sft*. ßanß dRei*

djer roatdßerS. Unb SoßanneS Stell, alfo guotß gefunben unb eradj-*

tet, baß alles baß was ißnen »on lanbSgemeinben ober »on oberfeit

wegen »erglicßen, gegeben ober SeSBiffiget roorben, wollen fei ©ß

burcß auß gänflicß Sei bemfelbigen »erbleiben laßen, unb foffent
ficß aucß aber entßalten merere ligente güetßer in unßerem firdj*
gang ju fauffen als maß fetje biß maßls ju bem Steuen ©löfter
Snb beßen Snfang »on Qxn. Factor äftegnet unb Qt. lanbfdßriber

Smßoff ßoftetten ju fauffen »on nötßen ßabent.

Sllß jum erften übergibt man Sßnen bie Capelen aiß baß

obere ßl. ©reüf St. Caroli genambt, fambt allen firdß jierben,
Unb foffent fei foldje firdjen ober Capelen in badj Unb gemadj in
feinem esse füroßin fdjulbig fein ju erßatten.
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zum Bauwen Vnd noturfft darzuo zukauffen verwilliget Vnd dann
darine zu Baumen aUerfründtlichst zuo gelaßen.

Also Erkennt durch Hrn. Dorffogt Leut. Io. Melchior Beßler

Vnd ein Gantze Ehrsambe Dorffgemeindt zu Altdorff den

27te Oscerndris 1676.

Jo. Jakob Büntiner
Dorffschreiber

Alß dan einer gantzen Ehrsammen Dorffgemeindt so den

16. Zannarli ^rmo 1677 ist gehalten worden, hat Belieben wollen,
Vnd hiemit ein außschutz von etwelchen Herren mit den Ehrwürdig.
Closterfrauen Von Ettighaußen Bey allen Englen ein Accordi zu
machen ernamßet, vnd also Verordnet mögen der übergäbung deß

oberen Hl. Creützes so den Ehrwürdigen geistl. Closterfrauen 8t.
lraneiseus Ordens Von einer gantzen dorffgemeint ist übergäben
Vnd darbey ein Closter mit nachfolgenten Conditionen zu Bauwen
bewilliget, also habent auff hellt dato den 20. Zannarli 1677
die so von einer gantzen Ehrsammen Dorffgemeindt verordnete Jn
Bey wessen Herren veean, Ii. Oustos lì. Liuarclian.
Vnd alß erstlichen verordnete Herren Hr. Landamen Vd Pannerherr

Beßler, Hr. Landamen Carli Frantz schmidt, Hr. landshauptman

schmidt, Hr. Zügherr Beßler, Hr. seeckel Meister Taner«
anstatt Hr. doctor. Wivflins, Hr. Hauptman Hanß baltasar schmidt-

anstatts Hr. hanß Jacob lußers.Hr. Hauptman Hanß Marti schmidt.

Hr. Dorffvogt leüt. Beßler. Hr. landtschreiber zu Brunnen. Mstr.
sebastian Ringoio Mr. Hanß Heinrich koch - anstatt Mr. hanß Melcher

walckhers. Und Johannes Nell, also guoth gefunden und erachtet,

daß alles daß was ihnen von landsgemeinden oder von oberkeit

wegen verglichen, gegeben oder BeWilliget worden, wollen sei Eß

durch auß gäntzlich Bei demselbigen verbleiben laßen, und sollent
stch auch aber enthalten merere ligente güether in unßerem kirch-

gang zu kauffen als waß seye diß mahls zu dem Neüen Closter

Vnd deßen Jnfang von Hrn. Factor Megnet und Hr. landschrioer

Jmhoff hostetten zu kauffen von Nöthen habent.

Alß zum ersten übergibt man Ihnen die Oapelen alß daß

obere hl. Creütz 8t. Oaroli genambt, fambt allen kirch zierden,

Und sollent sei folche kirchen oder Oapelen in dach Und gemach in
feinem esse fürohin schuldig sein zu erhalten.
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gum Slnbern in ber fireßen ein ©roigeS liedßt ju erßalten
fcßulbig fein.

Qu britten foli ber Steüro auffgebaurote Sßurn auff bafi roenigift
mit einer gloggen »erbleiben, Unb feie audj barinen ein große

fcßlagente Ußr mit bem gijffer anfi roerts maeßen unb felbige aucß

ieberjeü ju erßalten fcßulbig fein foffent

jum Sierten föttent fei aucß Serpfticßtet Sub fdjulbig fein (in
bißer Capelen juo Sroft ber ftiffterett feelen ßeil, alle roudjen ein

ßl. dRefje juo laßen laßen

jum 5*en foffent fei fidj mit Sßrer Sfteeß ober ©ottSbienft an
fetjr Snb fontägen alfo fürbereit, onb barmit ein ßatbftunbt »or
bem in ber Sfaßrfircßen anfangen, baß Sßr affjeit baoor Sftöge

»oHenbet werben, ber SBärcßtägen ßalber foffe eS ißnen über*

laßen fein, «gingegen aber ju erßaltung ber Capelen unb beß

©wigen liedjtS wie audj wegen ber Sftäßen foffe ißnen »on bem

felbig infommen beß ßt. ©reüfeS gegäben werben gl. 2000 an biße
fumen aber foffent fie bie liffiner gefeßriffteu fo ficß bis in bie

800 gl. belauffnet, wie audj nodj ein ©l. 300 roertßige lüffener ge*

fdjrifft fo in ber fireßen tabt tigt, fo fte guotß Snb nit »ertuftig
ift an bie obige gl. 2000 fcßulbig fein ju nemmen. SBaß ben baß

übrige foffe eS ßalb gulten unb ßalb ßanbfcßrifften fein. SBaß aber

an bem infommen bifer ©apelen über bie gegebnen gt. 2000 foffe

nadj Selieben ber Qtn. borffleütßen oerroaltet roerben, iebodj bafi
bet giuß Säßrtidj injogen unb roiber an ©apital gelegt roerbe,

bamit fo etroan bie abfonberlidje notß erforberte für unßere Sfar*
firdjen bauro bienen unb ßelfen fönne, unb fonften nit anberft »er«

roänbt nodj »erbraudjt roerben foff.
Set) Stäbet aber foffent "fei audj unßerer roädjter »nb feuer

orbtnungeu fooon ©orffs roegen gemadjt audj unberroorfen unb fel*

biger nadjgeßen fdjulbig fein. Sn bem fößnen nit badjen nodj
minber roäfdjen nodj anlaugen unb audj mit einem ßalb ©ofet
feürfübet, jroo feür leiteren feür ßägen, oerfädjen ßaben unb bie

weilen audj Säßrlidj »on ©orffs wägen ju gewißen jeiten bi feür
gfdjauer in bem ©orff ju »erßüetung meßrere gefaßr umßergeßn,
werbent fei fidj obrooßt ,eS eiu ©taufur bocß nit befeßroert be*

finben, burcß geroiße leütß feürS ßalber, roäfcßßeüfer, offen, fami,
unb roägen ber äfdßen, ju visitieren bamit baß borff in beßerer

fidjerßeit fein unb »erbleibe möge, nit befdjroerbt beftnben.
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Zum Andern in der kirchen ein Ewiges liecht zu erhalten
schuldig sein.

Zu dritten foll der Neüw auffgebauwte Thurn auff daß wenigist
mit einer gloggen verbleiben, Und seie auch darinen ein große

schlagente Uhr mit dem Zyffer auß werts machen und selbige auch

jederzeit zu erhalten schuldig sein sollent

zum Vierten sollent sei auch Verpflichtet Vnd schuldig sein (in
dißer Lapelen zuo Trost der stiffteren seelen heil, alle wuchen ein

hl. Meße zuo läßen laßen

zum Sten sollent fei sich mit Ihrer Meeß oder Gottsdienst an
feyr Vnd sontägen also fürderen, vnd darmit ein halbstundt vor
dem in der Pfahrkirchen anfangen, daß Ihr allzeit davor Möge
vollendet werden, der Wärchtägen halber solle es ihnen
überlaßen sein. Hingegen aber zu erhaltung der Oapelen und deß

Ewigen liechts wie auch wegen der Mäßen solle ihnen von dem

selbig inkommen deß hl. Creützes gegäben werden gl. 2000 an diße
sumen aber sollent sie die liffiner geschrifften so sich bis in die

800 gl. belauffnet, wie auch noch ein Gl. 300 werthige lüffener
geschrifft so in der kirchen ladt ligt, so sie guoth Vnd nit verlustig
ist an die obige gl. 2000 fchuldig fein zu nemmen. Waß den daß

übrige solle es halb gülten und halb handschrifften fein. Waß aber

an dem inkommen diser Capelen über die gegebnen gl. 2000 solle

nach Belieben der Hrn. dorffleüthen vermaltet werden, iedoch daß

der Zinß Jährlich inzogen und wider an Capital gelegt werde,
damit fo etwan die absonderliche noth erforderte für unßere Pfar-
kirchen bauw dienen und helfen könne, und sonsten nit änderst ver-
wändt noch verbraucht werden soll.

Bey Näbet aber sollent sei auch unßerer Wächter vnd fever
ordtnungen sovon Dorffs wegen gemacht auch underworfen und
selbiger nachgehen fchuldig fein. Jn dem söhnen nit dachen noch

minder wüschen noch anlangen und auch mit einem halb Dotzet

feürkübel, zwo feür leiteren feür Hägen, versächen haben und die

weilen auch Jährlich von Dorffs wägen zu gewißen zeiten di feür
gschauer in deni Dorff zu verhüetung mehrere gefahr umhergehn,
werdent sei sich obwohl >es ein Clausur doch nit beschwert

befinden, durch gewiße leüth feürs halber, wäschheüfer, öffen, kümi,
und wägen der äschen, zu visitieren damit daß dorff in beßerer

sicherheit sein und verbleibe möge, nit beschwerdt befinden.
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©en SBädjtem aber foffe audj anbebingt roerben, ju ieber

ftunbt für baß ©tofter ßtnauff ju geße, unb guete forg ju Sragen,
berjuo fei ban nacb biffigfeit unb guotß eradjten eines borffSge*

ridjtS Sßr an Sßeil roädjter ton, audj bar ju Contribuiren unb

gäben foffent.
Stern roaß golf, Sinfen, SBeinfauffen anbelangen tßuot, foffent

fei audj in affer befeßeibenßeit einfauffen, bamit felbigeS nit etroan

barburdj aufgebringen ober gefieigert roerbe. ©en nadj beßalten mir
unß and) »or fo feßr feie etroan über furf ober lang roiberum »on
bannen jiedjen ober etroan anbere roeiter gebandßen madjen roolten,

foffent fei baß über gäbne §auptguotß nodj roeber anberS fo ißnen
ba gegäben roorben nit mögen roeiterS nämen, fonber roiberum ber

Capelen unb ben ©orffleütßen affßie ßeimgefeft fein, juo roelcßem

©nbt affeS orbenttidj foffe inventiert roerben.

fcßtußlicßen ban hat fidj ein ganfe borffgemeinbt befto ©nter

in ju laßung bißeS ©löfter SauroS, oerftanben, roeit fetbige ficß

umfäcßen ben »erftröften maßen, bie ©ßrroürbige ©tofter frauroen
ißnen audj angelegen fein laßen »nb ein gelegenßeit ju madjen,
bafj ©ßrlidje ©orff bödjterlin Sm fdjreiben unb laßen unb anberen

Stuflidjen fadjen roaß leßren unb uuberridjten fönnen.

So. Safob Süntener
©orfffcßreiber

aSorfîeïjenbeS Slftenfiüd trägt bie Stuffdjrit:

©orffgmeinbt ©rfanntßnuß Unb aufffaf roegen ber übergä*

bung beß oberen Q. ©reufeS fo Sefdßeßen ben 20t" Januarii A°. 1677.

©aß ©tofter St°. 14.

©iß ift bie roaßre abfdjrifft »on roort ju roort beren fo in
ber ©orfffabt ligt Sì0. 118.

5

dSmpfefitiitigsfditeificn. natu dem Stande in flffingfmurrn (20. «Dec. 1676.)

1677, 12. pannar.

Sanbammann unb SanbSratß ju Urtj beurfunben, baf] ©onn*
tags ben 20. ©ßriftmonat 1676, SJtorgenS um 9 Ußr, im grauen*
flofler „ber britten Slegul beS ßeiffigen Seraphifdjen SatterS
Francisci betj allen ßeiffigen ©nglen gue ©rtigßaußen" unoer*
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Den Wächtern aber solle auch anbedingt werden, zu ieder

stundt für daß Closter hinauff zu gehe, und guete forg zn Tragen,
derzuo sei dan nach billigkeit und guoth erachten eines dorffsge-

richts Ihr an Theil Wächter lon, auch dar zu iüontriduirgn und

gäben sollent.

Item waß Holtz, Anken, Weinkauffen anbelangen thuot, sollent

sei auch in aller bescheidenheit einkauffen, damit selbiges nit etwan

dardurch aufgebringen oder gesteigert werde. Den nach behalten mir
unß auch vor so fehr seie etwan über kurtz oder lang widerum von
dannen ziechen oder etwan andere weiter gedanckhen machen wollen,
sollent sei daß über gäbne Hauptguoth noch meder anders so ihnen
da gegäben worden nit mögen meiters nämen, sonder widerum der

iüapelen und den Dorffleüthen allhie heimgesetzt fein, zuo welchem

Endt alles ordentlich solle inventari, werden.

schlußlichen dan hat sich ein gantze dorffgemeindt desto Enter
in zu laßung dißes Closter Baums, verstanden, weil selbige sich

umsächen den verströsten maßen, die Ehrwürdige Closter frauwen
ihnen auch angelegen fein laßen vnd ein gelegenheit zu machen,

daß Ehrliche Dorff döchterlin Jm schreiben und läßen und anderen

Nutzlichen sachen maß lehren und vnderrichten können.

Jo, Jakob Püntener
Dorffschreiber

Vorstehendes Aktenstück trögt die Aussöhnt:

Dorffgmeindt Erkannthnuß Und auffsatz wegen der übergäbung

deß oberen H. Creutzes so Beschehen den 20te Zanuarii ^,". 1677.

Daß Closter N°. 14.

Diß ist die wahre abschlifft von mort zu wort deren fo in
der Dorffladt ligt N°. 118.

5

EmpfeKlungsslKreitikN »ack ckem Lrancke in RttingKansen (ZV. Bec. Iö7ö.1

1677, IS. Zannar.

Landammann und Landsrath zu Ury beurkunden, daß Sonntags

den 20. Christmonat 1676, Morgens um 9 Uhr, im Frauenkloster

„der dritten Regul des Heilligen 8eraMschen Vatters
?raneisei bey allen Heilligen Englen Zue Ettighaußen" unver-
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feßenS geuer auSgebrocßeu, roelcßeS bei ftarf roeßenbem SBinb fo

rafdj um fidj griff, baß bie Serooßnerinnen nidjtS retten fonnten als
ißr Seben „unb etroaS roenigS Äirdjenjierben Snnb .gauSgerätßS."
©en oßneßin nidjt „oermoglidjen grouen ©djroöftern" fei eS oßne

«gilfleiftung rooßltßätiger" Sfteufcßen nicßt mögließ, .Sircße unb «ßlofter

roieber ju erbauen, ©er Statß erfülle baßer bie Sitte ber ©cßroe*

ftem um Seurfunbuttg beS erlittenen UnglüdS unb nm gütige
©mpfeßlung um fo lieber, ba et benfelben noeß befonberS geneigt

fei „roegen Sßres auferburoließen ©ottfeligen ÄlofierlebenS". ©m=

pfteßlt baßer biefelben allen geiftlicßen unb roeltlicßen „Oberfeiten"

jur günftigen Slufnaßme, unb Unterftüfung beßufs SJtitbemng beS

erlittenen ©djabenS unb Seförberung beS SBieberaufbaueS ißreS

©otteSßaufeS; unb baß ißnen geftattet roerben möge, in „bero Sott*
mäßigfeit" Slttmofeu ju fammetn. ©ott roerbe bas reidjtidj »er*

gelten, unb ber «»Ratß fidj Sebem erfenntlidj erjeigen. „©eßengue
Urfßunbt haben SBir biß mit angeßängten Unferem SanbeS geroöß*

Snftgl befrefftiget übergeben laßen", ©en 12. Senner in bem

Saßr nadj ßetjtroärtiger gebußrt ©ßrifti Sefu ©in Saufent, ©edjS*
ßunbert, ©iebenjig »nb ©iben.

Josue Zum Brunen gu Urt) Sbfdjrbr.

(©djöne $ergamenturfunbe. Sa« Siegel Ijängt nidjt meljr.)

6.

1677, 32. ^ornitttfl.

©djuttßeis unb Siatß ber ©tabt Sujem geftatten ben ©djroe*
ftem »on „©tigßaußen" jur Seförberung ißreS SorßabenS, roieber*

um an Älofter ju bauen, in ©tabt unb Sanbfdjaft „eine gemeine
©teuror »nb £anbreidjung" einjufammeln unb empfeßlen biefelbe

feßr angetegenttidj mit «ginroeis auf ben „©roigen Setoßner".

Snberfdjrtjber Saltßafar.

(Sa« „Secret Snftgelt" aufgebrucft.)

@in ganj gleidjtautenbe« Soppel biefer Urfunbe tft bon atatfjfdjreiber
3. Sftjffer unterjeidjnet.

77

sehens Feuer ausgebrochen, welches bei stark wehendem Wind so

rasch um sich griff, daß die Bewohnerinnen nichts retten konnten als
ihr Leben „und etwas wenigs Kirchenzierden Vnnd Hausgeräths."
Den ohnehin nicht „vermöglichen Fronen Schwöstern" sei es ohne

Hilfleistung wohlthätiger Menschen nicht möglich, Kirche und Kloster
wieder zu erbauen. Der Rath erfülle daher die Bitte der Schwestern

um Beurkundung des erlittenen Unglücks und um gütige
Empfehlung um fo lieber, da er denselben noch besonders geneigt
sei „wegen Ihres auferbuwlichen Gottseligen Klosterlebens".
Empfiehlt daher dieselben allen geistlichen und weltlichen „Oberkeiten"

zur günstigen Aufnahme, und Unterstützung behufs Milderung des

erlittenen Schadens und Beförderung des Wiederaufbaues ihres
Gotteshauses; und daß ihnen gestattet werden möge, in „dero
Pottmäßigkeit" Allmosen zu sammeln. Gott werde das reichlich
vergelten, und der Rath sich Jedem erkenntlich erzeigen. „Deßen Zue
Urkhundt haben Wir diß mit angehängten Unserem Landes gemöh-

Jnstgl bekrefftiget übergeben laßen". Den 12. Jenner in dem

Jahr nach heylwärtiger gebührt Christi Jesu Ein Tausent,
Sechshundert, Siebenzig vnd Siben.

Zosue Zum Brunen Zu Ury Ldschrbr.

(Schöne Pergamenturkunde. Das Siegel hängt nicht mehr.)

6.

1K77, ZS. Körnung.

Schultheis und Rath der Stadt Luzeru gestatten den Schwestern

von „Etighaußen" zur Beförderung ihres Vorhabens, wiederum

ein Kloster zu bauen, in Stadt und Landschaft „eine gemeine
Steuwr vnd Handreichung" einzusammeln und empfehlen dieselbe

sehr angelegentlich mit Hinweis auf den „Ewigen Belohner".

Vnderschryber Balthasar.

(Das „8eoret Jnsigell" aufgedrückt.)

Ein ganz gleichlautendes Doppel dieser Urkunde ist von Rathschreiber

I. Pfyffer unterzeichnet.
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7.

12. Satinât, 1677.

(®leidje§ Satura mie ba« ©djreiben »ou Uri.)

Dboarb ©tjbo, Slpoftet. StuntiuS in ber ©ibgenoffenfcßaft, ftettt
ben ©cßroeftern in „Ettighusen" ebenfalls ein einbringlidjes ©nu

pfeßtungfdjreiben aus, roorin er ©ingangS beS ÄtofterbranbeS er*

roäßnt | intra brevissimum temporis spatium, irruentibus duobus

ventis contrariis, cum omnibus ferme mobilibus incendio penitus

consumptum cujus tamen origo hucusque latescit) bie Sage
ber armen, injioifdjen in roeltltdjen «gäufern jerftreut untergebradj*
ten ©djroeftem fcßilbert, ißre Unoermögenßeit, aus eigenen Sftittetn
baS «ßlofter roieber ju erbauen fonftatirt, unb jroei »ott ben ge«

nannten ©dßroeftem mit biefem ©cßreiben autorifirt, SWmofen ein*

jufammetn, biefelben bem frommen SBoßltßättgfeitSfinn aller Stantia*

turjugeßörigeu empfteßlt, unb bte ©eelforger erfudjt, bie ©amm*
lerinnen oon ber Äanjel unb auf anbere SBeife mit ißrer ©mpfeßlung

ju unterftüfen.

(^apierurfunbe, tateinifdj, mit aufgeprägtem ©igitt, gegeuge-eidjnet ». 3oan.
Antonius Ruscony, Cancell.

8.

(tujern.) 22. gfeentar, 1677,

©er bifdjöfl. ©onftanjifdje Commissar Jacob Schwendiman

ju Sujern ftefft ebenfalls ein ©mpfeßlungSfdjreiben aus, fidj be*

rufeub auf bas ©djreiben beS Slpoftol. StuutiuS unb beS Sftagi*

ftrats »on Uri, roorin er bie ©eelforger anroeist, nidjt nur felbft
bie ©djroeftem liebreidj aufjuneßmen unb ju unterftüfen, fonbern
aucß baju „ex cancellis Christianum populum efficaci sermone
adhortentur et commoneant. Sludj biefeS ©djriftftüd fpridjt
»om Sranbe ex improviso irruentibus contrariis ventis fiamma

per totum edificami perfusa, fagt aber abroeidjenb, baß aucß

alle SJtobel unb «gauSgerätße iu Sifdje gelegt roorben (sed etiam
omnia ejusdem mobilia, totumque supellectilem in cineres re-
degerit.)

3ludj biefe« ©djreiben ift in duplo auegefertigt »orljanben.
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7.

IS. Januar, 1«77.

(Gleiches Datum wie das Schreiben vou Uri,)

Odoard Cybo, Apostel. Nuntius in der Eidgenossenschaft, stellt
den Schwestern in „LttiZliusen" ebenfalls ein eindringliches
Empfehlungschreiben aus, worin er Eingangs des Klosterbrandes
erwähnt > intra, brevissimum temporis spatium, i^ueMbu« ckuobus

ventis eontrariis, eum «mnibus terms modilidus incenäi« peni-
tus eonsumptum cufus tamen «riZ« Kueusqus lateseit) die Lage
der armen, inzwischen in weltlichen Häusern zerstreut untergebrachten

Schweftern schildert, ihre Unvermögenheit, aus eigenen Mitteln
das Kloster wieder zu erbauen konstatirt, und zwei von den

genannten Schweftern mit diesem Schreiben autorisirt, Allmosen
einzusammeln, dieselben dem frommen Wohlthätigkeitsfinn aller Nuntia-
turzugehörigen empfiehlt, und die Seelsorger ersucht, die
Sammlerinnen von der Kanzel und auf andere Weise mit ihrer Empfehlung

zu unterstützen.

(Papierurkunde, lateinisch, mit aufgeprägtem Sigill, gegengezeichnet v. Joan.
Antonius Kuseon^, Osneell.

8.

(Luzern.) SS. IleSruar, 1K77.

Der bischöfl. Constanzische Lommissar Zaeob 8envencliman

zu Luzern stellt ebenfalls ein Empfehlungsschreiben aus, sich

berufend auf das Schreiben des Apostol. Nuntius und des Magistrats

von Uri, worin er die Seelsorger anweist, nicht nur selbst

die Schweftern liebreich aufzunehmen und zu unterstützen, sondern

auch dazu „ex caneellis OKristianum populum ettieaei sermons
ackkortentur et eommonesnt. Auch diefes Schriftstück spricht

vom Brande ex improvisa irruentibus eontrariis ventis tiamma

per totum sckikeium periusa, sagt aber abweichend, daß auch

alle Möbel und Hausgeräthe in Asche gelegt worden («eck etiam
omnia sfusckem mobilia, totumqus supslleetilem in emerss re-
ckegerit.)

Auch dieses Schreiben ist in uuplo ausgefertigt vorhanden.
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25. $Xn_\tfi, 1677.

Sifcßof Adrian de Riedmatten oon ©itten empfteßtt mit tat.
©cßreiben in gleicßer SBeife roie bie Sorigen bie ©cßroeftern »on
Stttingßaufen ber SJtilbtßätigfeit feiner ©iöjefauen (habita super
hoc licentia Magnifici Ballivii et Illustrium Aliorum Dominorum

patriae, non tam ratione vicinitatis et Confcederationis,

quam quod in dicto monasterio fréquentes et plerasque ex
hac nostra patria et diœcesi Suscipiantur.) ©r befteßlt ben

Sfarrßerren unb ißren Sifarien, ut eas populo vobis commisso,
dum praesentium latrices Venerabiles Mariam pelagiam Goon et
Mariam Rosam Kuochen ambas nostra* Dicecesis ejusdem
Monasterii professas ad vos diverti contigerit, ex cathedra com-

mendetis, quatenus in parochus per destinatam honestam
personam ejusmodi elemosinas aut per se colligere valeant, vel
saltern qualibet Comunitas ad tantum in suo beneplacito, quod
Nobis et Illis gratius foret elargiri dignaretur. Datum Seduni

ex Arce nostra Episcopali Maioria* die 25. Augusti 1677.

Sigili aufgebrüdt, feßr fein. Unterfdjrift Adrianus Epûs
Sedunensis etc. feßr fdjöne regelmäßige güge.

9tuct) biefe« ©djreiben ifl nodj in duplo »orljanben.

10.

27. Pt-cetttfit-r, 1677.

Joannes Melchior Im Hooff St. Th. Dr. Pronotarius
Apostolicus, Collegiatae S. Pelagii Episcopicellae Praepositus, Rdmi
ac Celsmi Principis et Episcopi Const. Comissarius, Venerabilis

Capituli quatuor Antiquiorum Helvetia* Cantonum Decanus

etc. Parochus Altorffii etc. Venerabilibus Concapitularibus
suis Salutem.

Fratres vestri et omnis domus Israel plaugant incendium,
quod Dominus suscitavit, aiebato lim (etsi alia in causa) Moises
ad Aaronis filios Eleazar et Thamar. Id nunc iure meliori dicen-
dum Aaronis filiis Sacerdotibus novi Testamenti, cum anno iam

nunc elapso excitatum à Dfiio incendium totum Monasterium
Ettighausense cum omni prope supellectile absumpsit: inocen-
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25. August, KM.

Bifchof Mrisn àe lìieàmstten von Sitten empfiehlt mit lat.
Schreiben in gleicher Weise wie die Vorigen die Schwestern von
Attinghausen der Mildthätigkeit seiner Diözesanen (Ksbits super
Koe lieentis, NsAmtiei Lallivii et Iliustrium sliorum Domino-

rum pstriss, non tsm rstione vieinitstis et Oontozàerstionis,

qusm quoà iu àieto monssterio trequentes et plerssqus ex
Kse nostrs pstris et ckioseesi 8useipisntur.) Er befiehlt den

Pfarrherren und ihren Marien, ut ess populo vobis eommiss«,

àum presentirmi lstriees Venersbiles Usriam pelsZism 6««n et
Nsrism lìossm XuoeKen smdss nostrss Dioseesis ejusàem No-
nssterii professas sci vos àiverti eontiZerit, ex cstkeàrs com-

menàetis, qustenus in parockiis per àestinstsm Konestsm per-
sonsm ejusmoài elemosinss sut per se collidere vslesnt, vel
ssltem quslibet Oomuuitss sà tsntum in suo beneplacito, quoà
Nodis et Ulis Zrstius torsi elsrZiri àiZnsretur. Dstum Seàuni

sx ^rcs nostra Episcopali Nsioriss àis 35. Augusti 1677.

Sigill aufgedrückt, sehr fein. Unterschrift Marianus Lpûs 8e-
àunensis ete. fehr schöne regelmäßige Züge.

Auch dieses Schreiben ist noch in auplo vorhanden.

10.

27. Decemöer, 1S77.

Joannes NeleKior Im Doott 8t. 1"K. Dr. Dronotsrius L,po-
stolieus, tüollsZiatss 8. Dslsgii Lpiseopicsllss krsepositus, Itckmi

sc deismi?rineipis et Lpiseopi tüonst. «üomisssrius, Venera-
bilis Oapituli quatuor ^,ntiqui«rum Helvetia? Oantonum Decs-
nus ete. ?ar«ekus àltorttii ete. Veneradilibus lüoncspitularidus
suis 8alutem.

?ratres vestri et omnis àomus Israel piaulant incenàium,
quoà Dominus suseitavit, aiebat« lim (etsi alis in causa) boises
aà Caroms tilios LIesziar et sdamar. là nune iure meliori àiesn-
àum Barsois üliis 8aeerckotibus novi testamenti, cum snno ism
nune elspso exeitstum à Dino ineenckium totum Nonssterium
LttigKsusenss eum omni prope supeileetils sdsumpsit: inoeen-



80

tesque et inocua* Sanctimonialium anima* tum primum intra
necessitatis augustias (contra quam perpéram in odium bonarum
Sanctimonialium à maleuolis evulgatum esse dicitur) claudi cce-

përe, cum iam a Clausura* clatris per incendium sunt ereptae:
Hae nunc jussu suorum superiorum ad colligendam reaedifican-

do suo monasterio stipem emissae, eo maiori compassione dig-
nae sunt, quo maiori cum oculorum nostrorum prope comisera-
tione earum Monasterium conflagravit. Quibus proinde non
solum facile permitto, ut in Decanatus praefati confiniis stipem
colligere queant, verum etiam omnes Aaronis filios enixius,

precor, ut plangentes incendium, quod dominus (ex causa sibi
soli nota) suscitavit, ex cancellis et aliis locis opportunioribus,
quam possunt efficacissime moneant suos fidèles; quo et ipsi
compatientes earum calamitati omnibus quibuscunque poterunt
mediis et earum penuriam sublevare, et in noui Monasterii
structuram concurrere velint, utriusque remuneratorem Deum

optimum expectantes.
In quorum fidem Dedi Altorffi die 27. Decembris '„ Ano

Salutis Millesimo sexcentesimo, septuagesimo septimo.

Joanes Melchior Im hoff
qui supra.

(Sa« fleine gamtlienfigitl aufgebrüdt.)

11.

«SmpfefiCitBgsrrlicei6en natii dem ßtaaic ia JUttfotf. (24. Mai 1694.)

29. §ttft 1694.

Sanbammann unb Sanbratß ju Urtj beurfunben, baß baS

©otteSßauS unb grauenftofter „ber britten Stegul beß Q. Serapbi-
fcßett SatterS Francisci betj S. Caroli bem ©nglifdßen ©reüj* in
bem gauptfleden Slltorff" ben 24. SJtai morgens jroifcßen jroei unb
3 Ußr ganj eingeäfdjert roorben. Qm Uebrigen ift ber ©mpfeß*

lungSbrief faft »on SBort ju SBort gteidjtautenb bemjenigen »om
12. 3an. 1677, nadj bem Sranb in Slttingßaufen ausgefertigten.

So. Srier ©teiger, ju Urtj Sanbfdjrbr.

(©djöne Pergament« Urfunbe. Sa« Sigiti Ijängt nidjt mefjr.)
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tesque et inoeuss Lsuctimouislium suimse tum primum iutrs
uoeessitsiis suZustiss (eoutrs quam perp^rsm iu «àium bonsrum
Lsuetimouisiium à msleuolis evuIZstum esse àieitur) elsucki eoe-

pere, euiu ism s, Olsusurse clstris per iueeuàium suut ereptss:
Use uuue jussu su«rum superiorum aà eoiliAeuàsm rsssàiôesu-

à« suo monssterio stipem emissss, eo msiori compassione àiZ-
use suut, quo msiori eum «eulorum uostrorum prope ««misera,-

tious esrum Noussterium eouâsZrsvit. Huibus proinàe uou
solum tseilè permitto. ut inOeesustus prsststi conöuiis stipsm
eolliZere quesui, verum etism «mnes ^.sronis ulios euixius,

preeor, ut plsuFsutes iueeuàium, quoà àomiuus (ex esuss sibi
soli riots) suseitsvit, ex esueellis et sliis loeis «pportunioribus,
qusm possunt otkeseissime mouesut suos tiàelss; quo et ipsi
eompstieutes esrum cslsmitsti omuibus quibuseuuque poterunt
meàiis et esrum peuurism sublevsre, et iu usui Nonssterii
struetursm coueurrere velini, utriusque remuusrstorsm Oeum

optimum expeetsutes.
In quorum tiàem Oeài ^ltortti àie 27. Ileeembris à,N«

Lslutis Niilesimo sexesntssimo, ssptusZssimo septimo.

Zosuss Neleliior Im dolt
qui suprs.

(Das kleine Familiensigill aufgedrückt.)

11.

EmvfeKlnngssckreitieil nacti, llem Arancke in Ältilorf. (ê4. Alai 1691.)

S9. Juki 1694.

Landammann und Landrath zu Ury beurkunden, daß das

Gotteshaus und Frauenkloster „der dritten Regul deß H. 8ersM-
schen Vatters ?rsueisei bey 8. Osroli dem Englischen Creütz in
dem Hauptflecken Altorff" den 24. Mai morgens zwischen zwei und
3 Uhr ganz eingeäschert worden. Jm Uebrigen ist der
Empfehlungsbrief fast von Wort zu Wort gleichlautend demjenigen vom
12. Jan. 1677, nach dem Brand in Attinghausen ausgefertigten.

Io. Peter Steiger, zu Ury Landschrbr.

(Schöne Pergament» Urkunde. Das Sigill hängt nicht mehr.)
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12.

13. Sunt, 1694.

©er Slpoftolifcße Nuntius in ber ©cßroeij, Marcellus de Aste,
©rjbifcßof oon Sttßett, ertßeilt ben ©cßroeftern „Ordinis S. Clarae"
in Oppido Altorfensi, Cantonis Uraniensis, bie ©rlaubniß, im ©e*

biete ber Sïuntiatur ©teuer ju fammeln, unb empfietjlt felbe ber

SBoßltßätigfeit ber ©laubigen, unter ^iuroeifung auf ©otteS Se*

loßnung.

pßapier, mit fdjönem attfgebrütften ©igitl, gegengejeidjuet bon Franciscus

Jung, Cancellarius.)

(Sfi nodj in duplo oortjanben.)

13.

IO. §eptent&ex, 1694.

©er bifeßöftieße Äonftaujifoje Commissar StifolauS Ulridj Utten*

berg ju Sujern ftefft ben obgenannten ©djroeftem auf beren ©efudj
einen ©mpfeßlungSbrief aus, roorin er befonberS ben ©eelforgS*

geifttidjen an'S §erj legt, bie ©cßroeftern bei ißrer ©ammlung
burdj ©mpfeßlung »on ber Äanjel ober auf anbere SBeife ju
unterftüfen. — Slucß in biefem Srief roerben fie als „Ordinis s.

Clarae" bejeicßnet.

14.

1697.

Copia «Sitte« fdjreiben« be« «"jodjmürbigften foxn. foxn. Nuntii.

©iefes ©cßreiben rourbe ben jroei foffeftirenben ©djroeftern in
bem „Sttjrolifcßcn Sejirf", ©cßroefter Maria Januaria Magdalena
Megnetin unb Maria Sebastiana Weissenbach mitgegeben,
bemfelben aber ernftlicß befoßlen, nacß ißrer Stüdfeßr ber ftrau SJtut»

ter bas empfangene SUmofen in treuer unb forgfältiger Stedjnung

abjugeben.

(Sa« Original biefe« Sriefe« ift nidjt »orljanben.)

15.

Soften be-s „weiten £\toftexUne» Seim obet f)f. «£tttt$.

©ottnerftag ben 7t Sftärj 1697 legte ber Saußerr Soß.

«geinricß Süntener Stecßnung ab über ben Stofterbau. ©iefelbe

erjeigte :

®ef4idjt2frb. 83b. XXXVII. 6
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IS.
13. Juni, 1K94.

Der Apostolische Nuntius in der Schweiz, Nareellus àe ^,ste,
Erzbischos von Athen, ertheilt den Schwestern „Oräinis 8. Olarss"
iu Oppiào ^ltortensi, Oautonis ilrauiensis, die Erlaubniß, im
Gebiete der Nuntiatur Steuer zu sammeln, und empfiehlt selbe der

Wohlthätigkeit der Gläubigen, unter Hinweisung auf Gottes
Belohnung.

(Papier, mit schönem aufgedrückten Sigill, gegengezeichnet von ^rsneisous
ZunF, Länoeltarins.)

(Jst noch in auvlo vorhanden.)

13.

1«. September, 1KS4.

Der bischöfliche Konstauzische Ooiumissar Nikolaus Ulrich Uttenberg

zu Luzern stellt den obgenannten Schweftern auf deren Gesuch

einen Empfehlungsbrief aus, worin er besonders den Seelsorgs-
geistlichen an's Herz legt, die Schwestern bei ihrer Sammlung
durch Empfehlung von der Kanzel oder auf andere Weise zu

unterstützen. — Auch in diesem Brief werden sie als „Oräinis s.

Olarsz" bezeichnet.

14.

1K97.

LoM Eines schreibens des Hochwürdigsten Hrn. Hrn. diurni,.

Dieses Schreiben wurde den zwei kollektirenden Schwestern in
dem „Tyrolischen Bezirk", Schwester Naria Zannarla NaZàaleua
NeZuetiu und Naria Sebastiana ^Veisseudaeu mitgegeben, dem»

selben aber ernstlich befohlen, nach ihrer Rückkehr der Frau Mut»
ter das empfangene Almosen in treuer und sorgfältiger Rechnung

abzugeben.

(Das Original dieses Briefes ist nicht vorhanden.)

IS.
Kosten des zweiten KlosterSaues Seim oöer Hl. Kreuz.

Donnerstag den 7t März 1697 legte der Bauherr Joh.
Heinrich Püntener Rechnung ab über den Klosterbau. Dieselbe

erzeigte :

Geschichtsfrd. Bd. XXX.VII. 6
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Sluêgaben: CSrfllidjem bem 3immer»3Jcaun ®(. 2314. 16. 4

Stem bem ®lafer „ 340. 33. 2
"Jtem bem ©tein*3Jcei3 „ 224. 7. —
Stem bem SWurer „ 1193. 12. 3

Stem 3'*g"t mtb Uala) „ 1676. 36. -
Stem Saglöfjn unb feitbem „ 472. 32. 4

Stem gemeine Sluêgaben „ 153. 20. 3

Stem 3eit »nnb gtoggentfjurra „ 422. 5. 3

Stem Sauro fooV$ „ 1429. 27. 3

Stem Säben, liften unnb latfjen „ 1714. 5. 2

Stem guoljr „ 1370. 28. 3

Stem bem £affner „ 1151. -. -Stem bem ©djloffer „ 423. 18. 3

Stem ben Sifdjmadjern " 1358. U. 4

3tem bem Sïagter „ 220. 17. 4
Summa be« ufgeben« „13474. 37. 2

(Sinnaljmeii: «Sapital ®t. 7488. 36. 3

©teurgelt „ 958. 2. 1

Sin« „ 5027. 38. 4
Summa „ 13474. 37. 2

Sei ber Stecßnung roaren jugegen: Son bem Visitator »er*
orbnet: P. Vicar unb P. Severin. StatßSglieber: ©edelmeifter
©cßmib, QeuQhett Seßler, ©ari gibel »on Stoß, Sanboogt D.
SBipflin unb Sanbfcßreiber fiart Slnton Suffer. ©obann bie gr.
Sftütter mit bem ganjen ©onoent. ©ie Serorbneten naßmen ben

Sau in Slugenfcßein unb finben, „baß biefer nunmeßro roiberumb

»fgefüeßrte ©[ofterbauro gegen bem erften affeinb »mb ben 4

Sfenning roiberumb erbauroet, audj nambßaft meßrerS Snnb
fommlidjer ban ju »or, »nnb in einer Qeit baß bie Materialia
fcßroärticß ju befommen, »nnb felbige fambt ben Strbeiteren omb
ben ßalben preiß ban betj bem erften gebüero, geftiegen : baß alfo
«•pocßgebacßte QQ. nit genugfamb ficß oerrounberen, baß ein fo

nambßafteS gebeüro oon foldjer roeitleüffigfeit »mb obgebacßte

Summa ©I. 13474:37.2 baruttber affeinb ©l. 7488: 36: 3 Capitaria
begriffen, ßat mögen fein beroanbtnuß ßaben: ©arbtj gar rool »er*

fpüren mögen, ben Snermübenben gleiß, Snnb große müeßeroalbt,

fo rooßlgebacßter Qt. Süutener fogar mit ßtnbanfet*ung ber gfuub*

ßeit beß lobro. ©ottSßaufeS nutjen 3ue beförbereu niemoßlen nicßts
erroinbeu laßen. £ßuon alfo offt onnb rool ©rateile gg. »ff an»

fuodjen Snttb in Sîamen beßtobro. ©ottSßauSeß, fo fidj pfticßt
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Ausgaben: Erstlichem dem Zimmer-Mann Gl. 2314. 16. 4

Item dem Glaser „ 34«. 33. 2

Item dem Stein-Metz „ 224. 7.—
Item dem Murer „ 1193. 12. 3

Jtem Ziegel und Kalch „ 1676. 36. -Item Taglöhn und seübern „ 472. 32. 4

Item gemeine Ausgaben „ 153. 20. 3

Item Zeit vnnd gloggenthurm „ 422. 5. 3

Item Bauw Holtz „ 1429. 27. 3

Item Läden, listen unnd lachen „ 1714. 5. 2

Item Fuohr „ 1370. 28. 3

Item dem Haffner „ 1151. -Item dem Schlosser „ 423. 18. 3

Item den Tischmachern " 1353. 11. 4

Item dem Nagler „ 220. 17. 4
Summs des vsgebens „13474. 37. 2

Einnahmen: Kapital Gl. 7483. 36. 3

Steurgelt „ 958. 2. 1

Zins „ 5027. 38. 4
Summa „ 13474. 37. 2

Bei der Rechnung waren zugegen: Von dem Visitator
verordnet: Vicar und 8everiu. Rathsglieder: Seckelmeister

Schmid, Zeugherr Beßler, Carl Fidel von Roll, Landvogt O.

Wipflin und Landschreiber Karl Anton Lusser. Sodann die Fr.
Mutter mit dem ganzen Convent. Die Verordneten nahmen den

Bau in Augenschein und finden, „daß dieser nunmehro widerumb

vfgefüehrte Closterbauw gegen dem ersten alleind vmb den 4
Pfenning widerumb erbauwet, auch nambhaft mehrers Vnnd
kommlicher dan zu vor, vnnd in einer Zeit daß die Nateriulia
schwarlich zu bekommen, vnnd selbige sambt den Arbeiteren vmb
den halben preiß dan bey dem ersten gebüew, gestiegen: daß also

Hochgedachte HH. nit genugsamb sich verwunderen, daß ein so

nambhaftes gebeüw von solcher weitleüffigkeit vmb obgedachte

Lumina Gl. 13474:37.2 darunder alleind Gl. 7488: 36: 3 Oamtalia
begriffen, hat mögen sein bewandtnuß haben: Darby gar wol
verspüren mögen, den Vnermüdenden Fleiß, Vnnd große müehewaldt,
so wohlgedachter Hr. Püntener sogar mit Hindansetzung der gsund-

heit deß lobw. Gottshauses nutzen Zue beförderen niemohlen nichts
erwinden laßen. Thuon also offt vnnd wol Ermelte HH. vff
ansuochen Vnnd in Namen deßlobw. Gottshauseß, so sich Pflicht
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fdjulbigft erfennet, bem offt ermelten Qxn. Snntener Smb fein ge*

füßrte redjnung, Snnb feine große geßabte müeßeroalbt «göcßfteS

bebandßen, mit Serficßeren Sßren QQ. Snnb Dbern gebüßrenber

maßen folcßeS an ßuerüemmett."

16.

30. §tpUmttx, 1708.

©er .SBeißbifdjof Conrad Ferdinand (©eift) beurlaubet bie

ßeute oolljogen ©onfefratiou ber Älofterfirdje (Ecclesiam S. Desi-

derii Altdorffii) mit 3 Slltären | lmura in honorem St. Trinitatis,

s. Crucis, S. Caroli Borromaei, Sebastiani, Rocbi et Desi-
derii. 2. Jesus, Maria* et Josephi, francisci, s. Clarae et
Joannis Evangeliste. 3. S. Michaelis, Omnium Angelorum, S.

Antonii, Hieronymi. Dedicationis anniversaria ultima Dom. Sept.
Eodem Die consecratus est Chorus. — (Taxa fi. 1, 20 X.)

"Inf gteidje Urfunbe rourbe in ber redjten Cade gefdjrieben :

Praefata posteriora duo Altaria ob eorum tranlationem in
Eadem Ecclesia denuo à Nobis fuerunt consecrata in dictorum
Sanctorum honorem Altorffii hac die 12. Julii 1723. Fran:
Joan: Anton: Ep. Uthin. suffraganeus mppria.
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schuldigst erkennet, dem off ermelten Hrn. Püntener Vmb sein ge-

führte rechnung, Vnnd seine große gehabte müehemaldt Höchstes

bedanckhen, mit Versicheren Ihren HH. Vnnd Obern gebührender

maßen solches an Zuerüemmen."

16.

3V. September, 1708.

Der Weihbischof Oonrsà Leràinsuà (Geist) beurkundet die

heute vollzogen Conservation der Klosterkirche (Leciesism 8. Desi-

àerii ^Mortui) mit 3 Altären > 1»>uiu in Konorem 8t. trinità-
iis, s. Lrueis, 8. Lsroii Lorromssi, 8eds8tisni, RoeKi et Desi-
àerii. 2. Zssus, Nsriss et ZosepKi, trsueisei, s. Lisrss et
Zosnnis LvsnKeiiste. 3. 8. NieKseKs, 0mni«m ^»gsi«?-««, 8.

^utonii, Lieronvmi. veàiesiiouis snuiverssris ultims Dom. 8spt.
Loàem Die eonseerstus est LKorus. (tsxs fl. 1, 20 X.)

Auf gleiche Urkunde wurde in der rechten Ecke geschrieben:

?rszlsts posteriors cino ^ltsris od eorum trsulstiouem iu Ls-
àem Leeiesis àsuuo s Xodis tueruut eonsecrsts m àietorum
Ssnetorum Konorem M«rW Kse àie 12. Zulii 1723. Lrsu:
Zosu: ^.uton: Lp. IltKin. suitrsAsneus mppris.
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